lawanr-'t* iJ|,lVf5<aTV 5r 


tpf Ifährtindiistrie-Betriebsrat 
interbreitet neue Vorschläge 


riebsrat der Arbei- 
ftfahrtindnstrie wurde I 
m Eino rdanngs mini- ! 
io Rosen empfangen, 
ation unter Leitung ' 
iscbles sprach wegen 
den Entlassung von 
item der Luftfatar- 
v. unter denen sich 
nwanderer befinden, 
inung des Betrfebs- 
en Mittel und W'c- 
< werden, nm durch 
Bewährung von An- 
Gefahr der Entlas- 
■wenden. 


Der Minister entgegnete, er 
leiie die Besorgnis der Arbei- 
ter. Rcse-n will mit der Lei- 


lei in der Knesset empfangen. 


Der -Abgeordnete 
habe diese Frage 


sagte, 

bereits 


breiteten Vorschläge erörtern. 


, T , . - 1 rrage Dereus m 

tung der Lufifahrnndustne die einem Gespräch mi« dem Di- 
VOn dem Betriebsrat unter-! striktdirekior Jerusalems, S. 

Cohen, aufgeworfen. Das. Pro- 
blem sei auch mit R. Alfan- 
deri. st eil vertreten dem General- 
direktor des Wohnbauramiste- 
rium« besprochen worden. 

Die VerTreier der jungen 
Paare wiesen darauf hin. dass 
sie zumeist aus kinderreichen 


ISRAEL NACHRICHTEN 

üniuh juunn 


JUNGE PAARE BEI 
ALMOZOUNO 
Vertreter der jungen Ehe- 
paare. die vor einiger. Zeit in 
die neuen Wohnhäuser In Me- 

waseret Zion bei Jerusalem ein- , B1C «.meist aus Kinaerreicnen 
gedrungen waren, sprachen bei j Familien stammen nnd in sehr 
MdK A rbefi-AI mozolino vor. | notdUrftinen Famiiirawohnun- 
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MdK 
Sie wurden i« 


dessen Kanz- 


00 EL AL-PASSAGIf RE FUHREN 

1 GEPACHTETEN FLUGZEUGEN 


den", sagte der Abgeordnete zu 
den Arbeitern. 

Zu der Haltung der Histadrut 


dru Ixnitglied er manchmal Fehler 
machen, sollten sie auf den rich- 
tigen Weg zurücUfie führt werden. 
Ich finde nichts schlechtes dar- 
an, wenn der Betriebsrat der El 


issagiere der El AI 
sind seit Streik- 
luslän dürften Flug- 
ardert worden, 
sge rieht wurde ge- 
die Ei Al Leitung 
rosszügig gehandelt, 
ii Ai Arbeiter in 
:kte. Die Arbeiter 
gegen den Gerichts- 

:n mit Geld keine 
EI Al erkaufen" 
a der Direktor der 
Ben An. 

sende des A AJ 
Mosche Carmel. 
tern einem . Mini- 
eioen Lagebericht. 

Streik dauert be- 
ige. 

MIR TRIFFT 
ETRIEBSRAT 
er Knessetabgeord- 
Amir, der sich znr| S«*«™ 20 einer Shznne znsam- 
m El AI-KonfUkt!”““* Die Bevölkerung wurde 


notdürftigen Familien wohnun , 

gen wohnen, wo zahlreiche Per-j 


sonen jedes Zimmer bevölkern. 
Man harte von ihnen im 
Wohnbaummislerium die An- 
zahlung von je IL 65.000 ver- 
langt. Etwas später war von 
einer anderen Gruppe bereits 
eine höhere Summe, IL 125.000 
gefordert worden. Die El Ram 
Gesellschaft, welche die Woh- 
e . , I nimgen verkauft, verlange EL | 

S u U rL nehme ° dsaetederMaa '! 205 - 000 P ro Wohnung. Die 
rach-Abgeordnete. er sei an der, meisten Wohnungen seien an 
Stärkung der Histadrut interes-) Bewohner der Hauptstadt ver- 
siert Selbst wenn einige HLsta- kauft worden. Am kommenden 


H-Mandat im Sinai um ein Jahr verlängert 


Der Sicherheitsrat hat ge-lmals in dem Sicherheitsrat ge-; BOTSCHAFTER TOON 'Gift'* sagte der Botschafter. 
| Stern das UX-Mandaf im Si-I halten hat. ~ I GEISSELT ANTISEMITISMUS 

nai einstimmig um ein Jahr] | Was die .Zionistische Reso- 

verlingert. Irak und China nah- j US-PROTEST I lurion” betrifft, besieht Aus- 
men nicht an der Abstimmung 'sicht, dass hierüber erst näch- 
teil. Der ägyptische Ausseumi-i »ngton pro e e s(e5 abgestimmt werden 

ulsler Fahrni sagte, er hoffe,! d “ Slaal ™ Ch0c ' ^.wird. Malcolm Toon, US-Bot- 

■b» die Vereinten Nationen fc-lgf * » ■ .T iicbnfter in Inei. «sie bei ei- 

Empfang der Freund- 


Dienstag wird eine Zusammen- 
kunft mit der - Leitung des 
Wohnbau minister iunis erfolgen 
und der Abgeordnete gab seiner 
Hoffnung Ausdruck, dass das 

Ai-Arbeiter mit mir Beratungen Problem zur Zufriedenheit der J c - - ■ . ... , 

abhäjL Schliesslich bin ich ein; jungen Ehepaare befeelegt wer-i ppe mai nk ei * 

aktives Histadmt-Mitglied. 1 den wird. 


„ 4 _f M . . c . . . i UN-Ausscbuss für den antmoni- 

re Aal gaben im binar und nu . nem 

Naben Osten erfüllen werden. ! st f chen t R^Imioimntrag «•-***. iMJLUi nihii m ici 

.dimrnt hatten, ln dem Protest I Aviv< ^ erika werde sich auch 

Es gab einige Sicherheitsrats- | h * ,s ** c !' d,c ^^*Organisauon t j n 2ukunft stets gegen den 
mitgiieder, die die Gelegenheit! w,urde m _ em Lttmpf gegen .offiziellen Antisemitismus” 
wahrnahmen, um darauf hinzu- Rassenvwurtede S®»chädigt wer-, wenden, der in der Resolution 

weisen, dass nur ein Verzicht] den ’ v, ’f nn d »e Resoluiion jvon j gc?en j en Zionismus seinen 

Israels auf alle besetzten Ge-' der . Weltorganisation bestätigt, Aufdruck gefunden hat. „Diese 


Karame will in Beirat 
energisch dnrchgreifen 

Das libanesisefae Parlament trat Beirut ist das Aasgehverbot pro- 


• und dessen Ange- 
Histadrat und von 
eihing abgewiesen 
stern in der Knes- 
e triebsrat der sfrei- 
mUfn zusammen, 
■toss einen Ausweg 
;gasse finden. Ihr 
'beit zurückkehren 
sdsgeriebt muss in 
lereetzung entsefaei- 


AN 21.000 
AHDEN 

digungsmin isterium 
.000 Invaliden und 
Witwen und Wai- 
Hinterbliebencn. 
gestern amtlich be- 


anEgefordert, nicht In die Stras- 
sen za gehen. Innenminister Ka- 
mi) Scbamotm sagte, ab beute 
Nacht werden scharfe Massnah- 
men gegen beide kampfenden Sei- 
ten ergriffen Werden. 

Bisher sind alle Massnahmen 
gescheitert, sagte Ministerpräsi- 
dent Raschid Karame, fügte je- 
doch hinzu: Ich hoffe, dass wjr 
von nun an Erfolg haben. Ka- 
rame griff auch verschiedene Sei- 
ten an. die die Souveränität des 
Libanon in Frage stellen wollen. 
Er drohte, von seinem Amt zu- 
rückzutreten, wenn man seine Be- 
mühungen nicht unterstützen 
sollte. 

In einigen Vierteln der Stadt 


klamlert worden mt«i wird auch 
tagsüber In Kraft bleiben. 

Zu der gestrigen Parlameats- 
sitzung konnte nur ein kleiner 
Teil der Abgeordneten gelangen. 
Die Strassenkämpfe erforderten! 
gestern mehrere . Opfer.. Beide! 
Seiten setzten auch die Entfüh- 
rungen fort. 


biete den Frieden bringen wird. w * rd - 
Die Sowjetunion erklärte, sie Schweden hat sich gegen die 
werde an der Fmanzienmc der 1 R « 0, uöon heftig ausgesprochen. 

* ★ ★ 


nehmen. Der amerikanische De- 
legierte Daniel Patrick Moy- 
nihan hielt die kürzeste Anspra- 
che, die ein US-Ddegierter je- 


. SCHNELLBOOTE 
FÜR SAUDIEN' 

Für. Saudien und Iran wer- 
den an der grössten Werft der 
USA Sch neD boote gebaut. Sei- 
nerzeit hatte sich der Vertei- 
digungsausschuss des Kongres- 
ses diesen Aufträgen widersetzt, 
weil es der US-Marine an 
Schnellbooten mangelt. 



IME MENTHOL 

Die erfrischende Zigarette zn jeder Jahreszeit 

jonische Mischung — mit frischem Menthol-Geschmack - King Sia Filter. 


REFORM DER REFORM 
Awital Dubnow von der 

Einkommensteuerbehörde er- 
klärte dem Redakteur der 
Wirtscbaftszehung „Schaar", 
das Finanzministerium bereite 
einige Abänderungen der Be- 
stimmungen der Efnkommen- 
stener-Gesetzgebung vor. Te- 
lefon- und Antospesen, die 
von den Arbeitgebern für ih- 
re Arbeitnehmer bezahlt wer- 
den, sollen von der Müwe- 
tmd Mas Maasikim (Arbeit- 
gebersteuer) befreit werden. 
Die Einkommensteuer soll in 
Hohe von 15?« von Liefe- 
ranten an Behörden und Dien- 
ste, die keine Bnchhaltong 
fahren, abgezogen werden. 
Bisher wurden 7.5 abgezo- 
gen. Damit soll zur Buchhal- 
tungsp flieht angehalten wer- 
den. Das Ministerium wider- 
setzt sich weiterhin jeder Er- 
mässigung der Steuern anf 
die Beförderung von Arbei- 
tern zum Arbeitsplatz. 


Sadat wird vor dem 
Konsress sprechen 

Präsident Sadat ist eingeladen 
worden, vor beiden Abgeordne- 
tenhäusern in Washington am 5. 
November Ansprachen zu halten. 
Die Einladung wurde auf Wunsch 
des US-Aussenministeriums abge- 
sandt. 

Eine ähnliche Einladung wird 
an Ministerpräsident Rabin vor 
seiner US-Reise ergehen. 


2VURSCH DURCH DDE 
SAHARA WIRD 
VORBEREITET 

König Hassan JT rief die 
Stämme in der westlichen Saha- 
ra zur Teilnahme an dem Saha- 
ra Marsch auf. Die Ostsahara 
soll das reichste Phospbatgebiet 
der Welt sein. 

* 


Resolution und der Beschluss 
in den UN ist ein tödliches 


Auch der Studenten verband 
Israels, der eine Protestsitzung 
im Beisein der Innenministers 
Burg und des Abgeordneten 
Menschern Begin. in Tel Aviv 
abhielu wandte sich gegen die 
Resolution und sandte ein Pro- 
lesitelegramtD an das UN -Se- 
kretariat. Frankreich wird sich 
ebenfalls wid ersetzen. Ans Krei- 
sen in Jerusalem wird bekannt, 
Israel werde den Kontakt zu 
afrikanischen Nationen er- 
neuern. die sich bei der Ab- 
stimmung der Stimme enthalten 
oder gegen die Resolution ge- 
stimmt hatten. 


MP beschliesst: Z. Hammer 
soll Minister werden 


(AY) — Die Rcligiösnationalc 
Partei besteht anf einem vierten 
Minister im Kabinett. Der Zen- 
lralausscbns5 der Partei beschloss 
gestern, Zwulon Hammer zum! 
Anwärter anf ein Portefeuille 
Voranschlägen. 

Zwulon Hammer wurde ein- 
stimmig von der Parteileitung 
zum Vertreter der Partei an Stel- 
le des verstorbenen Ministers Mi- 
chael Chasani gewählt. Es gab 
bei der Wahl keinen anderen An- 
wärter auf das Regienmgsamt. 

Nach seiner Wahl sagte der 
Abgeordnete, er trete der Re- 
gierung in dem Bestreben bei, 
den Anhängern eines ungeteilten 
Israels mehr Gewicht zu verlei- 
hen. Auf diese Weise werde er 


FRANCO EVI STERBEN 
Genera iissimo Franco liegt hn 
Sterben, nachdem er einen neuen i die Sache fördern. 

Herzanfall erlitt. Er wollte beute j Die RNP verweist auf eine 


an einer Regiernngssitzimg leil- 
nebmen. 


LITERATURNUBELPREI5 
AN ITALIEN 
Der Literarur-Nabelpreis 
wird einem alten italienischen 
Poeten verliehen werden, der 
ausserhalb Italiens kaum be- 
kannt geworden isL Es ist dies 
Eugen io Mor.tale, ein 79-jähri- 
ger Bewohner Mailands, der 
. bisher vier Gedicbtbandc her- 

Nr. 26229S. IL 100.000 Los 1 aus gegeben hat. Er hat einige 

Nr. 341177. Alle Lose m 'i Werke von Shakespeare in die 
Endziffer 5 erhalten den Ein- italienische Sprache übersetzt 
Satz zuruok. Ben der Klein- uod gi it fc, Italien als einer 
Bose (Zutal Ziehung gewinnender drei bauen Dichter. Er 
je IL 6 folgende Endziffern 
der Kleinlose: 00, 10, 15. 17, 

19, 23. 30, . 33. 34. 35. 38, 

40 .49. 52, 65. 66, 76, 78. 


PAJIS-ZIEHUNG 

Den Haupttreffer in Höbe 
von IL 500,000 gewann 
bei der Pajis-Ziehung 43/75 Los 


83 und 85. Je TL 12 gewinnen 
Endziffern 21 und 31. Je IL 30 
— Endziffern 338 und 429. 
(Ohne Gewähr) 


S AE MOSCH und LEDER 
reinigt ob Garantie 

VOREMBERG 
Ramat Gau, Hamaagalstr. 2 
(Ecke BlaTikstr. 53) 


Tel. 725401 


Das Beste 

um Readere Digest 


EIN JAHR — IL 62*— ! 
ZWEI JAHRE — IL 112. — ' 
DREI JAHRE — IL 168^—1 
„Die Knust mtd das I 

schöne Beim” , 

1 Jahr (12 Hefte) IL.290-— j 

DANGOOR, Mikwe Israel 2J 
Td-Aviv, TeL 615652 f 


Abmachung im Koalitionsab kom- 
men. in dem der Partei ein vier- 
tes Portefeuille zngesicbert wur- 
de. Der Parteisekretär, Zwi Bern- 
stein, wird die Forderung dem 
Ministerpräsidenten vartragen. In 
der gestrigen Entschliessnng 
heisst es, man werde alles unter- 
nehmen, damit dieser Verpflich- 
tung hn Koatitkmsabkommen 
nachgekommen wird. 

GUSCH EMUNTM GEGEN 
ERNENNUNG HAMMERS 


Innerhalb des Gusch Emonim 
und der „Jugendlichen" der RNP 
herrscht Erbitterung gegen die 
gehört der sogenannten ^Her- Bereitschaft Zwulon Hammers, 
metischen Schule” an. einer dem Kabinett beizutreten. Der 

Richtung, die sich ,.in sich | Gusch Emunim ist der Auffas- 

seH>st einscbliessf . I sung. dass Hammer ausserhalb 



FAHNDUNG NACH 
BOTSCHAFTER-MOERDER 
IN WIEN 

Die Polizei sucht in Wien 
nach den Mördern des tnrki- 
seben Botschafters. Verschie- 
dene Untergrundbewegungen, 
Griechen. Zyprioten und Arme- 
nier gaben an. sie hätten den 
Anschlag verübt. Die Polizei 
setzt die Ermittlungen auch in 
kurdischen, türkischen und pa- 
lästinensischen Kreisen fort. Die 
Annahme besteht. dass die 
Mörder bereits ins Ausland 
geflüchtet sind- 


ZAHLUNGSMrrTELUMLAUF 
GESTIEGEN 
Der Zahlungsmittel umlauf ist 
in der vergangenen Woche um 
4S,3 MÜIionsn IL gestiegen und 
erreichte vier Milliarden und 322 
Millionen H» . ■ ■ 


Der britschc Konsul in As- 
mara ist gestern entführt wor- 
den. als er neben dem Kon- 
sulat stand. Die Ursache dieses 
Vorfalles ist noch nicht auf- 
geklärt worden. 

Eine Protestnote händigte der 
Vizegeneraldirektor des Aussen- 
m misten ums für Europa-Ange- 
legen heilen. Zeew Scheck, der 
Botschafterin Oesterreichs in 
Israel aus. Der Protest erfolgte 
Segen eine Bemerkung des 
oesierreichlschen Bundeskanz- 
lers Kreisky, der erklärt hatte, 
da&s die Juden keine Nation 
sondern eine religiöse Gemein- 
schaft sind. 

Die Bnej Brit Loge wird ei- 
ne Aktion gegen dse Verleum- 
dung des Zionismus in aller 
Welt eröffnen, wurde aus Wa- 
shington gemeldet. Die Erklä. 
rung gab namens der Loge Ben- 
jamin Epstein ah* 


des Kabinetts viel mehr für die 
Bestrebungen der .Jungen reli- 
giösen Garde” tun könne. Sie 
erblickte in seinem eventn eilen 
Regierungsbeitritt einen „Kalt- 
steller” und schiiessen sich nicht 
den Auffassungen Hammers an, 
dass sein Regiernngs bei tritt auf 
Kabinettsbesciilüsse entscheiden- 
den Einfluss aus üben wird. 

SPANNUNG IN DER " 
»JUNGEN GARDE DER IAP* 

Nach Bekanntwerden des Ab- 
stimmungsergebnisses In der 
RNP herrschte Spannung in der 
■JVfischmeret Hazejira” der Ar- 
beitspartei. Auch in Mapam-Krei- 
sen rief diese Nachricht Nervo- 
sität hervor. Es gilt nicht für aus- 
geschlossen. dass Ministerpräsi- 
dent Rabin demnächst die Lei- 
tung der Arbeitspartei einberufen 
und über die Frage des Kabi- 
nembeitrittes von Hammer eine 
Abstimmung fordern wird. Prin- 
zipiell batte sich Rabin vor eini- 
gen Tagen in privatem Kreis ge- 
gen ein viertes Portefeuille für 
die Religfösnadonalen ausgespro- 
chen. 

Zwulon Hammer ist 39 Jah- 
re alt und wird der jüngste Mi- 
nister ira Kabinett sein. Im Rund- 
funk sagte er nach seiner Wahl, 
er wolle weiter für die Bildung 
eines Natiooalkabmetts eintreten. 

Zum Gusch Emunim äusserte 
er sich skeptisch. ^Es gibt in- 
terne Zerwürfnisse”, sagte er. 

Hammer wurde nach der Wahl 
von allen RNP-Führern beglück- 
wünsch L „Wir sehen den Beginn 
einer neuen Epoche. Hammer ist 
nicht der Vertreter der Jugendli- 
chen. sondern der Partei” meinte 
Dr. Burg. Er fügte hinzu, die 
Reiigiösnationale Partei sei jetzt 
wieder geeint. Die Partei reprä- 
sentiere das gesamte religiöse Ju- 
dentum im Lande. 


DAS WETTER 

Heiss und trocken, zunehmen- 
de Temperaturen. 

Temperaturen: Jerusalem, TeT- 
! Aviv und Haifa 16 — 28: Lod 

und Tiberias 33 — 32; Hcrmoa 
6 — 18: Golan-Höhen 10 — 26; 

Galil 12—27; Hule 10—33; To- 
tes Meer 15 — 36; Beer Schewa 
12 — 30: Ejlat 19—35 Grad. 


TEL-AYIV - JAF0 

p.p. — d?iip 
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FORTSCHRITTE IN in frueherca Jahren jeden Streik 
DER VERSTAENDIGUNG begleiteten. Die Arbeitnehmer 
Dawar gibt der Uebcrzcugiing erhielten, was sic forderten und 
.Ausdruck, dass die Aegypter das niemand strengte sich an. diese 
Abkommen mit Israel in seiner Entwicklung zu stoppen. So ist 
Totalüaet durchfuehrcn werden. da>. was wir heute vor uns 
sodass auch israelische Waren sehen, kein Wunder, 
durch den SuezknnaJ kommen Haaofe betont ebenfalls, dass 
koemien. Die Zeitung begruesst nur die frueheren Kapimlario- 
d:e Tatsache, dass in Balusa auf nen vor Arbciterforderungen Zu 
der Sinaihalbinsel und zwar in dem unmoeglichen Zustand in 
der Pufferzone wischen Israelis den Arbeitshezichungcn. den 
uni Aegyptem. nun die erste wir jetzt erreicht haben, fuehren 
Sitzung der gemeinsamen Kon- konnten. Die unter dem Tisch 
troUkommissron Stangefunden gegebenen Gelder, die illegalen 
h't. Dies sei ein wichtiger Zuscbuesse und aU solche Zu- 
Scfaritt dem Frieden entgegen. Wendungen fuehrten zu der beu- 
Mfcstrauisch ist das Blaer nur tigen Lage und dazu, dass man 
angesichts der ausserordentlich stets vor den Arbeitnehmern ka- 
schnell sich entwickelnden An- pitu Heren muss, wie es scheint. 

nrehcrung Kairos an Was hing- AI FJamischmar ruft dazu auf. | Drastische Kürzungen von 

tcn. woraus sich auf die Dauer die EI Al- Arbeit er dazu zu brin- j Dienstleistungen plant die Zcn- 


Vorrang fuer 
Sozialreform 

Pressemeldungen zufolge ist 
Nruüsteipnsideflt Rabm nicht 
bereit, ein zusätzliches Vertei- 
digUDgsbndget von 1 JS Milliar- 
den IL zn befürworten. 

Offensichtlich sollen nun die 
Budgetforderungen für wirt- 
schaftliche und soziale Projekte 
auf der ßevorzugungsskala ste- 
hen. Es ist aber nicht eine Be- 
grenzung der Budgetmittel för 
Verteid%uugszwecke vorgese- 
hen. sondern nur eme Ein- 
schränkung im Verwalnmgsap- 
parat des Sicherheirs Wesens. Der 
Ministerpräsident betont immer 
wieder die Wichtigkeit von 
Massnahmen zur Ueberwindung 
der ceselJscbaftlichea Kluft 


Nor Einschränkungen des Lebensniveaus 
können zur Wirtschaftsgesundung führen 


Ent vom Jahre 1978 an kön- 
nen positive Aaswirf; ungen der 
Wirtschaftspolitik erwartet wer. 
den, wenn die israelische Bevöl- 
kerung jetzt bereit Ist JBo- 
schräaktragen auf sfch zn neh- 
men. Dies Ist die Auffassung 
tod Ftnanzmnuster Rdmovitz. 

Aus diesem Grunde durfte es 
nicht dazu kommen, dass die 
Oesffemliohkeit meäflL der Re- 
gierung ft re 'Normen aufzwia- 
gen zu müssen, sondern die 
Regierung muss den Weg an- 
zeigen, der zur Gesundung der 
1 Wirtschaft führen kann. Damit 


Kopat Cholim — Defizit erreicht 
eine viertel Milliarde IL 


Schwierigkeiten ergeben köno- gen. die Auioritaet der Hista- 
tcn. drm an zu erkennen und sich rbr 

Omer fordert, die direkten zu unterwerfen. Solange die 
Kontakte zwischen Israelis und Geschlossenheit des Arbeiter- 
Aegyotern noch zu verstaerkeu. Sektors nicht garantiert ist, kann 
da dies der' Weg zum Frieden es keine richtigen Loesuogcn 
sein kann. Das Blatt befuerebter auf dem Gebiete der Arbeilsbc- 
nur die sehr schnelle Annaehe-- Ziehungen geben. Das Blatt 
rung zwischen Aegypten und macht jedoch zugleich auf die 
den Vereinigten Staaten, eine grossen Gefahren aufmerksam, 

Annaehenmg. die weit schneller ■ die durch die Fortdauer dieses 
geht, als die Aegyptens an eine ' Streikes fuer die israelische 
Position des Friedens mit Is- Luftfahrtsgesellschaft El AI enc- 
rarl. Die Zugestaendnissc, stehen, 
welche die Amerikaner den ( **““■■■■ *■ r -* *■ 

Aegyptem machten. waren 
ebenfalls grosszuegig und 
schnell, der Empfang, welcher 
Praesident Sadat io Washington 

zuteil werden soll, wird unzwei- > . , , . „ 

felhaft eindrucksvoll werden.’ - Diese Woche fanden; Armceals auchirn Pensen e.n- 

Schcarim beerüast die Fort- Besprechungen israelischer Ver- flwswncbe Stellen, welche be- 
schrifte. die auf' der Sinaibaibin- ! treter mil Beflmten Achten, dass die Bel.efeniog Is- 

nischea Verleidigungsmlniste- raels mit modernen Waffen auf 
riums statt und man darf anneh- Kosten der amerikanischen 
men .dass als Folge dieser Be- Streitkräfte gehen könnte. Ein 


tralc der allgemeinen Kranken- 
kasse. deren Defizit non bereits 
250 Millionen BL erreicht hat. 

Inzwischen wurde bereits be- 
schlossen: Erhöhung der Ko- 
stenbeteiligung. die voa den 

Mitgliedern für Leistungen der 
Kupat Cholim geleistet werden 
muss (zahnärztliche Behandlung. 
HospitaJisierung von chronisch 
Kranken. Aufnahme in Sanato- 
rien und dergleichen! — Ver- 
weigerung der Vergürune von 
Behänd! unesgebübreo in Polikli- 


Amerikanische Waffenlieferungen leiden 
unter administrativen Verzoegerungen 


nUcen und Untersochungszäro- 
mern von Krankenhäusern — 
Einschränkung der kostenlosen 
Medikamenten Versorgung — 
Einspanung von Planstellen zu- 
sätzlich zu den 240 bereits ge- 
kündigten Arbeitskräften ohne 
feste Anstellung — Einstellung 
von Krankenhausbantea in Hai- 
fa und Beer Schewa. Weitere 
Massnahmen sollen vorbereitet 
werden. 

Die Krankenkassen-Zentrale 
batte eine Begrenzung des Defi- 
zits auf 150 Millionen DL er- 
hofft, hierbei aber nicht mit 
einer Ablehnung der Bezahlung 
Für Medikamente and auch 
nicht mit solch hohen Teuerun- 
gen. wie sich schliesslich er- 
gaben, gerechnet 

REGIERUNGSBEIHILFEN 

AN EGGED-MITGLIEDER 


sei durch die Erfüllung des D,scueu ».» »«>« h Nach der Darstellung von 

Zweiten Teilabkommens mit riu “ s 5180 und man darf * nneh ' ^ ost . e , n der t amf'kantschen Prof Reub * n Grnnan von dcf 
Aegypten gemacht werden i men ■** Fo, ? e die5er Be “| Strc.tkrafte gehen konnte. Ein Hrf3rä!schcn Universität in Je- 

konnten. warm aber gleichzeitig! Brechungen verschiedene . besonders eindrucksvolles Bei- malern siod öle Subventionen, 
davor. daraus irgendwelche Schwierigkeiten bei der Abwlck- spiet für diese Haltung wt die ^ f>Eg£e<r io dea ' j^ren 
Schluesse auf Syrien ziehen zu lang d. amerikanischen Uefenro- Emsiellung des amerikanischen \ 9 SZ-I91l von der Regierung 
wollen. Wir muessen den Ver- 8« beseitigt worden sind. Einge-j Verteidigungsmimstermros be- ertieit. hr die Tasche der Ko- 
einigten Staaten kl3rzumacben [ wihtc Kreise weisen darauf bin, / 'f. s der L * e ' cru ”^ V0D ” cr “ Operativ-Mitglieder geflossen, 
verstehen, dass die Golanboehen dass es sich dabei keineswegs; shioe’Tlaketen an Israel. Ohne Subventionen hätte sich 

nicht die SiaaibaJbinsel sind, «m machiavellische Pläne Kis- Man darf hoffen, da« die der Gewum aus ^ Kooperativ- 
dass hier unsere letzte Verteidi- singers oder Schlesincem hamiel- engsten Kontakte verschiedene Aote j[en ^ öicsen Jahren auf 
giuKrsIinie in dieser Zone liegt te- sondern lim administrative Missverständnisse^ im Pentagon J2-27& belaufen müssen, in 
und daher nicht Regelungen wie Verzögerungen. [ aus dem We ? geräumt haben und Wirklichkeit erzielten aber die 


im Sinai 
koennen. 


in Frage kommen 


ERSCHUETTERUNGEN 
IN DER WIRTSCHAFT 
Haarez weist daranf hin. dass 
die heutigen Erschütterungen 
der israelischen Wirtschaft, vor 


dass jetzt die bereits von uns „Egged "-Mitglied er 26-40«Tc Ge- 
Allerdings kommen d : ese ..ad- bestellten und von den Amen- w ; on i m 7971/72 kam 

mini&trativen Verzögentngen” kanem bestätigten Waffenliefe- Gewinn von 35.1 ^ hinzu, 
aus Kreisen des Pentagons, wel- rungen reibungslos abgewickelt wodurch der Wert eines Koope- 

cbe auch früher den amerifcant- werden können. Unklar- rativ-Anteils auf 48.500 IL stieg 

sehen Waffenlieferungen an Ts- ‘ heit herrscht aber nach wie und dem Inhaber damit eine 
rael nicht wohlwollend gegen- 1 v or bezüglich der Liefe- Rendite von etwa 17.000 TL 
überstanden. Es handelt sich rung von neuen Waffengattun- zusätzlich zu scinea Gehalts- 
allem jedoch die unaufhörli- hier keineswegs um eine anli-l gen. Die israelischen Ansuchen bezögen erbrachte, 

ohen Arbeitskonflikte, hn Grün- , israelische Haltung, sondern um liegen bereits vor. aber die ame-j 

de nur die Folge der unaufhoer- eine pro-amerikanische. Es gibtj rikamschen Stellen bearbeiten - Der Finanzausschuss der 
lieben Unterwerfung sind, die sowohl itz der amerikanischer^ diese Anträge vorsichtig und Knesset bat den Efpertenbericht 

r- langsam. Es kann noch nicht ab- zur Kenntnis genommen, wäh- 
k gesehen werden, wann die israe- rend die Jägged'*-Leitung nicht 
Eschen Liefervngsaotfäge amen- glauben kann, dass diese Dar- 
kanischerseits bestätigt werden Stellung den Tatsachen ent- 
sollen. J spricbL 


ist aber immer wieder die 
Alternative gegeben: Verzicht 

auf Lnxusstaodard oder Abglei- 
ten in eine Krise, aas der es 
keinen Ausweg mehr gibt. Es 
muss daran erinnert werden, 
dass Israel vor einem Jahr vor 
der Situation des letzten Dollars 
in der Staatskasse stand und 
ohne drastische Massnahmen 
heute 250.000 Aitectriose auf- 
zowrisen hätte. Besonders be- 
dauerlich. ist, dass diese Mass- 
nahmen bei den Arbeitskräften, 
die von den Steuereinnahmen 
leben, auf weitaus weniger Ver- 
ständnis stossen als bei jenen, 
deren Einkommensquelle die 
Produktion ist 

Auch EnM—n —M i tet Jad- 
Ub betonte, dass Israel jetzt eine 
weitaus höhere Gefährde« g 
seiner Existenz durch interne 
Wirtschaftsprobleme als durah 
eine Bedrohung, von aussen be- 
lastet. 

Einige Reform Vorschläge hat 
nun der Industrielle Sief Wert- 
beimer ans Naharia unterbreitet. 
Nach seiner Ueberzeugnog soll- 
ten mnerbaJb der kommenden 
vier Jahre insgesamt 100.000 
Arbeitskräfte aus dem Dienst- 
leistungssektor in die Pzodnk- 
tionszweige überführt werden. 1 
Im Rahmen dieses Programms j 
wären drei Massnahmen zu 
treffen: Keine Neueinstellungen 
in den Dieustleistnngszweigen ] 
für die Dauer dieser vier Jahre, j 
lediglich Krankenschwestern ‘ 
ausgenommen — keine Gebalts- 
erhöhungen in solcften Betrie- 
ben — Verlängerung der Ar- 
beitszeit in allen Dienstlei- 
stungsbetrieben von derzeit 41 
oder 45 Wochenstunden auf 47 
Stunden, wie es in der Industrie 
allgemein üblich ist Ein Teil 
dieser . Personal Einsparungen 


könnte durch Erweiterung der 
Mechanisierung, wie Televi- 
säons-Ueberwachung und 

Sprechfunk-Geräte m den Be- 
trieben. ausgeglichen werden. 
Zusammen mit diesen Massnah- 
men müsste aber eine Förde- 


rung des Exports k< 
Hierfür sollten 70% c 
samten Entwicklungsbodg 
Verfügung stehen und 
dem musste der effektive 
seikurs bis auf 10.50 1 
den Dollar steigen. 


Dr. Strauss 
verstorben 




Unserem Freunde 


ERWIN L00SER 


die herzlichsten Glückwünsche zur Verleihung des 

Bundesverdienstkreuzes, 

durch den Bundespräsidenlen WALTER SCHEEL, 
in Anerkennung seiner Verdienste für den Ausbau 
der israelisch-deutschen Beziehungen, 
übergeben durch den Botschafter in Israel, PER FISCHER. 

Dr. MAX FL ESCH 
and der Freundeskreis in Israel 


Lebensretter ans Hessen in Israel 

• (JEP) — Eine Groppe von. werden können, aber die deut- 
Mitgtiedern des hessischen Lan-j sehen Besucher hoffen, dass sie 
■; desveibandes der Deutschen Le-i die jugendlichen Interessenten hn 
| bens-Retti>Dgs-GeseU5cbaft be-j nächsten Jahre bei sich begrus- 
suebt zur Zeit Israel. Abgesehen! sen können. Aus Gesprächen mit 
von allgemeinen Besiebtigungs-, den Besuchen! ergab sich, dass 
; führten befassen sich die Gäste: sie Israel ausnahmslos sehr po- 


ICHUD SCHIWAT ZION «Golden Age* 
Sonntag. 26, Oktober 1975, um 4 J0 Uhr nachm-, 
spricht in unserem Gemeindezentrum, Ben Jebudastr. 86 

Frau ALICE SCHWARZ 

Thema : „VON THOMAS MANN BIS AVTDAN — 

POLITISCHES ENGAGEMENT IN DER LITERATUR* 
Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen. 
Unkostenbeitrag. 



fflTACHDUT J0ZE BUKOWINA, Haifa 

Im Rahmen unseres üblichen TREFFENS 
spricht am Dienstag, den 28. Oktober 1975, 
um 6.30 Uhr abends 

Frau JANINA »SELTZER, 

Mitinhaberin des Reisebüros „Univers’*, Ha’atanauistr. 88, 

über „GRIECHENLAND UND DIE TÜRKET 
mit Lichtbildern. 

F-rcunde und Bekannte sind hößiehst eingeladen. 


mit den Fragen der sanitä- 
ren Hilfe und der Lebensret- 
tung im Lande und hatten zwecks 
Einleitung von Zusammen- 
arbeit bereits Besprechungen mit 
den zuständigen Abteilungsleitern 
der Stadt Tel Aviv. 

An der Spitze der Gruppe ste- 
hen der Vorsitzende des hessi- 
schen Landesverbandes Karl 
Ludwig Krig und Dieter Rleke 
(der als aiter. bewährter Freund 
unseres Landes Israel schon häu- 
fig besucht hat). Die Mitglieder 
der Studiengruppe wollen Israel 
bei den deutschen Lebensrettern 
„populär" mcahen. ausserdem 
wollen sie für 1976 eine Grup- 
pe von jungen Leuten, die Le- 
bensretter sind, zu einem Be- 
such nach Hessen eraladeD, wo- 
bei die AufrathaJtskocten vom 
hessischen Verband getragen 
werden sollen- Hier wird jetzt 
darüber verhandelt, wie die Mit- 
tel für die Reisekosten beschafft 


shiv gegenüber stehen und abge- 
sehen von ihrem Fachinteresse 
unserem Lande in jeder Wese 
moralisch und politisch zur Seite 
stehen wollen. 


Der Inhaber der bekannten 
Molkerei Strauss, Dr. Richard 
j Strauss. ist in Naharia ptoetzlicb 
verstorben. 

Dr. Strauss, der in den drels-, 
9iger Jahren nach dem dama- 
ligen Palaestina einwanderte 
^sattelte'* gemaess allen damals 
geltenden Gesetzen um und 
wandte sich dem Molkereif&ch 
zn, das fuer ihn voeltig neu war. ! 
Im Laufe der Jahre gelang esj 
ihm, seinen urspruengliohen 
kleinen landwirtschaftlichen Be- 
trieb zu einem grossen Unter- 
nehmen der Nahrungsmittel- • 
Industrie zu gestalten, das im; 
ganzen Lande bekannt ist Die 
Strauss -Molk erei war bei ’ der 
Erzeugung und Emfuehrung 
neuer Lebensmittel Sorten mass- 
gebend und führend, hat die. 
Auswahl an Milchprodukten aos- 
serordenttich vergroesserr and 
durch Einfuebrung neuer Ver-| 
packungsarten and Anwendung 
moderner Hygienenjethoden den! 
Standard im Lande wesentlich ; 

gehoben. Mit Dr. Strauss ist ein 
Pionier der Industrie unseres 
Landes dahingegangeu. der sk* 
im In- und Ausland hohen An- 
sehens erfreute und dessen Hra- 
seheiden von weitesten Kreisen 
tief betrauert wird. 


ffiGUN J0TZEI RADAUTZ bTSRAEL 

DIE ASKARA 

nach den Opfern von TMNSNISTHIEli 

findet Sonntag, den 26. Oktober 1975, um 7 Uhr abends, 
Im Saale JMaxfo”, Td-Arfv, Klug George Sfr. 4g, statt. 

Gedenkrede; Dr. A. MECHEL 

Religiöse Zeremonie: Kantor ABRAHAM SALOMON 
Sohn des verewigten Oberkantors M. Salomon. 

Alle Radautzer und Freunde sind hiermit faöfl. eingeladen. 
Der Saal ist ab 6 Uhr nachm, geöffnet. 


DAS PRAESIDIUM 


In tiefer Traner teilen wir das Ableben meines lei 
Gatten, unseres lieben Vaters, Schwiegervaters. Grosse 

IMRE SCH0ENMANB 

(Semca, Slovensko — Haifa) 

mit 

Die Beerdigung hat in Haifa am 25. Oktober 1975, 
dem alten Friedhof, Chof HacanneL stattgefunden. 

DIE TRAUERNDE FAM! 
Schiwa: Haifa, Bar Giorastr. 8 


In tiefer Trauer geben wir bekannt, dass n 
geliebter Mann und Vater 

FRANZ K0MJATI 

ans Senica 


nach schwerem, langem Leiden in Wien versc 
den ist 


Die trauernde Fa® 


21. Oktober 1975 


BERICHTIGUNG. 

In der Todesanzeige von 

MARTHA SCHAUER 




vom 23.10.1975 ist irrtümlich weggelassen worden: 
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zn nehmen 


Anlässlich des ERSTEN JAHRESTAGES nach 
Ableben unserer teuren 

CAMILA SCH0EFEB ’’ 

findet die ASKARA heute, Freitag 24.10.1975, 
J0.00 Uhr aaf dem Friedhof in Cbofon statt. 
Treffpunkt am neuen Tor. 

DIE FAT 


Anlässlich des 2. Jahrestages nach dem Ableben 
teuren Frau, meiner guten Mutter und Schwester 

ELSE KRONENFELD <: 

geh. FRAENKEL 

findet die ASKARA Sonntag, 26.10.1975 

auf dem Friedhof in Khjat Schani statt — Tre 

um 16.00 Uhr am Friedbofseingang. 

DIE FAM 


Die GRABSTEINS ETTZUNG nach unserer 
Mutter, Grossmutter, und Schwester 

HETTY BEER 

findet EHenstag, 28. Oktober 1975, um 15.00 Ut- . 
dem Friedhof in Kxrjat Schau l statt. 

Autobus vom Trauerhaus, Modiinstr. 52, Rama ' ■ 
um 14.30 Uhr. • 

DIE FAM ^ 


Die ASKARA und GRABSTE3N5ETZUN« 

nach unserer lieben 1 .^ 

GUSTA EDELSTEIN 

Radautz — Ramat Gau 

findet Mittwoch, 27. Oktober 1975, um 3.00 Uhr * 
auf dem Friedhof in Choion statt 
Treffpunkt am neuen Fnedhofstor. 

DIE FAM 


r.*~ 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben • 
lieben Mutter, Grossmutter, Urgrossaiatter und T N ' 


BERTHA 


WEITERER 

(früher Wien) 


findet die ASKARA und GRABSTEEVSETZt/ ■ • 
Montag, den 27.10.1975 7*12717 2^ um 3 . 

nachmittags auf dem neues Friedhof Kfar 2iamir f, - 
Treffpunkt am untersten Eing an g in der Nähe des-. 
Haifa— Tcl-AviV, - ‘ ' 

DIE TRAUERNDE F. ' 

Tazis. stehen um 3.00 Uhr pDnktlicb vor dem 1/ *./ x 
662525. Balfoutstr^ zur. Verfügung. . 
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inun Damaskus Verhandlungen 
mit Israel ablehnt 


Von YACHIN 


1 MEE SCI: 


uncrikamsche AussÄnmäiister ams- 
i besuchen, ohne vorher die sehn- 
strebte Einigung über die Zukunft 
Vsrae lisch — syrischen Graue erreicht 
*- Mehrmals batten die Amerikaner 
sehen Präsidenten Assad vorgeschJa- 
sdle sich im November mit dem 
ben Ford “zwecks Klär ung aller 
i&ndnisse" treffen. Aber. Assad 
o. und am Ende musste die New 
nes die fiir Dr. Kissinger bittere 
enthüllen: “Syrien ist nicht an 
scher Vermittlung interessiert und 
■ nicht mit Israel auf Veihaadlun- 
. rin Teäabkonmjea eittiasseo“ . 

. Propagandakrieg 

arabischen Welt selbst ist ein hef- 
opa gan d a k ri eg zwischen Ägypten 
□ seit dem Teüäbkoazmeii Kairos 
^ im Gange. Radio Damaskus und 
^den Zeitungon Syriens weifen ffag 


FRAH 
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HMmna^jriscbcr Präsident Assad: 
winkle Dr. Kissinger ab 

igtaglich vor, dass sie lebcnswich- 
sen der Araber preisgegeben hät- 

# ! I • i ■ ■ .yrische Rundfunk warnte Syrer. 

* * ■ * Araber dringend vor der Teil- 

cinem von der bekannten ägyp- 
■chenschrift "Ros d Yusuf” ge- 
: ninar über das Teilabkommen 
i I, - dieses Seminar nur "der BU- 
mVenanes'!«. dienen sollte. -Auf—det- 
j - »te beschuldigte die- sonst recht 
Stimme der Araber” (Saut el 
sa der Leichtfertigkeit. Die Sy-. 
. ea sich. — laut der Darstellung 

«iS** ers — wie 1967 und wollen 
raber die gleiche Katastrophe wie 
o-Krieg heranfbeschwören. 
rember läuft das Mandat der 
an der israeHsd» — syrischen 
und allem Anschein nach ist Sy- 
3KO, die Bemnhangen um Frie- 
^ ^ ruhigang zn stoppen. Die Ha££- 
amerikanischen Aosenmhusts» 
er scheinen sch als tragisches 
'JUS za erweisen, und sie sind 
lie Ergebnis einer völlig fa ls c h en 
. . 1 1 ; • des Präsidenten Assad and 

t 1 • * ' ' 5 Syriens innerhalb der araW- 

selbst hatte auf Grund seiner 
ait Assad diesen als einen der 
md koosequemesten” Politiker 
m Raume bezeichnet, und Kon- 
ti dem Führer Syriens nicht ab- 
(^^^werdea. Assad hatte in einer 
unter begeisterter Zustimmung 
" J " erklärt, dass er die ganze Go- 

ick verlange, da es um eine Fra- 
Mialcn Ehre gehe. Ausserdem 
* * * mit Israel nur an den Verhand- 
* tzeu, wem noch ein Partner, 
die von Arafat geführte PLO 
a kann. Die Dgriomatie “über 
er Palästinenser hinweg“ lehnt 
nd hier scheiden sich die Gei- 
Damaskus und Kairo. 

.^^Keme Vorteile 

die Präsident Assad kam zu 
■ sung hach sorgfältiger Abwä- 
Mogllchkeitett. Der amerikani- 
i minister Dr. Kissinger und 
. • j at Ford hätten ihm einen mi- 
« * • kzug Israels auf der Höhe von 
Entgelt für ein Teüabkomanen 
o. Nach israelischer Auffassung 
i bei dem Rückzug um einige 
ts b« drei Kilometer handeln, 
er hätten einige Kilometer mehr 
-J- versucht und hätten vielleicht 
zwei oder drei Siedlungen 

*+ 1 *"** . ' Assad noch über diese Mög- 

ebd achte, wurde er plöfizlich 
t zitiert, wo die Russen Sun 
. , I iss Angebot machten: sie schhi- 
j ' I 1 ‘ Syrien erneut mit einer gros- 
| - on Waffen — praktisch gratis 

rn, wenn Syrien nicht die Ver- 

Kiss Lagers in Anspruch nehmen 
den Erlebnissen mit Ägypten 
ussen von Dr. Kissinger genug 
nicht zrfassen, dass der amo- - 


rikanisefae Aussenminister weiter der „Held 
des Tages“ kn Nahen Osten sein solle. 
Nachdem Assad das Angebot angehört hat- 
te, kehrte er nach Damaskus zurück, li eg 
jedoch einige seiner Minister in Moskau, 
die das Waffengeschäft arbschMessen sollten. 
Die Rossen versprachen, Syrien so mk Waf- 
fen auszustatfco, dass es sich allein gegen' 
Israel halten könne; ausserdem ist Assad 
“beraengt, dass er eine Nordostkoaliöon 
™ Orient zustande bringen kann, an der 
sich ausser seinem Lande auch Jordanien, 
die Palästinenser und möglicherweise der 
Irak beteiligen werden. Schon im Jahre 
1973 hatte sich gezeigt, dass Syrien zum 
Teü besser geröstet war als Ägypten, und 
die R-ussen batten versprochen, die Position 
Syriens noch mehr zu stärken. 

MoegKckkeiten abgewogen 

Auf einer eiligst unberufenen Sitzung 
der syrischen Führung wurden die Möglich- 
keiten abgewogen: Einigung mit den USA 
könne Syrien einige Kilometer Fläche und un- 
bestimmte Versprechungen anf Leistung 
von Wir&ha&shrife eintragen. Assad selbst 
■wies darauf hi n , dass die Ägypter nach ei- 
nem peiwoHen Prozess kn amerikanischen 
Parlament vieHeictu einige hundert Millio- 
nen Dollar Wirtschaftshilfe bekommen 
könnten. Dagegen hätten sie nicht mit Waf- 
fenlieferungen. seitens, der USA zu rechnen 
und müssten versuchen, diese mit arabi- 
schen Öimüharden zn teueren Preisen in an- 
deren Ländern m beschaffen. 

Die AusSibningen Assads wurden inzwi- 
schen von den Amerikanern selbst bestä- 
tigt: Dr. Kissinger erklärte, dass man beim 
Besuch von Sadat In Washington nur in 
allgemeinen Linien über Waffenhilfe spre- 
chen werde, md der Vize-Atsseomlnister 
Sisco äusserte sich dahin, dass dag neue 
Hilfshudger praktisch keine militärischen 
Zuweisungen für Ägypten enthalten, würde. 
Die amerikamsche Regierung Sichtet in 
dieser Beziehung harten Widersland- des 
Kongresses, und ihre “Befurch taugen“ sind 
nach den Auseinandersetzungen um die Ra- 
keteoljeferungen , an, Jordanien , nicht unk*. 
■ Tecfatigt Ausserdem trägt die neueste Rede 
Sadats. in der er sieb zn weheren Kriegen 
gegen Israel bekannte, nicht gerade daem 
bei, dm als Friedensapostel und als Kandi- 
dat für amerikanische Waffenhüfe erschei- 
nen zu lassen. 

Russische Angebote 
angenommen 

Den Syrern wurde klar: anf der einen Sei- 
te winkte sichere Waffen- und Wirtschafts- 
hilfe aus Moskau, auf der anderen Seite 
gab es Dar unklare amerikanische Andeu- 
tungen. Unter diesen Umständen entschlos- 
sen sie sich für die russischen Angebote 
und lehnten die Erneuerung der Ver- 
mittlungs-Strategie Dr. Kis&mgms ab. 

Deswegen noch kein Krieg 

Das bedeutet nicht, dass nach Ablehnung 
der Verlängerung, des Mandats der UN- 
Truppe im Nahen Ostes schon ein Krieg 
ansbrechen muss, an dem auch die Rossen 
nicht interessiert sind. Es wird für eine ge- 
wisse Zeit einen Zustand ”von weder Krieg 
noch Frieden“ geben, den Syrer and Ros- 
ses gemeinsam ausnutzen werden, um Ägyp- 
ten möglichst za isolieren und in die Enge 
zu treiben. Ausserdem wollen sie anf Ein- 
berufung der Genfer Friedenskonferenz 
drangen und vor allem das Thema der Pa- 
lästinenser auf der Tagesordnung halten. 
Assad ist es am wichtigsten, den Präsiden- 
ten Sadat, den er als Verräter ansieht, za de- 
nunzieren und zu diffamieren. Sein Propa- 
gandafeldzag hat bereits gewisse Früchte ge- 
tragen. Nur ganz wenige arabische Staaten 
haben offen den Vertrag mit Israel gebil- 
ligt. 

Die letzte Rede, die Sadat vor der ägypti- 
schen Nationalversammlung hielt und in der 
er erneut kriegerische Töne gegen Israel an- 
scfaiug, war schon ein Beweis des Znrück- 
weicbens und der -Furcht vor weherer Iso- 
lierung in der arabischen Welt. Andererseits 
steht auch Assad unter Druck. Der Irak 
bat Syrien bisher immer als „re- 
aktionär und verräterisch’' angegriffen: jetzt 
versuchen die Iraker, positiver vorzu gehen 
und Syrien für einen neuen radikalen Block 
•zu gewinnen. Trotz sehr vieler Po- 
lemiken zwischen Syrien und dem 
Irak gibt es Anzeichen dafür, dass hier ei- 
ne Unionen tic rang im Gange ist. Während 
Sadat als "geehrter" Hilfesuchender und 
Bitter tnn Gdd nach Washington reist, zieht 
Assad die Aufmerksamkeit der Weh auf 
sich, und alle fragen: ..Was wird der all- 
mächtige. von Moskau unterstützte Präsi- 
dent Syriens tun?“ Diese RÖUe ist Assad 
viel angenehmer, er kann vor. der arabi- 
schen Welt als Siegelbewahrer des echten 
Nationalismus anftreten und Ägypten ans 
seiner FührefsteUung verdrängen. 


DIE SYRISCHE GEFAHR BESTEHT 


1 Die Massenmedien beschäfti- Von Dr. WILLI THEIN &e Annahme nicht mehr als so 

"cn sich in der letzten Zeit mit - ■ - sicher erscheinen. Wir werden 

er Gefahr, welche ans von ans also — wohl oder übel — 

(Seiten Syriens droht, bzw. mit Wicklung Ägyptens in eine krie- der letztgenannten Möglichkeit, mit der Idee abfinden müssen, 
der Frage, ob eine solche Ge- gerisebe Ansseinandersetzuns jener des syrischen Abwartens, dass die Amerikaner zur An- 
fadbr besteht. Mau darf wohl zwischen Syrien und. Israel ge- ln einem solchen Falle bliebe sicht gekommen sind, es sä 
der kühlen m * fl sachlichen Ana- uiss ein gangbarer Weg. uns nichts übrig, als unsere zu früh für eine endgültige Rego- 

lyse der Lage folgen, welche Dies muss« allerdings nicht Truppen im Golan weiterhin io Jung des syrisch — israelischen 

der Ministerpräsident Jilzchak das einzige Ziel einer syrischen der nötigen Bereitschaft zu bai - 1 Konflikts und dass sie daher 
Rubin kürzlich im Fernsehen Provokation Israels sein- Es ten und die weitere Entwich- 1 möglicherweise aoeh hier den 
ansteilte. Ihr zufolge besteben wäre nämlich denkbar, dass die iung der Dinge abzuwarten. Fiir I Abschluss eines Tciflabko mmc m 
für die Syrer drei Möglichkei-I Syrer eventuell versuchen wür- eine eventuelle Bereitschaft der mit mehr oder weniger Nacö- 

i lern einen Krieg gegen Israel den, die Strategie der Ägypter Syrer, mit unv in VerhandJun- druck empfehlen werden, 

za beginnen; in Verhandlungen isn Jom Kippurkrieg zu wieder- gen über ein neues Abkommen Es bleibt uns noch die Mög- 
mit Israel zu treten oder aber holen. Mit anderen Worten: Sie zu treten, muss auf jeden Fall Ikhkeft einer syrischen bewaff- 
aö wartend beiseite zn ste he n, konnten versuchen, durch einen jetzt schon die nötige Vorar- neren Provokation im Golan 
Diese drei Alternativen bedür- schnellen und unerwarteten beit geleistet werden, ilzw. vor eu erörtern. Eine solche ist je- 
feo näherer Erklärung. überfall im Golan territoriale allem in den Vereinigten Staa- derzeit möglich, denn der Anf- 

Erfblge zu erzielen, auch wenn ten. marsch der syrischen Trappen 

ZIELE EINER diese nur beschränkten Aus- . - ist so. dass ein Grossteil der 

SYRISCHEN snasses wären. Ihr Ziel wäre . 1 - >cr afj^nkanische ws eom .- Armee im Raum zw- 

PROVOKATION dann wohl, durch einen schnei- DB,S ^‘ _ * c f ry . ’ scheu Damaskus and der isra- 

.len FeuereinsteHrmgsbefehls des n]acbt nanu»“ tkereils c eliseben Grenze versammelt ist- 
D.e Syrersrad - rein mi- Sicherheitsrates ihre Gebietsge- ?™f ua *«\ * Selbst grössere militärische Un- 

htansch gesehen — für Israel winne so M schüuen. wie « bandlimpen in Gang zu bnn- könnten die Sy- 
keine reale Gefahr. Mit an- den ^ aodereQ 2 en. Wer also geglaubt bat, ^ ^ ausföfaretu ohnc dass 

deren Worten: sie haben ket- — im Jom Kippur- dass w nacb dem Abschluss sfe ^ ^ Auge . faJtende 

nerle, Aussicht, ms in Allein- ^ ^ Die Syrer hätten «*« neuen israelBcb-agypti- TroppeilVcrechieblingea vor- 
gang zu besiegen, aber — das ^ ch} < sm Schlag das er- «* eö Teilabkommens eine ge- D£ J^ ] müssen. Es wird nnse- 
mnss betom werden -- darauf ^ sie andernfalls in «uf aussen- rcj . Armedeitung nicijts ande- 

fcame es ihnen im Falle emes ^ crca ^ langwierigen Ver- und sichcrhcitspoliüschem Ge- bldbeDi als für eine 

| neuen Krieges wahrsdiemhch Adlungen mit Israel zn errei- b,et reichen werden, der hat syrisc6e Provokation 

gar nicht an. Vielmehr durften cbcn boffm k5meilt weno sich le.der geirrt. Soweit es dauernd vorbereitet zu sein, 

sie anch mit einem neuen Krieg mehr . von den Amerikanern abhangi. Worauf „ w an . 

w«iger militärfebe. afe politi- wird es di«e Ruhepause kaum kommL die Möglichkeit, je- 

sche Ziele verfolgen. Es wäre DIE VERLÄNGERUNG S cben - Mehr noch: Kissinger s ^ scien 

^mlich denkbar, dass sie DES UNO-MANDATS erfdSrte ***** er « a « nfcht non schnellstens und enWohei- 
durch irgendwelche bewaffnete die israehsdie Ansicir, dass in begegnen Wir dürfen 

i Provokationen Israel zu einer Es ist auch denkbar, dass den Verhandlungen mit Syrien . d^^ankommen las- 
Reaktion herausfordexn, bei die Syrer bereits vor dem 30. die jüdischen Siedlungen anf ^ Kämpfe an der 

welcher Ägypten nicht untätig November dieses Jahres verso- dem Golan unantastbar bleiben Front geh so lange 

abseits stehen kömue. Es ist chen werden, anf die Amerika- müssten. Mit anderen Worten: . j . . 

höchstwahrscheinlich eines der ner und damit anch anf uns die Amerikaner sind allem An- ** ' ^ he . ^ ^ on _ 

syrischen Ziele, ein solches Ein- politischen Druck ausaniben, schein nach der Meinung, die ® _v f ^ rn . ft . tl 

greifen der Ägypter in einen um gewisse Konzessionen zo Israelis mussten eventuell auch £ . yi ^ . 

syrisch— israelischen Konflikt erreichen, bevor sie einen ent- ein “Verschieben" einiger Sied- .. 

herbefenfubren. denn damit h3t- scheidenden Schritt tmterneb- langen im Golan in Kauf neb- läncere Z«t hinrie- 
ten. sie eines ihror vordringli- men, in welche Richtung auch men. falls sie mit den Syrern besonder^ dann, wenn 

eben politischen Ziele erreicht, immer. Der 30. November ist zo einem Abkommen gelangen . - . . . . . , . . 

nämlich, die AnnuHierung - namüch der Tag, an dem das -wollen. 

und sei es auch nur de facto jetzige Mandat der UNO-Tmp- fangserfolge errangen hatten. 


dauernd vorbereitet zu sein. 
Worauf es vor allein an- 


wird « di« Rdhepa« taorn t dic jc _ 

^ rt,r ” ocl,: «TS t" solchen syrischen Provokn- 


erklärte bereits, er teile nicht 
die israelische Ansicht, dass in 


tion schnellstens and enieohei- 
dend zu begegnen. Wir dürfen 
es nicht darauf antommen las- 
sen. dass die Kämpfe an der 


Ebensowenig darf es gesche- 
hen, dass sich eventuell Kämpfe 
im Golan längere Zeit blnzie- 


fangserfolge errangen hätten. 


— des neuen israelisch — ägyp- pen kn Gokn enende geht and . .. x . . , 

tischen Teilabkommens. sowohl Israel als auch die Ver- d.e Mcrnung der warög sem. te te 

einigten Staaten sind natürlich Sp.elr*um rm Golan sei za heitsrat «nen Feueromstdlnn^- 

’ Die Syrer vertreten bekannt- daran interessiert, dass dieses I ^cin. als dass es dort noch befehl erfasst, welcher eme für 

4ith .die Meinung, Ägypten ha- Mandat verlängert wird. Man Piaa ein Teilabkommen ge- ons ungümtige mlliärische Si- 
be dtffch dieses neue Teilab- darf annefamea, dass dic Syrer ben könne - ond « ga 11 daher tuaüon .emfnert und soznsagrn 

kommen an der Sache dar Ara- wam an einer soldien geradezu als abgemacht, dass verewigt. 

her Verrat begangen und ge- Verlängerung des Mandats ein ncues Abkommen mit den Znsammenfassend darf man 

wissetmassen eine Art Separat- überhaupt bereit sind sich Syrern die' Probleme entgültig also sagen, dass Syrien für uns 

frieden mit Israel abgeschk»- diese nur schwer abringembzw. bereinigen müsse. Es schien zwar keine Gefahr daisteHt. 

sen. Dadurch habe sich Ägyp- gegen einen entsprechenden uns * als wurden die Amerika- aber doch ein ernstes Problem 
ten vom Nahost-KonflSkt ent- abkaufen lassen werden. ner Ansicht teüen. aber bildet, dem sowohl unsere Ml- 

femt, nm sich trat inner-ägyp- d{ c dritte Möglichkeit die die Ielztcn Äusserungen Kissin- litiis als anch unsere Staate 

tisdieu Angelegenheiten zu be- des syrischen Abwartens — soll « ers md “derer amerifcani- männer Sire volle Anfmerisam- 

schaftigen. Diese Entwicklong hj er OTr ge8tre jft werfen. Es scher Aossenpolitiker lassen die- keit widmen müssen, 

wurde und wirf not* immer wäre jedenfalls denkbar, dass 

von Syrien stärkster« bekämpft die Syrer die augenblickliche 5"^ ’ ww """ «*** """ 

und «nan muss annehmen, dass Lage nicht fiir geeignrt halten, J nBIUBP/ITTIÜ PA^PClTlI A tfffl I 

.es nichts unversucht lassen Israel zn einem neuen Waffen- 5 UJElU i üVlUl DUlwVUiU 1 

1 wirf, mn sie rückgängig zn gang 2 n provozieren und auch 5 f 

| mache n. D a bei ist eine Ver- nicht dafür, in neue Verband- \ Vorfnehnillg des Farbfilms E 

11^^ ,WB WWIWi> "*** ’“■* Musen mit Israel einzutreten. _ 


Unsere Staatsmänner vertra- Wir mussten dann nämlich ge- 


JIDD I Sdi bS OFERHTDI‘l In beiden Fällen könnten also 
l — THEATER PRÄSENTIERT* die Syrer — ohne Rücksicht 
f MARY SOREANU 1 anf die anfällige Verlängerung 

*i= der ISRAEL-PREMIERE * ^ Ü^Tmpp^-Manto - 
K D* 1 1 J n 1 » a weiter in raren bishengen Stel- 

| Kiwkele dem Kebbens | hmgen sitzen. Für eine solche j 

* Volksoperette in 2 Akten, * MöglidÄeit spricht vor alleni 

C 6 Bildern, c eines: der herimnahende Win- 

I von A. BLUMENSOHN S ter, welcher anf der Golanböbe ; 

unter Beteiligung von einem Tn^peabewegnogen grösse- 
i 20kÖpfigen anserwäblteo S ten Austnasses fast unmöglich 
I Ensemble 5 machL 

Regkr : M. GRUENSTEÜS •; Was taro Israel angesichts 
| Musik : A. LUSTIG S dcr oben erwähnten syrischen 

* Bühnenbild tmd Kostüme: * Möglichkeiten unternehmen? 

A. REICH i 

Tänze: I .COHEN 1 

— ANTWORTEN 

I TEL-AVTV, Obel Sehern I Sj .wir zunächst mit 




IMARY SOREANU 

* in der ISRAEL-PREMIERE 1 


macht. 

Was kann Israel angesichts 
der oben erwähnten syrischen 
Möglichkeiten unternehmen? 

DIE ISRAELISCHEN 
ANTWORTEN 

Beginnen .wir zunächst mit ! 
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DEUTSCHE BOTSCHAFT 

Vorfnehmng des Farbfilms i 

ZAR und ZIMMERMANN t 

Komische Oper von ALBERT LORT22NG 

Eine Darbietung der I 

HAMBURGISCHEN STAATSOPER 

JERUSALEM - BET AQ 

(Hillelstrasse) | 

Donnerstag, 30. Okt 75, 1$ und 20.30 h 4 


Eintrittskarten zom Prek von 50 Ar. 
bei ^CAHANA”, Herbert Samnelstr. 1. 




CHOLON — Armon * 

Heute abend. 24.10. — 8.45 9 

HAIFA — Jacbdav I 

Morgen. Moz .Schab. 25.10. ■ 
2 Vorstellungen: 6.45 a 9.00 | 

NTERZ3JA — Heichal 


RA MAT ELDAHLi — Ha dar _! 
Mittwoch, 29.10. — 830 


HAIFA — Or 
Freitag, 31.10. 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN SIE auch immer 
g«hea, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE: Er ist 
der Beste, 


BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

Die Bundesrepublik Deutschland bietet israelischen Studenten durch den 
Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) für das Akademische 
Jahr 1976/77 folgende Stipendien an. 


6 STIPENDIEN 

nun Besuch eines 3 — ^wöchigen Hochschnl-Ferienjkarses 
in der Bundesrepublik Deutschland, im Sommer 1976. 


Bewerber für dieses Stipendium müssen mindestens 2 Jahre an einer 
israelischen Universität studiert haben, über ausgezeichnete Dentsch- 
kenntnisse verfügen und sollen nicht älter als 32 Jahre sein. Bewer- 
bungsformulare für diese Stipendien sind bis Mitte Dezember 1975 bei 
der Botschaft erhältlich. Bewerbungsschluss: 10. Januar 1976. 

Nähere Auskünfte sind übet die Kulturabteilung der Botschaft der Bun- 
desrepublik Deutschland in Tel Aviv, Rehov Soutine 16. und über die aka- 
demischen Sekretariate der israelischen Universitäten einzuholen. 
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Unsere verwöhnten Kinder die Neneinwanderer 

Von AV1GDOR JESCHA , schaft wird nicht auwinatisei 


Autonomie im W estuf ergebie 
hat viele Aspekte J 


Die letzten Arb=iBta.flüK| Vw AV 1 GDOR JESCHA I Seilt Man hat viele Aspeiae g. 

und eine vom Institut für Ge-; ■ ist " nicht l "V- ahr : , "Das" Ge- halb UfTels leben.- Die überwie- , ditoeQ - und gut aufpasseo, dass ' 

•cliscfa afisforschung veroffent-, ; ric}lüg Wenn man an i «nde Majorität beklagte sieh man es sich mit den Behörden facto tob unserem «ne 

lichte Untersuchung über die j: Em | assU nÄ C ^ di e^er Kal ego - 1 übe r ihre schlechte Lage im Lau- Licht verscherzt. Niemand ww- üte zivHe VervaJtong L-Korrespondenten grusserawerte S 

wichtigsten Ursachen der Ao*!** “"E" de.vkt.ide. die weit schlechter sei als ^ dc es wagen, mk der Polizei Sehn« .für Scbntt in die Hände das sollte ^ 3 

Wanderung sowjetischer Ein- d bemerben , dass die ' ihr Lebensniveau in der Sowjet- oder mit dem Gesetz in Kon- der Einwohner d düreh die Übernahme führender jmt aUer DeuÜtAkot Jg 

Das Sorgenkind: “* - ««£ - ~ ‘5 

zufriedenen Staatsbürgern? HIp Grusinier Revision unserer Ein wände nafcTn _ Damit haben wir nun ei **“* Oberhoheit über das wird - g 5 . 

jJ S EiiLl e m^»i5r=ri“um d die Die Grusinier, mit denen Jo- Kopfzerbrechen ^“^bS'Erfphmngpn vor- hSdureh £ J °nSmM^CHrUcl < 

tL^ZtT^ZZlr^ «* *-lln rf* Maj] ^ ^ in genommen Wen sollte Mnn sprochK1 tattm . die jedoch bis Denn wir 

bezahlt, die in verschiedenen Be- £ onnle und d * der Ein^deruniabteilung der sieht heute bereits anhand der jeta nicht verwirklicht wurde, ™JW - fehlt den jordanisch« Gebiet J| 

I-W K.n Arbeit erfunden haben. Re? 1 «™ 11 ? seu |ehcr S “; sc “ , b J r _. icK Ä „ nPV un d in den Füh- vorliegenden Ziffern von Aus- g. ^ wde nodl „'cht angepackt, fruht^bed^ oück- ®m sagen wir -das nicht Ä 


St. die in wnächiedenen Be- konnte und d* der “sieht heute bereits anhand der wurde, d „ et^To^« «-* 

Heben Arbeit gefunden haben. se,t |ehcr St >s ' Jewish Agencv und in den Füh- vorliegenden Ziffern von Aus- a ^ wde n0cll nicht angepackt, der R ac*. um sagen wir das nicht 

ület Jahr Erreicht das hierfür reitet 1 Sen der Einord- Wanderungskandidaten in der da ^ ^ dQ€r ^ e von Pro- ^^^ünOst- wieder? Es handelt sich 

erforderliche Budget *»5 Millio- UQSerer fc**«™ 1 * Kopfzerbre ,ten psycho- Sowjetunion und in anderen w verbonden ist, die eben- halt, den sie ms ramn ntorien, die von Transiot 3 

^-n P?«nd A * bereitet dien. Sie waren es. die an den , ^^behörde wo der psyc^ ^ ^ oder übersehen werden dür- Jorfantend finden 1»M- den Jabren 1948-49 ‘ 

3:; «*«■ ** - ™ * vor,..^ dio T j— j- ä'K 

bereits jetzt die Frage Kopfzcr- dem BG-Flughafen d,e ^ h “* d | “ Wurdea sie zu sehr ver- bedingungai für de»gnierte Ein- ^ Wendung erwach- ^ Niemals ist diese Besetzt 

brechen!* woher er ehe“ Mil- ^ StSl ihnen zu viel wandemngsanwhrter «Jt von ^ S in temationa! anericanm » 

S'b-^dVdt^atiJ« Sod nach der Verkündung des versprodien oder zu viel zuge- ^ ^ Zuerst einmal ^en dieser- Lande. 

SSSS äsissä t Ä srrE hsssssss. «.-ä' 

-rim^wr. j-,ttS£Tjz stä E 3 ä“ e 

- Die bevontehenden U. K’mÄ’E'Ä ST-l-- ÄÄt 

n " indM t d s ;i" n. 3 “ . ci j w;r t — : i^r 


“e rsssE 

5'« *"*« Neueinführnng m “^’“ wordM . Nnr , 
ihrem Lande. spricht harte niemand 

EIGEN VERW ALTUNG diesen Status C 

IN MUNEIPALrrÄTEN d j e W elt anzuerkennen 
Ganz richtig deutete Fe res heutigen Status Quo « 
j... VWvraltunc über 1 . _• „-j.. n« rimtnelte 


3it= EE « “Ä E ^ d mi^n'T«r » perfekten Hlnor^ng «f- -erlern« TJ- ^ £ “^Ser 

Enllassungspläncn Eelroffen ‘ Jass von Amtet oder und al.eingeeeaeoen Bergern rom. crM.mil«, men Wm.cn. Bis vor_ eimpr Ort^ enä Sta „ ‘ Säten S. r™dnni 


letzt eingestellt wurde, muss zu- 


| terwehung des Instituts Für an-|Gründun g Zl u ^ fSÜ wie kommen, eine mora^he Un- Ä 

Igeuandte Gesellsch nftsf ragen Existenz ^selbst wermes«aimui ™ dJe - hre Kioder ters tülzüne ba Jordan««^- ~^ tewe|1-ltlt «, wenig zwischca Isr3e l und den 

' zutage, dass der Hauptgrund ^r | z.gstc A ' ll ' s ' A . crsten falsch erzogen haben. Es v,-are zo wie möglich zu zeigen. Die Po- Staaten untereeidme 


Der in Jerusalem lebende is- 


Was die Palaestineiiser sagen SKS| - 

massnahnien im Hinblick Ulf, “ d ^. ^Sicn Ok- ■■ *** p . IMO N weiteste Verbreitung a. ween- neoserpre* em« legestrd 

die Beschäftigung von Ncucin-j flT“““"- ^ “i ,. lebende is- L «• PALM ° N sehen. Wie Gideon Weigert von B mag «in, dass es da 

wanderen, anerkennen. Neuen.-j ^ Reist( , ässc an gesueht halten, „dische Journalist Gideon Wei- sic* selbst ^^^STtabiShT 

Wanderer, die entlassen ■ werden. j s]e n3cb ihren Reise- ^kein beqmaner Mann- Er wirtscbaftli- gesehen und hat von den ,3e- Int « c ? s * J“ ^T^aiv. * eissisef TÖDßen ^abÄ^ÖfSanKation 

will das Ministerium bei ande- . , t fn Fünfzehn Pro- v-. „ft die Politik der Repe- tigen sich mit <jem nscp keine oolitisdien Vex- noch auf die M+ttc dfr dretssigcr rungen ana g 

ÜTÄ 1“ SÄ-TÄ Ä“Sr; -SSL. - - ÄSÄ £s5S ; : 

ss.j? J.rrc «-.is-jt «bä =r»“:sÄ,s= flä«?, *. «-.«3* rar rs-Ä -« . 


[■■ ■■■■■■■■i 1 kere Autonomie dieser 

kermig erreichen wollen 
uns nichts anderes übii 

§ 1,8611 betu 315 offen erkläre 

damit einer Lösung des 

weiteste Verbreitung zu wnen- nenserproblemes zngestret 
[ sehen. Wie Gideon Weigert von Es mag sein, dass es da 
sich selbst bcrichtrf^-«iüit'^»P &B. grosses.Ge^hra gcbei 
I _ . r <lnr Araber Aa«c cirih virfe arabische . 




pflichlung eingeht, diese Arbei- . cH 2uriicktomnien ^ wcr . gcbrochcn ". indem er den mit amb - Schluss sein Partner erklaert : irische JStoÄ 

'er nach em oder z^e. Jahren ^ prozent der B Aschen Boyfco« ^KnSSS^wS. die seit ..Politisch gesehen bin * blsoh f ^T^Sb NaS ^Srte ^bereitete 

permanent anzustellen. fragten waren vorsichtigen ..Wir segen d ;e sogenannte PM. no-« ^„^^“»«klicben'’ is- immer noch Fhiechtlmg. .eh £*** jas^An* Natron ^ w _ 

Dnirlc und fahren, aber wir kommen zu- Kommission der UN nicht be- J^ 1 . Besatzungsbeginns verlange von der Reperung. C eg d TfisiniR die unsere 

UniCK una ^ achtele . Am Mai 1970 sape raelL ^” . i£ em dass sie mein Problem und das In - den leme b Jahren tat ^ 

Gegendmck ■ Eine Analyse der Fraccbögen Gidcon Weicert drei Stunden s ; n d und der uebrigen Fluechtlingc so ge- Gideon Weigert zahlreiche Ge- P 

Tm Kampf gegen die Entlas- ergibt, dass gerade Ursachen, die vc>r deT1 Mitgliedern, dieses Aus- e e^essere Ermen er- recht wie raoegHch loest". Abu spraec he mit Arabern gefuehrt " ' " 

sunc von Neueinwanderern kam man als ..Hauptgründe", wie «Busses aus. der aus enragier- ® ^.; t me h r verdienen. Mohammed legt dar, dass er auf und (zu m Teil in Znsammenar- Für die Hertist- 
es bei Wochenende bereits zu z. B. Armeedienst, hohe Steu- ten Feinden Israels be«eht und Heft ^ wer . e i nc grosse Entschaedigungs- beft m i t der Regierung) viele und Wintersaison! 

heftigen indirekten Zusammen- em oder Wohnungsprobleme an- der mit der ..Unterdruk- . mehr mrueckbllcken” summe wartet, und «st dann Publikationen ueber - Probleme DaroenJ Kaufen Sii 

stössen zwischen den Ministem genommen hatte, nicht entschei- kung” der Araber in den besetz- “ schJiesslich Gideon wird fuer ihn das Flueditlings- jg,. Araber veroeffentlichL Mit elegante K L E I D E 

Schimon Peres, Schlomo Rosen dend mitzählen. Sie übten kei- ten Gebieten befasste. Weigert neber Fluechtlince in dasein aufhoeren. Dieses Ge- Hilfe israelischer Stellen unter- beim Dameumodet 

und Jehoschuo Rabinowitz. Die nen besonderen Einfluss auf die Gideon Weigert, als unabhan- => von Gaza, die sich spraech, wie auch andere Ur-' nahm er auch eine Reise nach Konfektionär 

..Alija" ist ein betrübliches Auswanderungslust aus. Haupt- gjgg,. Mann, versuchte die Din-j hahe-n ihre tranri- 1 haltungen mit Arabern aus der ^ Deutschland and hielt dort Vor- nl 

Druckmittel. Als der Verteidi- sächlich waren es: das Verbal- 

« - t%« i ^ j n>.k^A«i (TocpÜcrhtimi- 


UTid Jehoschuo Rabmovntz. Die nen hesonaeren uvmu» «m --i Gideon wcigcn- unavu-u dcr Zone von Gaza, die sich spraech, wie aucn anocrc ^ naftm er aucn eine 

..Alija" ist ein betrübliches Auswanderuogslust aus. Haupt- j pgQ f Mann, versuchte die Din- jj aben ;jj re tranri- haltungen mit Arabern aus der Deutschland und hielt dort Vor- 

Druckmiltd. Als der Verteidi- sächlich waren es: das Verba t l' I ge in das richtige Licht za stel- Huetten in denen sie seit Zone von Gaza geben _ einen ^ege, in denen er Missver- 
gungsminLster bei einer Diskus- ten der Behörden, gesell schaftli- 1 len ^ widerlegte viele der fai- E™ dahinvesetiert hatten, zu neberaus interessanten Einblick staeadoisse und falsche Darstel- 
sion mit Neueinwandercrn ge- che Einordnungsprobleme “^d | sehen Aussagen und Lügen, die v d j n Wohmmgco zu in die Meinungen der versdiie- i UQge n ueber die Probleme der 

frap wurde, warum man die die Lage am Arbeitsnrarkt. Diej dcr Ausschuss aus dem Munde ^ an dereT1 Rall die denen Kreise der arabischen Be- Araber ausraeumie. 

Produktion in Sioherhui^ctrin- Slalistit«, di= an der fror- Artib«, tat« *** v „ hasstt indisch. Boanmp- voelke™^ „ nnni:N .„ « 


Für die Herbst- 
nnd Wintersaison! ^ H 
Damen! Kaufen SiOjj ^ 
elegante K L E I D E :• • 
beim Dameamoden 
Konfektionär . 


J) ANZIGE R W J 

Haifa, Herzlstr. 87, 2. S 
Grosse Ermäsrfgm^e 


ben begrenzen anstatt erweitern schungsarbeit teHnahmen mein- sen _ Leidcr i st Weigert em R H a , tune e i nön grossen Anteü GROSSES VERDIENST 
will, entgegn ete er. ..Warum ten: ..Es scheint, dass die Neo- fer in der wüste geblieben, und wraaiiuns fc G;deon hat s, c h mit 

stellt ihr nicht dem Finanzmini- einwanderer von den Behörden der „Ausschuss für die besetz- a • ijniels bat die der Veroeffentlichnng seiner 

ster diese Frage?" Tn Beantwor- warmes und freundschaftliches ten Gebiete” bereitet in jedem - ^ dre i Hefte in deutscher Sprache 

tung einer anderen Frage sagte Entgegenkommen erwarten. Jahre neis sig einen neuen Be- Huetten in Wohnungen ein grosses Verdienst erworben, 

er „Im vergangenen Jahr hat Aber am überraschendsten r ; cht vor . indem die „Leiden ® . sozbles Problem an- und diesen Publikationen waere 

die Mflitärindustrie 1 500 nene war die Enthüllung, dass ein der gjahischen Bevölkerung im 

Arbeiter eingestellt, die entlas- Drittel der grusinischen Antrag- bese tzten Gebiete dargestellt ■ 

sen werden sollen. Aber unter steiler um Reisepässe ansdruck- werden. EUROPA TOURS §§| 

diesen Arbeitern gibt es fast lieh betonte, dass sie das Land ^ ö m j t diesen Laden m - 

keine Neueinwan derer.” Ein- verlassen wollen. 91 Prozent ga- Wirklichkeit bestellt ist. hat Gi- offeriert: gg 

stiertc^^^fort nachdrücklich in geordnet zu haben. 74 Prozent ^ CT darxiiWtelTea versucht» diel] Organisierte Reise nach Südamerika B 

einem ^ ^ ~ ^ Ä ^ I 
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EUROPA TOURS 


offeriert: 


hsm GINTON Tiberias 

4 Sterne 

Die neue Leitung gibt bekannt: 

SONDER’ERMÄEiSSiGONGSAKTION 

November 1975 

Lassen Sie sich verwöhnen 
im modernen Hotel, mit dem 
individuellen, zuvorkommen- 
den Service in f amiliüier 
Atmosphäre 

Hotel GIHTQH, Tiberias 

mter Lrfdms von Hem, IAAKOV MFM AMa 

Platzreservierung*. TeL 067-21801 


| sind. Tn einem Heft „Was die 
Palästinenser sagen” gibt Gi- 
deon Weigert die Auffassung 
des Journalisten Aba Scbübayu 
wider, der stets von den Mei- 
nungen der PLO und der Ter- 
roristen abwich und eine gewalt- 
[ lose Lösun« empfiehlt Gideon 
i Weigert zitiert noch weitere 
I Stimmen, die in diese Richtung 
I weisen, und er vergisst nicht die 
Äusserung des Chefredak teurs 
der Ost-Jerusalemer arabischen 
Zeitung „AI Knds” Mahmud 
Abu Zuluf, zu erwähnen, der 
bei der Lizentierung seiner Zei- 

I tung im November 1968 ge- 
schrieben hatte: ,£s herrscht 

jetzt Pressefreiheit, die dec- ara- 
bische Leser leider bisher nie- 
mals genossen h at” _ 
WIRTSCHAFTLICHER 
FORTSCHRITT 

Zwei weitere Hefte beschaef- 


Organisierte Reise nach Suedamerika 

Eine interessante, erlebnisreiche Reise, «ach 
BRASILIEN — ARGEN TINIE N — CHILE 
PERU und MEXICO. 

ABFLUG: 7.12.19?5 • RÜCKKEHR: 4.U976 
Hervorragende Führung • Erstklassige Hotels. 
Nähere Einzelheiten und Platzreservierung 
Jn allen Rebebueros. 


Total-Liqnidation des Warenlagers 

Kleider • Kostueme • Hosenanzuege 

»MESA« 

HAR-ZIONSTR. 110, TEL-AVIV, Kirjat Hametacha, 

Autobus 91. 9* 

&XW — 15J0 Uhr geöffnet 


/ TREFFPUNKT 
im 

SABRA COFFEE SHO* 

Kaffee und Kuchen, 
leichter Imbiss 
oder Abendessen — 

in angenehmer Atmosphaere, 
zu annehmbaren Preisen, 

DAN HOTEL, TEL AVIV 
DAN CARMEL HOTEL, HAIFA 
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eodor Herzl auf der Anklagebank 
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ARIE DULCZIN „VIELLEICHT DER LETZTE ZIONIST” 


Von J. E. PALMON 


MH 



Schatzmeister 

e Dulczin : 
Schlachtross... 

Herz!. Vorkämpfer 
i Vision der Be- 
c recht behalten, 

. itstohen des Juden- 
halb einiger Jahr- 
sgesagt hatte. Da- 
er sich nicht vor- 
n, dass ' rund 70 
meinem Tode eine, 
geführte KoaJiti- 
. suius als "rassisti- 
ung" verurteilen 
hatte kurze .Zeit . 
ils Nachtasyl für 
Volk geglaubt, er 
- ssen können, dass 
ein Polit-Clcrwn 
■Stellung des" am e- j 
Hschaftere Moyni-I 
stischer Mörder”) 
in «Jen antrzioni- 
• einfallen würde. 
a t von heute sit- 
Herzl und sein 
Vorgänger Mo- 
der Anklagebank, 
rane ist, dass ein 
er Ankläger sich 
■ialisten” bereich- 
ern Teil wirkli- 
sn wankelmütig 
md au die Stelle 
- .Moses Hess ein 
Zusammenleben” 
d Idi Amin set- 

Zionisten 

Anwalt des jüdi- 
und des Zionis- 
“ Rasse* 4 -Debatte, 
nalia herauf be- 

e. war der isra- 
elegierte Cbaim 
am entlieh festge- 


haJten wissen wollte, wer im 
Glaspalast für eine offensicht- 
liche antisemitische Resolution 
ein trete. Aber ausserhalb des 
UN- Palastes war das Echo auf 
den Antrag von Somalia 
schwach, ja beschämend. In 
früheren Situationen hatte es 
bei Pogromen und Boykottak- 
tionen Aufschreie des jüdischen 
Volkes gegeben, in aller Welt 
hatte es Proteste geregnet; die- 
ses Mal gab es ein grosses 
Schweigen. Der Rat der Je- 
wish Agency hatte auf seiner 
letzten Sitzung gegen die ge- 
plante antizionistische Resolu- 
tion protestiert, aber die Zio- 
nistische ■ Organisation selbst 
und vor allem die Zionisten in 
der Welt h&bep sich nicht 
energisch gegen dea Vertreter 
von Somalia und seine Anhän- 
ger erhoben. Dieses Mal sass 
nicht nur Israel auf der Ankla- 
gebank. sondern die zionisti- 
sche Bewegung wurde “w esens- 
massig” — unabhängig von 
der aktuell?» Politik Israels — - 
angegriffen, und es wäre nur 
logisch gewesen, wenn eine zio- 
nistische Landesorgflnisatron 
□ach der anderen sich an die 
UN und ioi die Regierang 'in 
ihren eigenen Staaten mit Pro- 
testen gewandt hätte. 

Das wäre ein geeignetes Be- 
tätigungsfeld für die zionisti- 
schen Landesverbände gewesen. 

Aber gibt' es überh aup t noch 
zionistische Land eso reamsa- 

tionen? Auf dem Papier ja, 
aber in der Praxis sehen die 


i de der Zionistischen Exekutive 
Arie Dulczin bestreitet dies kei-, 
oos wegs; Io einem Interview er- 
klärte er, dass die “ nichtzioni- 
stische” Je weh Agency sich 
gut entwickelt habe, während 
j die Zionistische Organisation 
■nf einem Tiefpunkt ■ ng e ja n g f 
sei. 

Dulczin stand noch unter 

dem Eindruck seiner Reise 

nach Argentinien, wohin man 
ihn dringlichst wegen einer 

schweren Finanzkrise der jüdir 
sehen Scholen beordert batte. 
Nach seinen eigenen Worten 
war er schweren Herzens nach 
Südamerika gefahren und ver- 
zweifelt Zurudkgekcini. 

Die Juden Argentiniens le- 
ben heute auf einem Pulver- 
fass und waren ihrer ganzen 
Situation nach "Alija -Kandida- 
ten ", aber die Führer der Ju- 
den Argentiniens wollten von 
einer Rettung: durch Israel 
nichts wissen”. Erstens hat Is- 
rael seine Anziehungskraft ver- 
loren. und ausserdem furchten 
die Führer der Juden Argenti- 
niens, bei den Mächten der 
Dritten Welt anzustossen, die 
äße gegen Israel und den Zio- 
nismus auftrctcTL Darüber hin- 
aus hat die Propaganda der 
Neuen Linien und das “Inter- 
esse für die Palästinenser“ sich 
in Südamerika 'auch in der 
Propaganda titeratur der Zioni- . 
stiseben Bewegung breit ge- ; 



Minister Schl am o Rosen; 

Mängel im 

Einordn ungsmin is teriiim 

macht. Revision der zionisti- 
schen Informationsarbeir und 
Reform bei den SchUchim sind 
nach Meinung von Dulczin 
dringende Notwendigkeit. Er 
hat völlig recht: nach wie vor 
werden Schlich im nach Partei- 
gesichtspunfeten, nur proporz- 
mässig ausgewähU. und es ist 
zum Beispiel nicht zu verste- 
hen, warum ein Land wie die 
Schweiz mit einem relativ kon- 
servativen Judentum immer 
Domäne ' eines Mapam-ScbaH- 
ach sein muss. 

Schuld der 

Informationsabteilung 

Viel Schuld liegt bei dem Lei- 
ter der Informationsabteilung der 
Zionistischen Organisation 
Abraham Schenker, der schon 
am Anfang seiner Tätigkeit die 


bereitwillig angeborene Hilfe 
der israelischen und jüdischen 
Presse nicht auszunuizen ge- 
wusst hatte. Es kt überhaupt 
das Unglück der zionisitschen 
Bewegung und Israels, dass dfe 
Flügel parreien viel Möglichkei- 
ten durch ungeeignete Vertreter 
verderben. Was im Auslande 
durch die schlecht geleitete In- 
formationsabteilung unter Lei- 
tung von Abraham Schenker 
fM-apam) an Schaden angerich- 
tet wird, wird in gleichem 
Masse durch das von Schlomo 
Rosen fMapam) geleitete Ein- 
ordnungsimintsTerium “unter- 
stützt". Der ehemalige Vorsit- 
zende des Bnej Brit Ordens 
William Wexler ist einer der 
wenigen jüdischen Führer, die 
nach Israel eingewanderf sind, 
und auch er hat sich in schärf- 
ster Wese über das Einord- 
nungsmhusterinm und die Bü- 
rokratie unserer Behörden ge- 
wassert. Wenn die FKgelpartei- 
en über geeignete Minister und 
Abteilungsleiter verfügen, dann 
sollten sie im Interesse des jü- 
dischen Volkes und der zioni- 
stischen Bewegung ihre Posteo- 
anspruebe «nücksfellen. 

Reform noetig 

Wenn nicht bald eine gründ- 
liche Reform in der zionisti- 
schen Bewegung kommen wird, 
so wird Arie Dulczin. ein bra- 
ves. ahes '"Scblachtpferd“. ein 
Monn, der in den fünfziger 
Jahren ans Mexiko nach Isra- 
el einw änderte, vielleicht der . 
„letzte Zionist” sein. 

Er hat das notwendige war- 
me menschliche Empfinden j 
und er kämpft gegen eine sinn- 
lose Bürokratie und einen - 
künstlich aufgeblasenen Partei- 
apparat. 

Noch ein Mann hat ' ganz 
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Armer Theodor Herzl ... 7 


unerwarteter Weise die Proble- 
matik des zionistischen Appa- 
rates in unserer Zeit verstan- 
den. Als man Ebon den Posten 
des Vor-titrenden der Zionisti- 
schen Exekutive anbou ant- 
wortete er: “Ich habe ganz an- 
dere Vorstell äugen. Der ganze 
Schlich im-Be trieb ist über- 
flüssig. Wenn es in Israel gut 
sein wird, dann werden die Ju- 
den allein kommen“. Wahre 
Worte, die in ein goldenes 
Buch gehören. Theodor Herzl 
brachte seine Wahrheiten nicht 
aus Rischon Lezion nach Wien, 
sondern seine Lehre drang aus 


der Diaspora nach Israel. Die 
“Flamme" muss in der Diaspo- 
ra selbst brennen, und sie kann 
nicht immer künstlich mittels 
bezahlter Beamter wieder an- 
gefacht werden. 

Information und Hilfe aus 
Israel sind gewiss notwendig — 
aber die Vorstellungen über 
Organisation und Schlichim be- 
dürfen heute, dringend einer 
völligen Revision. Auch wenn 
Dulczin nicht Vorsitzender der 
Exekutive werden sollte, müss- 
te er sich diesem Kampfe 
schon um seines guten Gewis- 
sen s willen weiter widmen- 


Herzl und sein Dmge etwas anders ans. In Zü- 
Vorgänger Mo- rieb sollte die Genera] versamm- 
der Anklagebank, hing der Zionistischen Orts- 
rane ist, dass ein gruppe stattfinden, and da bis- 
er Ankläger sich her die BeteKvgung an solchen 
■ialisten** bezeicb- Versammlungen schwach war. 
ein Teil wirkli- wurde sie dieses Mal “attrai- 
sn wankelmütig tiv“- gestaltet: 1. gab es einem 
ind an die Stelle fonbiss- und 2. -wurde einer- der 
- .Moses Hess ein geistigen Führer der -Mapam, 
Zusammenleben” Perez Merdhaw, als Referent 
d Idi Amin set- herangeholt. Ergebnis: es ta- 
rnen weniger als 20 Mitglieder 
7innJsfpn ’ * ur General vers am nütmg, und 
* i j ..... ähnliche Nachrichten hören wir 
Am f 3 j . ]U£ f 1 ' auch von anderen Zionistischen ! 

io ms- Landesorganisationen und Orts- 

■nalia herauf be- 

W3r der „ is ?- Tiefpunkt der Z.0. 

elegierte Chmm r , 

am entlieh festge- Der Mntsführende Vorsitzen- ; 

Irektor LSR A ET. WALLIN prfsenflertr ^ i 

TL1NG DES ISRAELISCHEN PUBLIKUMS | 


Noch immer mon^elndcs Stootshcwusstscin s?S 5 £s"i 

. . ... ^ die unermüdliche Suche der 

Recht 11 auf iS? SOUVeraeiie Israel und seine Buerger I 1 ° Dd ofnna,s Schwicrf s ! Aber Menschen nach einer neuen 

® es ist klar, dass auch die Ge- Herausforderung. Wir sind 
stabile Demokratie in Von M BIEL genleistung vorhanden ist stets etwas zurück, handelt es 

diesem Raum und einer Rahe tv,* t T ..J . I .i .k 


Von M BIEL 


es ist klar, dass anch die Ge-| Herausforderung. Wir sind 
genleistung vorhanden ist stets etwas zurück, handelt es 


^ d wl TK *f!? n ’ -f C ^° i " I n ° cl ’- im Grunde eher schmerz- Auf-und 
en Weit, und damit auch den hich dem positiv. völlig 

Vereinigten Staaten in wertem I r,*™ t«». . 


w . Dazu kommt, dass der Isra- 1 ebenso wie nach mntrL i »nMMkiwii awiuilu. * icic 3l-aiGll : a-^uiaua ic^uimwii viw •**■*«* 

assc Üitot n, den USA e u aöch d ; e Ver- STAATSGRUENDUNG — d as erst dann, wenn sie ausge- verbreitete Neigung zur Aus- 

jne seur weitgeüemle Hite zu te idigimg seines Landes tan EIN BEGINN wanden sind. Dann jedoch ha- Wanderung. Es kann jedoch 

crangen. a ,c tüe muss. Wer zwischen anderthalb Nach innen zu wirken ist ben sie nicht mehr die Kraft nicht schwer sein, den Men- 

. 15 ° 20 otid drei Monaten im Jahre die dabei die grössere Notwendig- aufzumffen und sofort zu- sehen zu erlären. dass die un- 

un, was sie ube^nauptnur tun Unifonn a nachen muss, und keit Die Gründung des Siaa- rückzukehren. erhörte, aussergewöhnliche. man 

onnen, um selbst Opfer zu dabe* m seinem Geschäfc, an les war nicht ein Endpunkt, SINN DES LEBENS sollte wohl sagen, hehre Her- 

nngen. bevor ae sich an an- seinem Arbeitsplatz und beim sondern era Beginn. Es gilt Eine ganze Welt, vielleicht ausforderung an uns alle, ia 


■— . Das Leben in unserem Lande sich um die Alleemeinentwick- 

[ Erßrung hat hier bietet mehr an Werten als das Jung. Daher sucht der Israeli 
versagt. nach aussen Dasein dort, wo wir bequem zur Zeit Ruhe und Wohlstand, 
wie nach innen. existieren können. Viele sehen Daraus resultiert die zu sehr 

klSGRUENDUNG — d “ erst dann, wenn sie ausge- verbreitete Neigung zur Aus- 
EIN BEGINN wanden sind. Dann jedoch ha- Wanderung. Es kann jedoch 

nicht schwer sein, den Men- 


5 INN DES LEBENS 
Eine ganze Welt, vielleicht 


erhörte, aussergewöhnliche. matt 
sollte wohl sagen, hehre Her- 
ausforderung an uns alle, in 


ewi. uv w , f" seinem Arbeitsplatz und beim sondern ein Besinn. Es gilt E >ne ganze Welt, vielleicht ausforderung an uns alle, in 

ere um me wenden. Die Be- Studium empfindlich gestört diesen Staat zu basieren, zu fe- mit Ausnahme einiger Natio- unserem jüdischen Staate zu 

caerung des israe iscen Bur- bei allem Patriotis- stigen. Die ältere Generation, nen. die erst jetzt begonnen ha- leben und für ihn zu wirken, 

gers tst doppe t so hoch wie muSj zum i n( jest hm und wieder die noch in der -Zeit gelebt ben- sich neu zu formieren, eine Grundlage darstellt, für 

x. tHmrS * murren müssen. Siebt er dann, hat, da ein jüdischer Staat sucht den Sinn des Lebens. Die- I die zu leben es sich lohnr. Den 

Beispiel. Mankaon unmöglich Besuchen im Ausland, wie nichts anderes war als ein se Suche hat oftmals groteske j jungen Leuten klaizumachen, 
vom Israeli noai m r an Op- einfach doch andere Nationen Traum, braucht hier nicht Awdrucksfonnen angenom- was das bedeutet, isi mehr, als 
fern vq-jangen — sagte Mim- fln- AD tagsleben gestalten tön- überzeugt zu werden. Und wer men. Die Hippy-Bewegung und wir uns im Augenblick vorstel- 


MAXI 
PZ 3 LMANN I 

In der grossen' I 
musfleattschen V 
Israel-Vonienimg . 


cten. 5 Bildern, von M. BEN JEHUDA 

Mitwirfcnng von GITA GALINA 

,1 der Snhze eines grossen Ensembles 
AX PERLMANN * Mnsik: G. ISRAELOV 
ehe Bearbeitung und musikalische Leitung;: 
;ON TENAVSKI ★ Bühnenbild: L WAN 

LETZTE VORSTELLUNGEN 

S.45 I Moz. Schab.. 25.10. — S.45 

. Hod KIRJAT MOTZKTN — Orot 


». — 7.30 

Jimotm 

:o.— sJö 

Ohd Sehern 

~SÄS“ 

- Narit 


Dienstag. 28.10 — 8-30 
RAMAT GAN — 

Beth Hahistadrut 

Donnerstag, 30.10- — 8J0 
AJKKO — Gan-Eden 

Moz. &Äab_ 1.1 J- — 8.30 
JERUSALEM — 

Binjaae Ha’nma 


« Aviv: .Kanaf Allenby 83 und 

- in allen Karta\b5ro&. 


J.E. Pahnon, M, Biel, Alice Schwa» 


sterpräsidem Rabin, als er von ne n , wird das kaum dazu bei- von dieser Generation Israel 
einem amerikanischen Bericht- tragen. Qm m eine bessere verlässt, um woanders ein be- 
erstatter gefragt wurde, ob er Stimmung zu versetzen. Wie quemeres Leben zu führen, den 
nicht meine, dass Israel selbst 5csag t, e5 fahren viele Israelis kann man kaum znrückhaken. 
mehr an Geldern aufbriugen nac fa Europa, und anch in an- Er wird es nicht schaffen, et- 

sollte, um nicht so grosse For- de re Kontinente — heute auch was zu begreifen, was er in all 

derungen an die Vereinigten bereits eine grosse Zahl junger diesen Jahren und Jahrzehnten 
Staaten stellen zu müssen. Menschen- Es ist nicht zu be- nicht gefühlt hat. Bei den Jim- 1 

MEHR ALS ANDERE streiten, dass dadurch die Nei- gen jedoch, die im Lanäe ge- 
STAATSBÜRGER gung, Israel zu verlassen, und boren sind. Anden wir grosse 

Damit hatte Rabin eigentlich mindestens "für eine gewisse Aufgaben der Aufklärung. Ib- 
afles gesagt, was dazu zn sagen Zeit ^raussen Geld zu machen", neu beizubringen, was es heisst, 
ist. Der Ministerpräsident ist gewachsen ist Man geniert sich dass nacfa anderthalb Jahrtau- 
sicb wohl völlig klar darüber, Buch °>cht mehr, wie das frii- senden ein Volk in sein Land 
dass der Durchschnittsbürger ber der FaU gewesen war, zuzu- zurückkehrt, in das Land, für 

der jüdischen Staates viel mehr geben, dass es sich um Aus- dessen Fruchtbarkeit sie beteten, 

für diesen seinen Staat zu am Wanderung handelt Einstmals indem sie Regen und Tau vom 
hat als alle anderen Staatsbür- waren Menschen bei Nacht nnd Himmel erflehten, ist eine Auf- 
ger der Welt. Schon die Löhne Nebel, ohne jemandem davon gäbe, der näherzutreten es sich 

und Gehälter, die m Israel aus- Z“ erzählen, weggefabren. Heu- mehr als lohnt 

gezahlt werden, sind ceritreer. te geben sse sogar Abschieds- STAATSBÜRGERLICHES 

um vieles geringer, als in den parties. wenn sie davor stehen, BEWUSSTSEIN 

westlichen Ländern, zn denen das Land "für einige Jahre" zu Bisher scheint es uns nicht 
Israel heute unzweifelhaft in je- verlassen . gelungen zu sein, das staats- 

der Hinsicht gehört Die Netto- NICHT EINFACH bürgerliche Bewusstsein tmse- 

summe die effl Israeli in die Dieser ganzen Entwicklung rer Menschen so za verankern. 
Hand bekommt steht' hx übir- kann man das Verständnis an wie das notwendig wäre. Es 
haupr keinem Verhältnis mehr sich nicht vöHig verweigern. Es müsste noch immer eine Ehre, 
zu dem. was der Durchschnitt kt eben nicht einfach. Israeli zu eine Freude, eine ausserge- 
in anderen Industrienarionen sein. Auswanderung gibt es anch wohnliche Herausforderung in 
verdient. Die unaufhörliche in. anderen Ländern. Immer einem ansonsten nninteressan- 
Entwenung der israelischen wird es Menschen geben,, die teu und langweiligen Leben, 
Wahrung ist. weitaus stärker als versuchen wollen, ihr Glück das die heutige Welt bietet 
überall" woanders. Die Preise woanders zu finden. Aber zwi- sein, als Israeli zu existieren, 
steigen in einer Weise an, die sehen einem gewissen Verstand- Und das ist es auch. Da man 
kaum irgendwo ihresgleichen ws. das man hier aufbringw im Leben für alles zu zahlen 
findet Dass der Israeli oftmals mag. und der Bestätigung er- hat kostet auch diese Tatsa- 
che Lebenskünstler ist der, nn- ner Berechtigung klafft - ein che etwas, hat auch sie ihren 
ter Verzicht mehrerer Sparten grosser Abgrund. Preis. Das mag nun in dem 

des Alltags, in den Stand gesetzt Natürlich, alle jungen Men- liegen, was wir weniger verdie- 
wird, bestimmte Güter zu er- sehen der Welt sehen in die- nen. in all den Stenern und 
werben, oder auch eine Aus- sem jüdischen Staate nichts be- Abgaben, die der Staat erheben 
Jandsreise zu finanzieren, so- sonderes mehr. Seit sie denken muss, um weiterexistieren zu 

dass de- fefeche Eindruck können, gibt es den Staat Isra- körnten. Das mag auch darin 

entsteht, es gehe ihm ja letz- el- ebenso wie es' die anderen gefunden werden, dass wir j 
len Endes ganz gut, mag sehr Länder gibt, mit .deren Ea- eben unseren militärischen Re- j 
günstig wirken, ist aber den- stenz sie vertraut sind. Unsere servedienst lasten, der huog ■ 


dieser Generation Israel i die neuen Linken, die Komma- 1 len mögen. 


Jiddisches Volkstheater praesentiert: 

MENASCHE WARSCHAWSKI 

ELA IHALKIN 

Der neue Star erstmalig in einer jiddischen Aufführung 


BEWUSSTSEIN 
Bisher scheint es uns nicht 
gelungen zu sein, das staats- 
bürgerliche Bewusstsein tmse- 


Dieser ganzen Entwicklung rer Menschen -so za verankern, 
kann man. das Verständnis an wie das notwendig wäre. Es 



(n der 

musikalischen 

Komödie 



unter Mitwirkung von: 

Judith Kronenfeld — Savitsch Goldreich — Ent 
Meiri — Zische Gold — Berta Kaplan — Ela 
Lolenberg — Jossi Spirer o. a. 

Regle: ZISCHE GOLD 

Mnstkaßscfte Leitung : DAN BLUETENFHAL 

LETZTE VORSTELLUNGEN 

BEER SCH EWA — Chen: Freitag. 24.10. — 9.00 Uhr 
JERUSALEM — Bet Ha'am: Moz. Scb abbat, 25.10. — 8.30 
TEL-AVTV — Ohe! Schern: Sonntag, 26 10. — S.30 
ASCHDOD — Esther Montag, 27.10. — 9.00 
RAANANA — Orot: Dienslac. IS. 10. — S.30 
RAMAT EFAL — Beth Awotr Mittwoch, 29.10. — S.30 
KFAR SABA — Amai: Donnerstag. 30.10. — 8.30 
KIRJAT BIALIK — Sapir. Freitag. 31.10. — S.4S 
Karten in Tel Aviv. Jaffa: ^Kanaf, Allenby 83 
und in den anderen Kanenbüros- 
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es sehe 


BIBELVOLK UND BUCHMESSE 


Nun ist die Frankfurter 
Buchmesse also vorüber, und 
Israel hat dabei nicht unrühm- 
lich itbgeschoiucn. Dass viir 
überhaupt da waren, ist für ein 
Volk im Existenzkampf ©ine 
Leistung. Das Volk des Buches 
hat nicht immer Zeit für Bü- 
cher. und dass wir auf dem in- 
t-rnaiioiulen Buchmarkt i er- 
folgreich! auftreten, ist — bu* 
chenswen. 

Vom Fernsehen haben wir 
• erfahren, dass wir Israelis uns 
jedenfalls aufs Rühmlichste von 
— Syrien unterschieden. Den! 
Sp-rem wurde gratis ein Aus- 
stellungsstand zur Verfügung 
gestellt: der aber blieb leer, und 
die Herren von Damaskus be- 
klagten sich auch noch, dass 
man ihnen nicht — die da- 
zugehörigen Bücher auch noch 
geliefert und Sie gleich an Ort 
und Stelle hübsch arrangiert 
hatte! Die anderen arabischen 
Staaten waren vorwiegend 
durch Koran-Abdrucke ver- 
treten. während die übrige Li- 
teratur von dorther mager re- 
präsentiert blieb. 

Sicher hat es nicht nur unse- 
rer Eitelkeit, sondern auch un- 
serem Ansehen in der westli- 
chen Welt sehr genützt dass! 
wir wieder einmal unseren Ruf 
als Volk der Intellektuellen, der 
wahren 'Dichter und Denker" 
etwas aufpolieren konnten. 
Nicht weniger befriedigt bat es 
uns, dass diesmal nicht wir im 
Mittelpunkt des politischen In- 
teresses standen. Nicht wir wa- 
ren d : esmnl Zielscheibe linker 
Angriffe. Der Tummelplatz für 
die Demonstrationen der Unken 
Studeoten batte sich kt die Ge- 
gend des spanischen Ausstel- 
'ungsstandes verlagert. 

Sechsstellige Zahlen 

Die Sprecher unserer Verla- 
ge, die im Fernsehen interviewt, 
aber nicht mit Namen identifi- 
ziert wurden — (Angst vor Re- 
klame?) — schienen alle ge- 
schäftlich hoch zufrieden. Zwei- 
undzwanzig israelische Finnen 
hatten sich beteiligt: die Ab- 
schlüsse gingen "in die sechs- 
stelligen Zahlen”. Unsere Quali- 
t'U wurde gelobt. Wir sind heu- 
te auch — trotz allerlei Ar- 
beitskonflikten und Wäbruags- 
scbwlerigkeiten — ein relativ 
billiges Land Für Auslandsauf- 
träge . . . Das gilt auch für die 
Druckereibranche. 

Israel ist besonders auf dem 
Gebiete der wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen . durchaus 
konkurrenzfähig und sogar be- 
rühmt. Dann aber haben wir 
auch "Autoren" zu verkaufen, 
die in der ganzen Welt sehr ge- 
sucht sind — von Golda Meir 
bis Mosche Dayan und von 
Prof. Yadro bis Ephraim Kis- 
hon! (Übrigens: der Letztere 
hat sich beim Tsraelpubfikvm 
wegen seines faox pas des Bii- 
cber-Signiereos am Jom Kippur 
In Luzern feierlich entschuldigt. 
Er sei von den Veranstaltern ir- 
regeführt worden und wusste 
nicht, dass der Feiertag noch 
Bkbf ans war.) 

Friedenspreis fuer 
Alfred Grosser 

Bekanntlich bat diesmal ein 
französischer Jude deutscher 
Abstammung, der Germanist 
und Polrl-Wisseaschaftler Al- 
fred Grosser, den Friedenspreis 
des deutschen Buchhandels für 
1975 bekommen. Grosser kam 
in derselben Stadt Frankfurt 
zur Welt, in der er jetzt die 
hohe Ehrung erhielt. Sein Va- 
ter war Professor der fünder- 
beHkirnde an der Universität 
Frankfurt and musste 1933 mic 
seiner Familie — und dem 
damals S jährigen Alfred ■ — 
Deutschland verlassen. Grosser 
studierte in Aix-en-Prove occ 
und Paris, und schloss sich im 
Krieg der französischen Wider- 
standsbewegung an. Er fühlt 
sich als Franzose. 

Obwohl es durch die Nazi- 


Von ALICE SCHWARZ 


verbrechen schwerstem betrof- 
fen worden war, hat er es sich 



..Französischer 000030151 " 
ALFRED GROSSER: 
Erhielt den Friedenspreis des 
deutschen Buchhandels 

zur Aufgabe gemacht, das selt- 
same Nachbarland zu studieren. 

Zweisprachig aufgewachsen, 
wurde er Aktivist einer auf 


Völkerverständigung hinzie- 
Jendeo Bewegung. Wir alle ken- 
nen es ja. das Hassliebe-Ver- 
. hültnis: die “ Distanzliebc", wie 
: Max Bcod es nannte: Grosser 
biieb beiden Kulturkreisen ver 
bunden und bemühte sich mit 
fortschreitenden Jahren mehr 
und mehr um eine Förderung 
des deutsch — -franzäsidWD Ver- 
ständnisses. • 

Berichterstatter in Dentsch- 
! fand nennen ihn "unverkrampft 
nach beides Seiten“. Er ist ein 
Moralist, ein moderner Libera- 
ler. unkritisch weder Deutsch- 
land noch Frankreich gegenüber, 
— und weder der erste noch 
gewiss auch der letzte Jade. 
!der den renommierten "Frie- 
denspreis des deutschen Buch- 
handels" bei der Frankfurter 
Buchmesse entgegennehmen 
durfte . . 

Jahrmarkt 
der Eitelkeiten 


Einen »Jahrmarkt 


keiten” nennt Frau Ose Leiten* 
beiger, stellvertretende Chefre- 
d akteurin der angesehenen Wie- 
ner "Presse”, das Frankfurter 
Ereignis, im Rahmen einiger 
Berichte über die Bachmesse. 
Nun ist ja in der Tat eine 
solche ungeheure, schon unge- 
heuerliche Anhäufung von Bü- 
chern geeignet, dem Menschen 
die Eitelkeit alles Wissens und 
Schreibens nahezolegen. Dazu 
kommt noch der Messebetrieb 
mit Autorenauftritten, Empfän- 
gen. Fernseh anfhahmen, und 
allerlei Publizitätsmätzchen, wie 
wir sie bei der Jerusalemer 
Buchmesse kaum erleben. 

Bei dieser 27. Frankfurter 
Messe waren mm also (endgül- 
tige Ziffer) 4039 Verlage ver- 
treten. 136 mehr als Im Vor- 
jahr. Von den 251.000 Titeln, 
die gezeigt wurden. waren 
78.500 neu. Es gab 170.000 Be- 
sucher. Andere Zahlen sind 
nicht weniger beeindruckend: 
der Spitzenreiter bei den li- 
zenzangeboten war Mubammed 
Ali, der Boxer, mit bis 100.000 
Dollar Lizenzprew. knapp ge- 
folgt von — Spetr mit seinen 
"Spandauer Tagebüchern“! (ln 
den ISRAEL NACHRICHTEN 
besprochen von Robert M. W. 
Kempner am 10.10.75.) Aber 
was ist das schon, wenn man 
hört, dass der Verlag Drömer- 
Knaur kürzlich Jsraelfrennd 
der Eitel-* Hans Habe für 450.000 Mark 


als "Hausautor eiakanfte" . — 

17 Ausgaben 
fuer Golda 

Man gönnt dem guten Israei- 
streiter seine Bestseller-Erfol- 
ge. muss aber nichtetnrnal im 
Namen israelischer Autoren 
neidisch sein: Von Kisbon ganz 
abgesehen, dessen Bücher allein 
in deutscher Sprache eine Auf- 
lage von 7,5 Millionen Exem- 
plaren erreichten, fehlt es dos 
auch sonst nicht an publika- 


zakoannen : Das TIME-Maga- 
zin. das am 22. Juni dieses 
Jahres Kisbon einen laugen Ar- 
tikel von dreieinhalb Spähen 
widmete, stellte ein seltsames 
Phänomen fesc die Bücher die- 
ses- ungarischen Juden, der von 
den Nazis als Teenager ins. KZ- 
Laaer geschickt worden war, 
verkaufen sich am allerbesten 
nicht etwa in Israel, son- 
dern — in der Bundesrepublik 
Deutschland . • . ! 

Nor einen israelischen “Au- 
tor" gibt es. der ßnanriell ganz 


tioosmässigen Meteoren. Sogar, ^ erfolgreich scheint: Uri Gel- 


eine literarisch so wenig ehr- 
geüsge Person wie Frau Golda 
Meir kann rieb diesbezüglich 
sehen lassen. Ihre Autobiogra- 
phie "Mein Leben", ursprüng- 
lich von Weidenfeld and Ni- 


ler. (Ein Vergleich ist nicht be- 
absichtigt, aasser der Wunder- 
wirkung haben beide wirklich 
nichts gemein.) Wie wir “Isra- 
el Book World", einer Veröf- 
fentBcbung des Israel Export 


colson erworben, ist bereits für ; Instituts entnehmen, hat der 
17 Ausgaben verkauft worden.! umstrittene Wundertäter für sei- 
Die englische Version erschien | ^ Geschichte von Warner 
im Oktober, die amerikanische j gooks eine Anzahlung von 
kommt bei "Random Hause" < joO.OOQ Dollars erhallen: weite- 
im Januar 1976 heraus, in Ts-j-e 100.000 Dollars sind höcbst- 
rael wurde das Buch auf He- ■ wahrscheinlich zur Aufstockung 
bräisch zom Bestseller, obwohl ! unterwegs . . . Was ist daneben 
es TL 100.- kostet, und die ; fri Golan, mit seinem uro- 
deuoche Ausgabe iHoffmann j stritten«! Buch über Dr. Kis- 
und Campe) wurde von der Isings Rolle im Abkommen 

vom km 30] zwischen Israel 
und Ägypten, mit "schäbigen” 
10.000 Dollar Vorschuss von 
Schocken und Bantam Books 
(N.Y.) . . . 


•»Weh" in Fortsetzungen veröf- 
fentlicht. 

Literarische Wunder 

Doch um auf Kisbon zurück- 


Frankfnrt r 
Jerasalen 


Die 

messe 

teurer, 

das 


Frankfurter 
war grösser. 

extra vagan 
Jerusalemer 


stück. Hier nahmen 
42 Länder teil (im 
3-der Jerusalemer 
1963. waren es nur 
gab "nur" 729 Ve: 
33.000 ausgestellten 
(doppelt so viel a 
1963!) — und 71 
Sachern. (Das ist r 
unerhörter Erfolg!) 

Als Prominenz 
vor allem. Simone 
voir, diesjährige I 
rin, wahrend es i 
furt nur so wimn 
Berühmtheiten. V 
nicht da? Ab 
dem . brauchen v 
nicht zu schämen, 
hier in Jerusaler 
so bunten „Ut 
kus” hatten. „B 
gen uns im Blut" 
verstorbene Prof. 
LlddeD Hart. 
MilitarschrifisieUer 
storiker, einst ei 
Avrvar Antiquar 1 
Händler, Felix 
bestätigte . . . 
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„Dann möge Allah Sie beschützen. Ich komme 
. :_Schie5sep Ä Sie nicht- Ich bin einjanner 

Mann — wir alle sind arme Männer.” 

’ Langsam ritten sie -vor ttnd -sahen sich, im Sternen- 
licht einer Gruppe von etwa zehn Soldaten gegen- 
über. Der Sergeant mass sie misstrauisch von oben 
bis unten. 1 

„Warum schleicht ihr wie Diebe in der Nacht 
herum?” 

Collas starrte die Uniformen an und sagte dümm- 
lich: „Mein Gott — tatsächlich die Armee ...” • 
„Das habe ich Ihnen doch bereits gesagt! Beant- 
worten Sie meine Frage!” 

CoUas zögerte. 

„Ich habe Ihre Frage leider vergessen, ya Coloneli ” 
„Ich bin Sergeant und nicht Colonel. Und ich 
habe Sie gefragt, was Sie mitten in der Nacht hier 
tun. Bei Nacht ist man für gewöhnlich nicht unter- 
wegs.” 

„Wir sind auf dem Weg nach Izra, um Tee zu 
kaufen. Wir sind Kaufleute. Und wir reiten nachts, 
weil uns die Juden angegriffen und aufgehalten ha- 
ben. Deshalb haben wir uns verspätet.” 

„Die Juden?” fragte der Sergeant scharf. „Wo?” 
CoUas schwang den Arm in einer vagen Geste. 
„Hunak. baida — da drüben, aber sehr weit weg. 
Es war in der Nähe der Grenze, ein Stosstrupp, der 
in sein Land zurückkehrte und vorher noch meine 
arabischen Brüder und mich bestahl.” 

„Sie sind zurückgekehrt? Sind Sie ganz sicher?” 
„Wir sahen, wie sie die Grenze überquerten — 
zwe. Tagesritte von hier.” 

Der Sergeant wandte sich zu einem seiner Män- 
ner um. 

„Ein Stosstrupp. weit ’ weg. Also keine Gefahr. 
Durchsucht diese drei Männer, fesselt sie an den 
Händen und bringt sie dann zu Scheich Osraan.” 
Rauhe Hände rissen ihre Kleider auf. CoUas pro- 
testierte so lange, wie es der Situation angepasst 
schien, und sagte dann nichts mehr. Der Soldat 
fand das Geld und bändigte es wiederstrebend dem 
Sergeanten aus, der es eine Weile anstarrte und 
dann in .seine Tasche gleiten liess. Die Gewehre und 
Bandeliere wurden ihnen abgenomtnen, dann fesselte 
der Soldat ihre Handgelenke auf dem Rücken. Er 
gab CoUas einen harten Stoss und rief: „Los, vor- 
wärts!" Als Asa sich nicht -rasch genug in Bewe- 
gung setzte, hieb ihm de* Soldat mit dem Gewehr- - 
lauf in den Rücken. Sie gingen durch die Dunkelheit 
davon, und nach wenigen Augenblicken’ rief der 
Soldat: „Nein, nach links, ihr Idioten!” 

Collas sah ihn gekränkt an. 

„Wie kann ich denn wissen, wo es fanggeht? Ich 
bin ci*' simpler Kaufmann, ich weiss gar nichts . . 

„Da hinüber!” Der Soldat bog nach links ab, und 
Collas glitt lautlos hinter ihn, um sich in die richtige 
Position zu bringen. Dann warf er sich nach einer 
Seite, sein rechter Fuss schnellte hoch und traf den 
Soldaten tödlich im Nacken. Der Mann sack lautlos 
ja sich zusammen. Mit seinen gebundenes Händen 


zog ihm Yehud den Dolch aus dem Gürtel, sie 
durchschnitten die Fesseln, schleiften den Toten m 
eine dunkle Felsspalte und gingen dann unbeirrt auf 
das Lager zu. . . 

Das grosse Zelt ragte im Sternenlicht auf, die En- 
den der Plane waren an Staben befestigt Fjinfzig 
oder sechzig Männer rannten von einem Ende der 
dunkler Masse zur anderen und lösten die Vertäu- 
ungen. E : n anderes Dutzend trieb die Kamele an, die 
die Plane tagsüber schleppen soDten. Irgend jemand 
hieb CoUas einen Stock über den Rücken und schrie: 
„Los, an die Seile, du Hund!” 

Sie fanden Seile, an denen sie ziehen konnten, alle 
drei. Als die Zeltplane in den Sand klatschte und die 
Kamele davorgespaunt wurden, sahen sie, wie an- 
dere Männer die grossen TragroUen in Position 
brachten. Collas, Yehud und Asa beugten wie die 
anderen den Rücken. Ein Soldat trat heran und sah 
Yehud scharf ins Gesicht, 

„Du bist neu’ hier, was? Woher kommst du?” * 
„Neu?” fragte Yehnd ruhig. „Ich bin von An- 
beginn an hier, mein Freund.” 

„Ja, mein Freund.” 

Vor sieb hin murmelnd ging der Soldat davon. 
Collas schob an einer Tragrolle und beobachtete da- 
bei die Kanone, die sich langsam in Bewegving setzte. 
Er flüsterte den anderen zu: „Wartet hier auf mich!” 
Er ging davon, und als ein Corporal ihn aufhielt, 
sagte er würdevoll: „Ich bin kein Arbeiter, sondern 
Untergebener des Captain.” 

Rasch ging er in die Richtung, aus der das Ge- 
räusch ratternder Räder zu ihm drang und ihm ver- 
riet, dass dort die schweren Geschütze bewegt wur- 
den. Er sah eine Weile zu, bis ein Lieutenant mit 
einer Reitpeitsche nach ihm schlug und rief: „Los, - * 
du Schwachkopf! Geh an deine Arbeit! Du gehörst 
nicht in meine Gruppe!” 

Seufzend kehrte Collas zu den anderen zurück. 
Sie baifeo noch eine Zeitlang mit, Kamele anzuschir- 
ren, dann schlichen sie sich leise und unbemerkt 
durch die Dunkelheit davon, lagen etwa hundert 
Yards weiter hinten auf dem Bauch hn Sand und 
beobachteten, wie der grosse Tross sieh' langsam 
über die Wüste bewegte. Sie warteten, bis der letzte 
Wachtposten an ihnen vorbeigeritten war, dann sag- 
te Collas: „Eine Kanone, britisch, fünfundzwanzig 
•Pfund, maximale Schussweite fünfhundert Yards. 
Zwei russische Divisionsgewehre, 76.2 Millimeter. 
Vier amerikanische Granatwerfer, 4,2 Zoll, die fünf- 
undzwanzig Pfund schwere Granaten viertau send- 
fünfhundert Yards weit schleudern. Acht Maschi- 
nengewehre, Vickers ,303er und Brownings .50 Mcs. 
Und ein secbsläufiger Nebelwerfer. Und entsetzlich 
viele Gewehre... Das müsst ihr euch alles ganz 
genau merken — falls mir was passiert” 

Er wiederholte alles noch einmal, und Asa fragte 
stirnrunzelnd: „Was ist em Nebelwerfer?” 

„Ein ganz raffinierter Raketenwerfer, ein beson- 
ders teuflisches Artill^riestück, Die Geschosse heu- 
len ganz schrecklich, wenn sie dich treffen.” 

„Und dann?” 

„Nichts mehr. Dann sind all deine. Probleme vor- 
bei. Merk dir jedenfalls genau den Namen, falls dich 
das Ding nicht trifft. Paul wird das nämlich wissen 
wollen. Und wie gross ist unsere gesamte Streit- 
macht Brams Männer mit eingeschlossen?” 

„Achtzig Mann”, sagte Asa grinsend. „Wobei ich 
mich nur als einen Mann zahle, was nicht ganz rich- 
tig ist?. 1 

Er nahm seinen Keffieh ab und kratzte wieder an 
seinem Mückenstich herum. 

„Hn Spaziergang wird es jedenfalls nicht werden”, 
sagte Collas fröhlich. „Das wollen wir unserem Ma- 
jor mal unter die Nase reiben.”- 
Sie standen auf und gingen in die Berge zurück. 


juinnnm — n .■■«■■■.. u m — w 

Sie hatten ihre Waffen, ihre Munition, ihr G 
ihre Kamele verloren — aber sie hatten di 
matioo, deretwegen sie hierhergekommen w; 

Das grosse schwarze Monstrum rollte du 
Sand, über weiche Dünen. Ganz' allraählici 
der Boden härter, uad vierzig Männer des 
mussten der Vorhut helfen. Felsblöcke aus d 
zu schleppen, mit Pickeln und Schaufeln d 
zu glätten. Schweiss rann über ihre dunklen 
Noch vierzig Meilen lagen vor ihnen — al 
versperrte ihnen eine massive Barriere den ’ 
Ein Späher kam von seinem Erkundung 
rück, sprengte zu Scheich Osman und rieh' 
aus, er möge sofort zu Major Kabbaj nach * 
ten. Verärgert setzte der Scheich sein schör 
kamel in Bewegung und folgte dem Scout, 
jor war abgestiegen und starrte auf den steili 
der sich vor ihm. erhob. Als Osoi£n hinter 
Kamel zügelte. . wandte er sich um. 

„Da gibt es keinen Weg aussen herum, y; 
Viertausend Yards, fünfundzwanzig Prozt 


gung. 7 

Scheich Osman wollte nicht sein Unwi: 
hüllen — schon gar nicht vor dem Major 
liess sich nicht anmerken, dass er Dicht wu 
eine Steigung von fünfundzwanzig Prozent 
er starrte den Hang an. der ganz entsetzlich 
stieg, und sagte: „Wir gehen rundherum.” 
„Unmöglich.” Der Major zeigte nach rec 
ist der Boden unpassierbar — zerklüftete 
tiefe Wadis, Steinblöcke, die zu gross sind, 
der Stelle gewälzt zu werden.” Sein Arm 
in die entgegengesetzte Richtung. „Und dorl 
senkrechte Klippe, vierzig Fass hoch.” 
(Fortsetzung folgt) 



DAS AKTUELLE FOTO : 

BIANCA UND IHR JÜMORpPRABSD»^. 
Jack Ford, einer der Sohne des amerikanischen Präs . > 
rieh in trauter Zweisamkeit mit Bianca Jagger pbo»*'-*. 
der Exfran von Rolling-Stones-Chef Mick Jagger. I, *> . 
des öfteren beklagt hatte, das Leben im Weisen ; 
kefaie Gelegenheit zu Romanzen, machte ihn — ans: ’V 
Andy Warbd („FleslO auf einer Party mit der s > . 
Bianca bekannt. Beide sollen rieh grossartig verste 
Und Bianca gefiel die feine Atmosphäre im Wefesw- N., 
w gut, das« sie rieh von &c k mit den Worten ra. > ^ 
- „Ich mochte noch gern PrSadent werden^ -v ; \ 
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SIM KISHOH s 


)er naechste Alptraum 


Hundert Jahre Hebrew Union College 


Nacht konnte der Staatssekretär 
Mühe eioscWtHmnem. Es Belang 
eine Stunde bevor man Hun tnel- 
eine Ifberisches Frachtschiff na* 
• n ,5Tael Chaj- unter der Flagge 
irica in den Saezkana] eingefah- 
bdaden mk einer grossen Fracht 
■Orangen. laut einer GriieMUau- 
ernrnsabkorrunen “stellcen die 24 Is- 
Bord weniger als die Hälfte der 
Besatzung dar. abgesehen von dem 
ien Kapitän Olaf Goldstern. Dr. 
setzte sich sofort mit dem Prutf- 
dat in Verbindung, doch dieser 
läftigt mit der Vorbereit ung sei- 
^che — - anlässlich des drei Wo- 
äums seit der letzten Ansprache. ' 
wk« — tobte der Staatssekretär 
«kle einige kleine Schlaftabletten 
Ae ihnen gesagt, dass sie kein 
ohne vorfierige Abmachung mit 
identen Sadat schicken sollen. Der 
det zur 'Wand ... 




er Mensch redet .zur Wand— 

'itternacht stand Joseph Sisoo ue- 
3rtt und schüttelte den Staatssekretär, 
n Herr, die Kanalbchörden haben 
angeh alten. 

latte bereits mit Ismail Fahmi te- 
“Die Orangen stellen ein ausge- 
st rategisch« Lebensmittel dar“, 
ler ägyptische Ausscnm inist er gei- 
ön kann sie nämlicfa in Sitzungen 
-aistabs anbieten“. 

ae durchsichtige Provokation — 
Fahim — was sind wir, kleine 

kn Pyjama liess sich Dr. K. die 
Ergänz« ngsbände zum Interkns- 
•n holen. Bekanntlich verlangen die 
seit der Sinai-Kampagne von 1956 
rrjfcani sehen Zusagen schriftlich, in 
urcbschlägen und mit notarieller Be- 
lg. Und in der Tat fand sich in 
mschlag mit der Aufschrift “Die io- 
bsichten des Vorsitzenden” der ge- 
j Paragraph: "Die Regierung der 

en Staaten verpflichten ach. wirk- 
id energische Schritte gegen Ägyp- 
ergreifen, falls Sthiffe auf geh alten 
■ 0 #^. Die Foromljerong Waag etwas un- 
e Israelis legten ' das als eine Bom- 
ng Kairos mit B.52-FIugzengen aus. 
ie Department hingegen uercte eher 
Ansicht, dass die Angelegenheit 
ie Chase Manhattan-Bank hi regeln 
a ch gibt es ohnehin einen erklären- 
B tagrapben m dem Geheümabfcom- 
mBt; Ägypten and dort heisst es: "Die . 
JHverpilichten' • sieb, keinerlei Druck 
^Bjypten anszuöben, falb israelische 
Jpnrch den Kanaä fahren wollen". 

Mr* < ^* s ,WÄr ■ Kompromiss — erin- 
3®ch der Staatssekretär — ich bitte 
*^«h.. handeln Sie entsprechend bri- 

fi^^^rollte wieder ins Bett gehen. 
jfiStL; diesem Augenblick entdeckte sein 
einen weiteren Zettel, der mit ri- 
Ridel an .die’ Geheknabte angesteckt 
SSEs wind abzemacht, dass Israel, falb 
keine wirksamen und energischen 
Wf' gegen Aegypten unternehmen, rieh 
Wfääcn Häusern des amerikanischen • 
Banea beschweren kann“. 

@4<S07 m der G^heirrikorrespondenz 
8 'afcmi komplizierte die Angelegenheit: 

2 ’-^A verpachten sich, wirksame und 
liebe Schritte gegen Israel zu unter- 
Ijöi. wenn es sich in- der- Angelegenheit 
||chiffe an den Kongress wende*“. las 
B; nach E i wäun ung über einem Feuer 
l&tbar werdende Gübeknscbnftr “wenn 
wird Ägypten berechtigt sein, die 
kaofedie Äusröstong ms den Vor- 
mgsstafionen zn entfernen“ . 

Das ist logiscii — murmelte Dr. K. 
is nodi? 

einer Fake des aHergeheimsten Aklen- 
es fand sich der eingeklebte Ted ein« 
Ptte n s cha chtd und dararf ^ band- 
fffiche Notiz: "Die USA verpflichten 
nichts aus den Vofwanatationeo zu 
Tnexi. faHs Kairo fies wünscht . . . 


* milU Ol 111 1 In diesem Jahrc begeht das Von SCHALOM BEN-CHORJN auch. Israel, insbesondere Jcrp- 

™ Hebrew Union College, beute — salem. ist beule mehr und mehr 

Das rote Telefon läutete. Der Präsident: dlt - Zieste rabbmische Hoch- das Zentrum jüdischer Wissen- 

W ^ S i| St i?- aS -* e ^ er ' ^ enr y?" «hule der Welt, seinen 100. nes Lehrers AJbrigit, in Jeru- für uns das College In Jenisa- schaft geworden, sodjss auch 

Ich bin überaeugi, Herr Präsident. — Geburtstag. salem verbracht und durch be- lern. An der Spitze ...ehr heute die Reforroiheologic siel hier 

aniTkonetc der Staatssekretär — dass Sie j. otober 15-75 orünrf deutende archäologische Gra- Prof. Ezra Spkehandler. der eine bleibende Stätte schaffen 

J* 7T_ W ' C ‘5 Salzburg persönlich in die R-hhi isaac Mavpr-Wi«. in bongen und Forschungen, vor die rabbinischen Studien leitet, musste. Neben den zahlreichen 

apd nehmen müssen ... rincinm*i nhir. An* allem im Nesev und in Trans- Jeder Student des Hebrew Uni- orthodoxen Jeschiwoih hehaup- 

Leider gehe ich auf Urlaub“. Rahbincrsemirrar ‘ m Ammin Jordanien, eine Nähe zur Re- [ on College muss non die ersten ; tet nun auch das Hebrew Uni- 

“Hebrew Union Colleae“ a ^' £ ^ t der Bibel gewonnen, die j beiden Semester in Jerusalem j on College seinen Pla.z in Je- 

v. . . iederseflen - Schon zwei Jahre vorher ha tt* ““ frühcr “ Cincinnati nicht verbringen, um hier die hebrä- 1 rusalem. 

Eme Nachricht des Geheimdienstes: "Am- ?“ 5L Cekannt haue. i Ische Spreche, aber auch Urndi 

.™ n| ' « k«« *««- .... .... _i™. ^ «. t— . m » 


S^-SLS Ä Ä.-S ES? d — -* -t^ws “t,“ 

Vorsitzende des Ausschusses für Answärti- " d IteformgtnieiDden der des CoIIese m Amerika nnd e — ... 


des CoBese in Amerika und Staates Israc , keQnen M , crneD . 


Gottesdienst mit 
Cembalo und Floete 


> — ■* iui nuswani- t je a f_ u*_ n« , , _ 7 ' . ' — . ~ - joiaaies israei Kennen zu lernen. vcuiuoiu uuu i wcic 

8® Fragen «m Senat hat angenrfen: Er will ^ ch ^ic S L AJfr^.Gottsdmlk. Etwa achtzig Stndenten. dar- 

dnngend die Gefaekrtkfcmsdn sehen, die man * 2,5 ° r « amsalor «“«" unter auch einige Mädchen. ' angeschlossen 

irrtBmhch noch nicht an die Presse durch- ^ dif T* J n,d ^ Acbjd Haam ' die sich für das Refoimrabbi- i« die William Murstein-Syn- 

«<£«* Hess. Telegramm aus Tel Aviv: Die Forscher andererseits ausge- ^ vorbereiten, obliegen hier agoge. die als Haussynagoge des 

Reiterung Israels hat ein Flugzeug gechar- Rrformbewegung. zeichnet haL Es ist ein Akt jhj-eo Studien. College gedacht ist. aber Raum 

tert und befiodet sich auf dom Anflog Isaac Mayer-Wfee (1819 geisüger Wiedergutmachung, für etwa zweihundert Beter bie- 

nach New York. Ein kurzes Telegramm 1900) stamm te aus Böhmen < * ass * eradc f“ 1 i“ n S crer öe- Daneben gehen die archäolo- tet und von amerikanischen 

von Grorayio: “ Truppen verdümrang 1 * . Auf nnd gehörte der radikalen Rieh- ^ efarler ’ der «'nabend mit gischen .Arbeiten des Instituts j Touristen einerseits, aber auch 

dem Radarschirm, der 24 Stunden im Tag fcuug der klassischen Reform Haam befasst hat. dem unter Leitung des Israelischen von Israelis andererseits an ie- 

die Bewegungen des Israelhotschafters Sun- im Judentum an. Er war vor scjMrfcD _ Knt ^* r «k* Hebrew Archäologen Dr. Blran weiter. | dem Schabbath-Vormittag und 

<*a Diniia verfolgt, beginnen grüne Licht- allem rin genialer Organisator F“* 0 ®- c ° llc£e ’ nnn 40 desseT1 An diesen Arbeiten nehmen - an den Feiertagen Jüf;esucnt 

punJachen energisch zu hüpfen. Der Bot- und schuf in dem Gemeinde- ^ WtZe 8tehL permanent auch nichtjüdische | wird. Der Gottesdienst geht 

Mhafter har sein Haus verlassen, er nahu verband, dem College, und i n kurzen Übergangszeiten Wistensehafüer telL j hier, begeiltet von Cembiio 

dr ^*JÖ ir0 4neIdct: Die Gesirod - schliesslich in der Central Con- J900 — 1903 standen der Tal- Ein Sonderprogramm isi im ! und Rülc und ? inen Chor 1er 
aIT vS? 811 «ntdeokt, dass ein Te3 fenmee of American Rabbis mudforscher Moses Mielzmer Aufbau begriffen, das eine Aus- Srudemen. in eindrucksvoller 

er bJjjösmannschaft von “Am Israel Chaj“, die bis beute bestehenden drei und der Historiker Gotthard bildung für israelische Reform- We,se vor sich - 

aeeleute im ganzen, keine Schutrimpfung Hauptorgane des amerikanj- jyentscb an der Spiae des Col- rabbiner vorsiehi. in enger Zu- D,e Errichtung des sctu.nen 

^gen Maul- und Klauenseuche erhielt. Sie sehen Reformjadentums. Isaac sammenarbrit mit der Hebrä- Baus des Hebrew Union Col'e- 


bleiben in Quarantaine . . . 


Mayer-Wise kamn man als Re- 1 


Pardon — sa^ Sisco — ich muss ri- II formaler da amerikanischen 


Den 'Moment hinaus . . . 

— Joseph, Sie bleiben hier! 



Judentums bezeichnen. Natür- Ueb er 1500 Rabbis dcnKn abso ] V ieren gegenwärtig I HoM - hat " och m \ er dcm v « p * 

lieh war er selbst der erste Prä- .. . , diesen Lehrgang, zwei' von ih- ] «^rigten Bürgermeister Agrou 

sident da Hebrew Union Col- Ordiniert nen stchen unmittelbjr vor der ™ einer Krise im Sudtrat ge- 

lege von 1875 bis zu seinem Ordination. Das stellt rin völli- j föhrt und die orthodoxe üp- 

Tode im Jahre 1900. Ihm folg- 5611 Gründung des Col- ges Novum dar denn bj^er i Position in der Knesset wand- 
te Kaufmaim Köhler, der das Jf*® wurdcn ube ^ «nttuseodfOof- war es so das - e :„ ii;n!jcr l tc sich gegen den varswigien 
College von 1903 — 1921 Iri- Rabbiner _ ordiniert; Mann ^ der auf den Beruf Ministerpräsidenten Eschkol. der 

tete. War Wise vorwiegend Or- k 0 ®®«» natürlich ju- dnen R e f ormn ibbiners vorbe- dem College den Baugrund pe- 

ganbator. so zeichnete sich dais tische Gelehne. die nicht Teilm wo j] tc> ^ diesem Zweck gen eine symbolische jährliche 
Köhler durch seine systemati- ^ Rabbioat ° insen - aber auc ^ Israel verlassen musste, da nur Rente von IL 1. — auf 99 Jah- 
sche Theologie da Judentums Kantoren, d;e an der School of in (oder vie!!ri:h« in re zur Verfügung stellte, 

aus. Sacred Music in New York E uropa ) die entsprechen- . . c 

ihre Ausbildung im Dienste der . c«,iriUnmÄi»lif-hi-«r<*n he- Inzwischen ist die Entrüstung 
Die ideologische Grundlage I Reformgemeinden erhalten. standen. Das wurde als absurd i dcr ° rthoJoxen abae- 

des Union College war und. Von Anderem Imcressa * emnfuTde^nnTlsr « wohP flaut und «■ ^ sich mit 
blieb für lange Zeit ein Re- empfunden und ist es wohl £j ^ enz ejQC5 Rs . ?anarsh . 

form Judentum, welches das Ju- 1 I binerscDimars und seiner Svn- 


sammenarbeit m-t der Hebrä- Baus d “ Hebrew Union Coüe- 
ischen Universität in Jerusalem. S e M ^ er Daridsvasse in Je- 
Die ersten vier israelischen Stu- nisalem. nabe dem King David 
denteu absolvieren gecenwärtig Hotcl - hac noch Irater dcni ver ' 
diaen Lehrgang, zwei von ih- 1 «wigten Biirgerrnetster Agrou 
neu stehen unmittelbar vor der 20 e *ner Krise im Sudtrat ge- 
Ordinadon. Das stellt rin völli- i fährt und die orthodoxe üp- 


Joseph, Sie Meibea hier-J 


form Judentum, welch a das Ju- 
dentum nur als Religion, nicht 
aber als Volkstum gellen las- 
sen wollte. 


Dr. K. UriJ« «b A. In *r * SbW 

riklwärt^ W« er ein« 

grünen Zettel: -Es wurde zwischen den Par- u_ w _L. w . w, »ij! 

leien . ausgemacht, dns. «ich die USA kn . ,bCr 

Falle einer FesrsteHung der ManF nnd . anwriian : llch _ 

Klauenseuche bei der Schiösmannschafl . 



JABOTTNSKY UND HERZL 


agoge ln Jerusalem abgefanden. 
Das Hebrew Union CcMege ge- 
hört heute in die Jeras llenier 
Szene, ist aus dem Bilde dep 
Stadt nicht mehr wegzudenki-n. 

Ein weiter Weg führe v.m 
Cincinnati über New York 
nach Jerusalem. Aber man 
kann sagen: alle Wege im Ju- 
dentum führen nach Jerusalem. 


■VUUCIDCUOIC ua u« ÄUtuauiaiuuwiwts I ..tn„ , .V.U L.,l. .. . _ . , _ . . , , , . ... i unimuu lUUltll uaut iutnt.l<.llh 

verpflichtet,. RtAeten und Arie3wn «of^ ^län-^ I ul Z Vor dner Z V l berichtete Ihre | sich als der Le.tcr da LTnter- Mch wenfl Wegri chf»n e m- 

r. ■ zt- i-j B seinerserts im Ja tue J“— 7rintnr über die eenlante Über- I nehmens vor. der noch rechtzci- 


gere Strecken (Frist) zu liefern ™ Zrin^g Sber die geplante Über- nehmet* vor. der noch rechte,*- sprün elich eine ganz andere 

— Fast hätte ich vergessen — erinnert n ,TÜ *s Sarges von Theodor u- aus Wien heraus! ähren konn- war. Von Isaac Maver-Wise bis 

sich Dr. K. beim sehn dien Zttknöpfen sei- Heral und dass der Ie - aj . . Julian Morgenstern w.ir diese 

ner Hcsen — ich habe dom Vorsitzenden , Hge Führer der revisionistischen Leider ist vieles ungesagt u.ii Wegrichtung nicht denkbar. 

Mao einen Blitz-Besuch versprochen . . . ^ ^^7°? stand, Seev Jabotmsky, dasc- unbekannt geblieben. Fast das Unter Nelson Glueck erfolgte 

— Und ich — schreit Sisco ihm nach— h . cnacnzcn gen gewesen sei. ganze gesammelte Geld blieb c-1 die radikale Wende, die sich 

was soll ich hier tun? t acrXetorm onen öneD - ‘ - . _ . . ballen und wurde gut und nütz-l längst schon unter den Reform- 

— Beraten Sie sich mit Dr. Waldheim, f Dazu möchte ich ihnen fol- lieh verwendet rabbinent und in ihren Ge- 


— Und ich — schreit Sisco ihm nach — 
was soll ich hier ton? 

— Beraten Sie sich mit Dr. Waldheim. 
Der Staatssekretär, nimmt seincu Koffer 
und läuft, mit grossen Sprüngen die Treppe 


j aber ebenfalls den Tendenzen 
. der Reform' offen blieb. 


Synthese von 


gen des berichten: 

Seev Jabotmsky s.A. war in 
der ersten Zeit gegen diesen 


£ T S£L Zionismus und Reform Plan, weil er undurchführbar I 

abkommen! EmHäuflemJudcn^cbt die ■ schien, nach einem kategori- 1 

Welt verrucht. D« ^ Erdoipsrilschnften ha- Achad Haam batte in einem Ähen NEIN auf e ; n EreU chen L 
ben. mehr Angotelfte . ! Dr. K. spnngt Aufsatz »Der Geist von Crndn- bd ^ ^a^en Mandais-Re- !| 
ins Auto uc ruft dem Chauffeur zu: Nach „ati» die rein universairsiische !■ 


ins Auto uc ruft dem Chauffeur zu: Naco mti " die universairsiische gj erun „ I» 

Peking!’* Plötzlich ertönt vom Rücksitz ei- Tendenz dieser Lehranstalt ver- _ 

ne bekannte Stimme: “Scbafom. Dr. K.“. urteilt Stephen Wise versuchte Drei Tel Aviver Börger, dar- I 

Dinitz. mm die Synthese von Zionis- unter mein verstorbener Mann. 

Dr. K. springt auf der anderer, Seite aas mus and Reform. Im Jahre beschlossen, den Sarg auf ille- I 

dem Wagen, der Botschafter ihm nach. 1950 wurden die beiden Lehr- gulem Wage ins Land zu brin- g 

**Tbr be^ormnt rin anderes Schiff!“ schreit anstahen aber vereinig, und yen. Wie die finanzielle Frage 

der Staatssritrettär io seiner Not, “übergebt man kann sagen, dass die volk- zu lösen sei, war für die Herren I 

den Kineretsee den Syrern und wir liefen, hafte Auffassung da Juden- kein Problem. Man gab selbst ■ 

euch das Wasser . . . “ rams, nicht zufetzt unter dem und sammelte für einen „be- I 

— Ihr habt uns freie Durchfahrt ver- Einfluss der Staatsgründung in sonderen* 4 Zweck, der vorläufig I 


Mirjam Knoll. T. A. I meinden angebabnt hatte. 

•NATAN GILBOA praesentfert: 

DIE LIEBLINGE DES PUBLIKUMS 

MIKE BURSTEIN 

LIUAN LUX PESACH BURSTEIN 


sprechen! . 

■ Sadat könnte fallen .. . .. . . , ... — swn uiw>tw, «>> iuuutuwi- b 

Der Botschafter antwortet etwas in flia- **.£?”* tf?" ler. sorgte für die Überführung I 

sendeen Hefcräisch. Dr. K. bewegt sich in rJ' per Flugzeug, fn Wien wurde . 

grossen Sprüngen vorwärts: le^— Jewish Inst, tute « Re- orsanisiert I 

- llr fc.Von.mt F.15...F.J6...F.I7 d« S,. T= » »Si | f 

Am Horizont erscheinen bekannte Sil- jJ* 1 . wurde Herr Jabotinsky verstan- ■ 

houetleo. Rahin, Peres, AUon... Von l®ks „ - ,c, vorwiecend als war a i ,e °i einver- ■ 

naht mit sehn eilen Schritten Senator Mike ori- Zunächst^ orwiegend als ciniee Wün- 

Mansfield. «m rertLs stürmsr Jsiob Is- Schote für Bifchscht Archlolo- ™ D^r I 

— »nd Ahrshsm »■»IT.hn... Pj - StaStSSÄ % | 

neben rennen drei Amber mrL einem Ka- den erforderlichen Papieren vom 1 

latschrakov — Der. König Haled Bella betreiben konnten. wcr 

Abzug--- Mim Rabbiner vom der Auf den Theologen Kauf- natürlich mit falschen Angaben, I 

Präsidenten... Henrv Jackson-.. Golda — mann Köhler folgte der noch and hätte zum Jahrzeittage hier " 

■¥■ heute unter uns weilende Bibel- 1 sein sollen. I , 


Israel, den Sieg davon trag 


streng geheim bleiben musste. 
Herr Leibovicz, rin lodustriel- I 
ler. so r eie für die Überführune I 



Mansfield. von rechte stürmen Jakob Ja- 
wetz und Abraham Ribütoff heran.. Da- 
neben rennen drei Araber mH. einem Ka- 


rin* dnnidhrtir Operette 
unter Mltwtrlamg rina grossen Ensembles 
in 2 Akten and 4 Bildern, von W. SEGAL 
Bearbeite! von P. BURSTEIN ¥ Bühnenbild: L WAN 
Regle BCKSTEIN * Mcsfb: L ANBER 
Musikalische Leitung-. ». SCHWARZMANN 


Dr. Kissingeri Dr. Käsinger, | Wissenschaftler JnUan Moi^ 


schüttelt äin. Der 
scfawrissöberströait: 
— Das Schiff? . . 


Staatssekretär 


schreien Sie so? geästen», der von 1921 1947 Ende Juli 1939 war die Span- GIWATAJIM — Schawit 

Joseph Sisco steht neben dem Bett nnd dat injütnt Cracmnati leite- n ™£ ^d vor Kriegsaus- I 

schüttelt Än. Der Staatssekretär ist ^ Sein Nachfolger wurde der brach so gross, dass beschlossen | Mon(a ~ 27 10 — g -, 0 “ 
sch weissfiberströmt: • Archäologe Nelson Glueck, der ^ Überführung voreu- JE» AV tv Narhms.nl 

— Das Schiff? . • von 1947 1971 a| 5 Präsident verlegen. Doch bevor man noch I 

— Hat den Kanal unbehelligt durehfah- fungtate, die Verdrngtmg mit irgendetwas ändern konnte, kam ■ Mittwoch, 29.10. — 9.00 

ren. der Lehranstalt in New York aus W!on - Anfang August, ein a BAT JAM — Bat Jam ■ 

Dr. K. rückt seine BrfHe zurecht und vor' rilem die Errichtung Telegramm, welches „verschle- | Frcita „ jf 10 “ 9 00 ” 

— Mi bin gar nicht überrascht. Joseph. ^ College h, Jerusalem voll- heisseo «««& Dann kein BEER SCHEWA — Keren 

Das Abkommen ist hieb- and stichfest, vor- to ^ ^ Nelson GRvdc war mit Lebenszeichen mehr. I 

zügKcfc und logisch fbitnuKert; es muss Jerusalem lief verbunden, hatte 1 


Heute. Freitag, 24.10. — 9.00 Mozae Schabbat. 25.10. — 
GIWATAJIM — Schawit 2 Vorstellungen: 7.00 u. 9.15 

TEL- AVTV — Obel Sehern 

Montag, 27.10.~IT 8.30 Dienstag, 28.10m~830 

FEL-AVTV — Nadunani RISCHON LEZION, Tiferel 

Vfittwocb, 29.10. — 9.00 ” Donnerstag. 30.10. — 9.00 
SAT JAM — Bat Jam ■ NATANlA — Esthe r 

Freitag; 5 MO."— 9.00 ~ Mozac SchabbatTi.il. 

SEER SCHEM A — Keren 2 Vorstellungen: 6.30 u. 9.00 

HAIFA — Jachdav 


Mappen. 

(Uehers. am dem fldm, v. AÄ> 


er doch em Jahrzehnt als Le»- Gegen Ende September, am 
ter der American School of Ar- ersten Tag Rosch Hascbana, 
dueotogy. als Nachfolger sei- kam ein Herr zu uns, stellte 


L Karte« in Tri Aviv-Jaffd: JCanaF. AJlenby 83 und in den _ 
anderen Kartenbüros. I 


liö 









ISRAEL NArHRICRTEN THttP mPRl 


Freitag, 24. ID. 19 





Von ))Fledermaus(( bis ))Aschenbroedel(( 


IM ALTER di« gleiche wie bei de V 

Es enthielt sogar ein- „Kaffee- reu Meisterwerken „I'U 

'haus”, wo sich Strauss mit sei- NOCHMALS TANZMUSIK (eben”, „GVbicbten 
neu Freunden beim Karten- Nachd em er 16 Operetten ge- Wtenerwald" und ■ ’ 
und Biliardspiel unterhielt Der schrieben 6attCt wandte sich »nt”. Zum letzten J" 
„Salon” im ersten Stock war jgtrausss. der Nicbttaenzer war. gierte Strauss am 22. 
der Treffpunkt des kuenstieri- < wae breud seiner letzten Lebens^ in einer Nachmittags? 
sehen Wien. Brahms. Bruckner. „jetier der und der Wiener Hofoper d 

d’ Albert. Kienzl, Puccini u nd jV anzmus j k ZJ| Itnere zur „Fledermaus 

viele andere waren seine Gae- 1 . I Waehrend der Arbe- 



.i t « 9 


und lm_ 


Zum ISO. Geburtstag von Johann Strauss am 25. Oktober 1975 Strauss hier die meisten seiner ^schlnngen, MHHooöT (Sohin- r j^chäbn>e&‘V'. Start 

Operetten, darunter ^zageoner- nes Brahms gewidmet). .JMaer- 3 Jtmi Jg99 ^ ciner 

Am 25. Oktober 1825. also zwischen sechs oder sieben himscblag. Johann war so ver- Das Palais war ganz nach haron”, „Eine Nacht in Vene- chen ans dem Orient” stammen ^ \y- ieiL 

vor 150 Jahren, wurde der spae- Saelen mit dem Fiaker (Kut- zweifelt, dass er sieb weigerte, den Bedürfnissen und Wnen- f<ßg”, „Der tusfige Krieg? sowie aus dieser Zeit. Die feine lu- 
tere ..Walzer-fcoemg’* Johann sehe) hin und her pendeln, um! sein Haus in der Maxiocstr. sehen des Meiste« eingerichtet, idie Oper „Sitter Patm an”. ^strumentation dieser Walzer ist 

Strauss im biedermeierlichen vor dem begeisterten Publikum |Nr. 18 in Wien-Hietzing zu be- ^ 

Wien geboren. Dass er juedi- j sebist zu dirigieren. 1855 erlitt { ... 


sie. Von 1878 bis 1899 schuf „Kriserwalzer”, 


fjohan- 


!nem letzten Werk, de 


scher Abstammung war. ist be- er einen Nervenzusammenbruch 
kanntiieh ira ..Tausend jaehrigen und am der Familie waehrend 
Reich" von den Nazis durch ;der Krankheit die Existenz zu 
Faelschimg der Kircbenbuecher sichern, uebernabm sein Bruder 
‘CT^chmint't*’ worden. 'iosef. ein Architekt und Inge- 
Bereits als 17ja;hriger lernte nieur. das Orchester. Aber ein 
..Schani”, w ie Strauss-Sohn von Wiener Kapellmeister, der nicht 
seiner Mutter genannt wurde, geigen konnte, war unmoeglich! 
den Emst des Lebens kennen. So lernte Josef Tag und Nacht 
als der Vater, ein erfolgreicher Geige und Theorie, spielte bald 
Komponist und Dirigent eines { im Orchester und begann, selbst 
2Ph-Mann-Orchesters. die Familie Walzer zu schreiben, von denen 
verliess, um zu seiner Freundin , die ..Dorfschwalben aus Oester- 
Emilie Trampusch zu riehen. 'reich”, der .JDelirien walzer”. 

Von diesem Augenblick anjdie ..Sphaerenklaenge” und an- 
setzte Johann alle Kraefte ein. dere Weltruf erlangten, 
um seine geliebte Mutter und Als Johann wieder bei Kraef- 
dic beiden juengeren Brueder ien war. teilten sich die Bruc-j 
Josef leeb. 18271 und Eduard der die Arbeit und veranlassten i 
fgeb. 1855) ernaehren zu koen- auch noch den juengsten Bru- 
nen. ;dcr Eduard, der Konsulats- 


Von der Rundfimkansagerin zur »Kulturelle 


Johann Strauss: 
Der Nichttänzer 
als Walzerkönig 


lbeamter ****** son,e * den Be '! . . „ f t Aviv, weil sie Schauspielerin l 

DEBUET .ruf zu wechseln, um im gut .treten, und in ein Hotel ueber- werden woUt _ ÜQd die Theater ■ 


BE*M ..DOMMAYER” Iflorierenden ..Musik-Familien- siedelte. 

Mit 19 Jahren erwarb er eine betrieb” mitzuwirken. 

Konzession fuer die Veranstalt ZWE I 

tung von Konzerten und schloss; HENRIETTE TREFFZ WEITERE EHEN 

einen Vertrag mit 24 Musikern. __ L 


Sie weiss, als Ansagerin, ge-; Von YEHUDA COHEN .ganzen Land allen , 

nau. was sie sagt. Aber auch der kerungsteilen dargebc . 

Radio boerer versteht sie genau. [ Programmen wurden bald sechs, dert Institutionen in verschiede- Netz erfasst auch die 

;und Jas ist nicht selbrtver- und im Jahre 1943 wurde Leah nen Kulturbereichen: Oeffentli- longsstaedte. und sc 

"**' ** staendlich. PöraA voll engagiert sie war che Bibliotheken, Theater, Mu- jaehxlicb etwa tausenc .. 

von damals an ordentliche An ge- seen, Orchester, Choere, Tanz- Vorstellungen, und 
Leah Poralh war eine der er- stelJtc ^ Rundfunks. Mit der ensemMes. Jeunesses musicales, durch wandernde 1. 
sten unvergesslichen Ansagerin- staatsgriiendung begann cm brfl- Institute fuer Wissenschaft, fuer darunter auch Orcf 

nen am Jerusalemer Rundfunk. la|lter Aufstieg, und Leah, die Erwachsenenbildung, literarische Choere, veranstaltet, . 

Heute ist sie Leiterin der Ab- ^ Ma ndatszei t wegen und andere Zeitschriften (zJB. Bruecken der Koltuj 

mauog fuer Kultur und Kunst arer wannen Stimme und wegen auch Schach), arabische Kidtor. gen. 
im Erziehung»- und Kuitormrai- ^ , ebcadigeu ^ ue beaeu- 
sterium — ein steiler Aufstieg.) ^ Vortrags in Hoeßpielen. 

Sie ist » der Bukowina geboren 1^ der Präsentierung von Pro- 
und wunderte 19^5 mit ihren ^ icr ^ - m Nachrich- 

Eltern m Jerusalem cm. wo sie ^ die „oercr fesse tie. WDrdc 
das Gymnasium absolvierte. ^ Anwgemi und Leiterin 
Dann aber. zog es sie nach Tel- VOQ sie zum 

rnber- AViV ' wd |, ** Sc J b . aD !^ elBrin Teil selbst verfasste - drama- 
werden woUte, Jtad die Theater, literarischen, dokumen- 

darunter die „Habimah der sie nnd mnsflaiischeii — 

sich cmzoschbessra gedachte, in wn Ab teflungen 

Tel-Aviv waren. Aber genau e.- ond ^ h]lcsshcb des G esamt- 
ne Woche nach ihrer Reifeprue- ^ Randfunk, wobei 


NEUE2NGEWANI 


KUENSTLH 


Die K*i*Pe r*b am »5 Okto- 1861 lcmte der ? u t ausse ben- ) Offenbar nicht ganz seiner lfun 8 starb ihre Muttermund sie ^ j n gleichem Masse auf hohes 
her 1844 im Wiener Tanzkasino de und von ^ e5en fr3uei1 um ‘ Sinne maechtig. stuerzte sich nwwstc m Jern^em^bKibcn. Das Niveau in der ernsten wie in der 

: .Wa„«ri;o<nIg'* ( 36 ) der 53 -jaehrise S,™, «obs ^ ***** 

, _ die etwas aeltere Saencenn Woehen nach den Trauerfeier- ° <uulml1 oer ncnraeiscnen • __ . . ... « 


Ein besonders wie! 
jbiet im Reiche Leal 
[ist die Beschaeftigung 
IcmgewandcrCen Kuent 
[ihre Emoräinng ins 
fl eben. Schriftsteller wt 
Jan den Oeffendichea' 
(Stipendien, die ihnen 
Beben, sich ganz ihre 
Ischen Taetigkert ' zu 
und ihre Buecber in' 


ch« Koiuert. Ab « d« W».- S«n^rin Woef,,. nach d« T™«« r W«- — JJXTä Als dann das von Leah Poratli 

r.. .. , Henriette Treffe 144 1. eenannt liehkeitcn vol « imuherlect «n u lwcu aul 1133 5,6 ,n * Ci 


zer ..Sinneedichie" 19 mal Henrictt. TmHz 1441. genannt | liehkeitcn völUg unüberlegt ™4'™en m «sim" 8««*lWe RnndftmifTOgtamm 40 

derholen mu«.e, stand fest . ^ <“«««;** « “ ^ ™.“‘ Fhc ™ ” ! denn d^^STi« K eing etaUiTXTU 

dass in ..sebanr ein erdiger M> er Sl!.. ^ nETI.^'Ä L«de nur ei« ttSbSTS U vum Au*cntmm*erium iu 


Nachfolger seines beruehmr.n kluge und tolerante Frau «ran.jLüy ir.emieb tauch Lili °i'*- OnLTteDra^a- die Ve^tm ^ gesandt. 

Vaters herangoaachsen uar la f>' ' hn . ,T!' k “ 'J nch .- Strauss hatte sich "?=' 1 lur . BbbKlto’. den Rat I *o * »*« J*lw» i» N«w Eng- 


Nach dem ploetzlieben Tod j •£« T a “"; ™ J" |“ : G ^. t£, 1^ ^Ste’ihT^ I-d als Koltuntuacbee unrkte. 


,Nacn aem piocizuwjen lou,---- . ' " ~ ,, .. 7 7 7 : " , . ’ f ue rs Leben: Sie solle ihr ance- JÄnd als Kaiturattacnee wirtrc . ; £5 da auch Gebiete wie nxa-israci-ivuininonas, 

^Ä’ d !Ll n lat; Die Fe^ ^knt W Schauspiel «üt Tett-j Agronomie oder Umersee-Ar- 


■ nalsprache oder in be 
I Uebersetrmg bera 
- — Maler ssid Bildhaner 

Leah Poratfa : aus den Ostiacndern - 

Verbindung durch Kunst — Handwerkszeug und 

gegen Isolierung Israels ^ Hilfe. Musiker gt- 

Instrumenten durch 4 
• Es gibt da auch Gebiete wie rika-Israel-Kulfurfonds, 


— . . . . — — . 'r»rwd»»^Frfr*lo.. TM» wrenc s 1*1 cm lucrs zcnvusptci ULIVZOIC euer uuieixz-ru- _ - — 7“ - — - 

lachmfeknon starb, war es emej Rom” und Flel'iiesteilnn«* des neuen Heimes I “ cht un 8 et, u ctZ:I lassen und sich haltigem akademischem und gei- chaeologic... Ebenso wichtig ist wkt - Dieser ffeift j> 

Selbstveretaendlichkeit. dass jo.,^Karn<ral in Rom und „F ligstellung des neuco damals erst vier Jahre alten stigem Leben, «ber die ztooisb- L]e Erteilung von Stipendien an Wm Aufbau ibrei - 

hirnn Orchester neher- i ! ausserdem konnte sie erlebte aber seine erste Gattin 5 51 7.^ ^ n ht«- di« Arme : 


hann dessen Orchester 
nahm. 


^rTreisescheu^^ Matm » ei- TnTuri ««. s™ Falerner Rundfunk um eine sehen Kenntnisse waren in.den individuelle Kuenstier, damit sie «MV- die Arme, 
r l SfÄ im na* ä!-?.- -* SehaHen wid- 


Tournee lKbeoeden Hnhl »h Lilv Si <= **• «>* ^ W ~ men koenoen nnd nicht dun* Ausland ermoeglicht . ; ■ 

DER NERVEN- T .™ e ® ueberreden. Hoeho- Wiederverehehcfmng mit V ly | fort mit Sondervertrag stredkte sich auch auf Vortraege Unterricht and andere Taetig- m Orchestem unterbn 

ZUSAMMENBRUCH ^ ^ ^ I &uffienwn,nen b«efligte «ich « Schulen, und da war sie sdbst kcit werWoHe Zeit „vergeuden^ Da * ist vieI ' abcr » ' 

r - , - w M. A- v, ^°“ WJ.O°° Ungern ai^eführte Doch em an der Seite soner ^ u ^ erdtactssnxfiom «staunt, als zwei Schülerinnen muess en, oder die Fo^dernng was unter Leitong 1 

Ir SS1Ä ' ^4 t± a : 22? n^. SrSl Ä SSTiiLftSK - — ^ ® Hauptroneu - sie entgrnstm «ÄlidUen: sie VOn Sperialprejekten. ^ : 


pelle ..vervielfacht 5 ’ und Strauss ; blauen Donau”. 1878 starb Jet- Witwe Adele Deutsch fand er 
musste an so manchem Abend ty ueberrasebend an einem Ge-'baeuslicbes Glueck. 


woechetrtlich an drei Hoerspielen hatten sich eine Frau aus Israel n-ef»ntUrhm »•»# »jk* ,, , • tra nrv mit t 

fuer Erwachsene und focr Km- wie :efne biblische -Gestalt vor- OeffoOhcbe Rat gibt ha ICH BIN MIT I 


symphonische Werke, | Nicht minder als dK 1 ’ 


Johann Strauss in der Anekdote 


Hatte Vater Strauss West- 
europa mit seiner Musik be- 
zaubert. so sollte der Sohn 
den Osten dazugewinuen- 
Strauss* Konzerte in der 
Nache von St. P^ersburg 
wurden Zn einer Sensation. 
Das PufaGkum war so begei- 
stert, dass man den Meister 
nach seinen Auftritten durch 
Hintertneren and mit fal- 
schen Baerten maskiert vor 
der entfesselten Menge in 
Sicherheit bringen musste. 

★ 

Eines Tages forderte ein 
russischer Offizier Strauss za 
einem Pistolendnell, weil 
der Musfter taeglich Rosen 
von der Frau des Offiziers 
erhalten hatte. Strauss nahm 
die Herausforderung an, bat 
aber den Eifersnechtigen. 
ihn vorher m seiner Woh- 
nung zu besuchen. Dort 
oeffnete er «frei unnioeblier- 
te ?! mm er. die nichts ent- 
hielten als die taegJMien 
Binmenspenden seiner Ver- 
ehrerinmn. Strauss fnd den 
Offerier ein. die Rosen sei- 
ner Fran heratHzaracben, 
nnd äSe Affaere Forde nach 
ornssem Geiaechter rer- 


TRenriette ■ Strauss-Treffa 
neb^nredete Ihren Gaden, 
der sehr ungern retfte, zu 
einer großen Amerfl«doin> 
„ee. Schon bei der Ek*o- 
baurfahrt neber dcn S«n~ 
njering 0« m > wnrde J 

rZT^öranss oebd und er 


auf den Bo- 


^ W“ *££? * r 

Lse nie«, 
werden* 

Zwei Di«^ ******* lQm 


hann Strauss besonders: Die 
Einsamkeit und den Tod. 
Als seine Gattin Henriette 
Straoss-TreSz 1878 ploetz- 
Hch starb, floh er ans dem 
Haus und neberliess selbst 
die Beerdigung seinem Bru- 
der Eduard. Wenige Monate 
spaeter heiratete er die uro 
27 Jahre juengerc Schau- 
spielerin Angelika Dietrich 
aus Koeln, genannt Löy. Es 
war der groessfe Irrtum sei- 
nes Lebens. Die blonde LDy 
ging mit dem jungen Franz 
Steiner, dem Sohn und 
Nachfolger des Strauss- 
F renn des und Direktors im 
Theater an der Wien, ein- 
fach durch. Lily wurde da- 
mit Direktrice am Haus- 
tbeater ihres betrogenen 
Gatten. So kam es, «lass die 
naeebste Stranss-Operette 
„Eine Nacht iu Venedig*’ 
nirbt im Theater an der 
Wien, fuer das sie geschrie- 
ben war. sandern in Berlin 
uraufgefnehrt wurde. 

★ 

Eine andere Geschichte 
ans dem Leben des Kompo- 
nisten entwickelte steh wie 
das Libretto einer seiner ei- 
genen Operetten: Strauss 

besucht eine Familie in Pe- 
tersburg. wo die Tochter 
des Hauses rieh in den gut 
aussehenden Musiker ver- 
liebt Ab er eines Tages 
wieder erscheint, wird er 
d«i rezsapnseltep Verwand- 
ten ab Braenrigam vorge- 
steltt. Der Hochzeitstag wird 
bestimmt, eine Wagenreihe 
mit Gaesten wartet um das 
Paar zur Kirche zu beglei- 
ten — da naht im letzten 
- Augenblick Rettung: zwei 

Freunde entfnehren den un- 
frei wütigen Braeutigam m 


ihrer Troika und bringen 3m 
in Sicherheit, das hebst zur 
oesterreichischen Botschaft 
★ 

Johannes Brahms schaetz- 
te Strauss 5 Musik so sehr, 
dass er anlaessScb eines 
Festes die Anfangstakte des 

Donau walzcrs auf deD Holz- 

faecher der Fran Adele 
Strauss schrieb and hinzn- 
fuegte: „Leider nicht von 

Johannes Brahms**. 

★ 

Die Autoren des Librettos 
zu Johann Strauss' zweiter 
Operette blieben lange im 
Verb o rg e nen. Einer der Au- 
toren. Direktor Steiner vom 
Theater an der Wien, gab 
steh schliesslich als fnehreu- 
cer Autor des Textes za 
erkennen. Nun wurde nach 
xaem Namen fuer die neue 
Operette gesucht: man 

schwankte zwischen „Fan- 
tasie", ^\li Baba". „Die 40 
Raenbei* and „Inißgo”. Es 
blieb bei „Indigo'’, das Pu- 
btikum abzr machte daraus 
„Indigo und die 40 Raen- 
ber" und stDte fest: „Das 
sind die 40 Librettisten". 

★ 

Die Wiener Presse empfand 
die „Fledermaus” lediglich 
als „ris Potpourri aus Wal- 
zer- und Polkamotirett 5 *. Ent- 
deckt wnrde diese wieneri- 
scheste aller Operetten von 
den Berlinern: Sie jubelten 
dem Werk vom Tag der 
Erstanffnehnmg an zu. A3* 
man In Wien 1876 eist die 
hundertste Auffuehnmg spiel- 
te, feierte man in Berlin 
bereits die zwmbimdertste. 
Schliesslich erlebte das WeA 
in Paris unter dem Titel 
„La Tzfgane" seine grosss- 
ten Triumphe- * 


der. Das war der Anfang ihrer P^t in einer. Kleidung, wie V™ OTpoonscne wersc. am minoer ais m*.- 

fruchSion^ Twtidtta Sw*- «-Ä wn C*cwi» nie« an(Sen- «w ** Kamracnnuatawk- I^nd «srnnan» Um< 

funt. Noch ienu wWit sio in «^«n) BOdcm tomnen. Kim, J» . auch Komposmnen g™ .rtwil Leah P. 

besonderen pWnmmen de, « «r dort vW .ofklaerende fnerSrnd-enzwecke u, Auftrag, nnf tntonanonato E 

1. -4 jTvjeJ; Arbeit m leisten. 1 w ,5t Mitbegrueoder des Israel ruhenden Veranstallnn;” 

Rundfunks mit imd ist beispiels- Atbort zu leisten. Mosic Institute, das Werke glaube, dass der Sm’ 


besonderen Programmen desi« «rt veei anrwaereiwe _ "T . TT ", 

Atr. 1. jTuezT Arbeit m leisten. 1 w ,5t Mitbegrueoder des Israel ruhenden Veranstaltung 

Masic Ä» da * Werke glaube, dass der Sta- 
rin int cross eu T^Z^lus Welt ZURUECK IN ISRAEL «raelischer Komponisten druckt auch hi geographischer.: 

• und verbreiteL und finanziert sehr isohert ist (man 1- . 

narrten i«i«r Arr rit i rlirtini i i im ^ Jahre 1^70 kehrte Leah cs, er ermoeglicht die Heraus- nicht mit dem Wagen 7 

Porath nach kraeizurueck ' rad S3be israelischer Musik auf Eisenbahn in rin ben 

^fllCT Wdanq, Zii Beginn ^ L Januar mt ^ ^ ihr SchaUplatten und beteiligt sich, Land fahren), und df 

T 5 gegenwaertiges Amt an. die Lei- zusammen mit dem Touristik- Ereignisse wie die I . 

tan» <ter Abteilung, fuer Kultur Ministerium, am Israel-Festival, der Harfenwettbewerb, . 

^ Ktmst ünd Wnstem-Klavierwettbew . 


men gao es noen menu Kititunnmmeriiim. Der Minister KULTURBRUECKEPT ^ ^ KueöStJcrI1 w ' 

MOLDAU” STATT uebergab Rir den Vorsitz des Das hoert sich alles schoen Taetigkeit jeuseäs des 

*** Oeffentticben Rates fner Kdtur an. £5 muss aber bedacht wer- in Verbindung bring- . 

tJHATTKVAH” und Kunst, dem 45 von der den, dass in Israel — wie in durch die wir auch r 

• ... Regierung ernannte Mitglieder keinem anderen Lande — . die beruebmten grossen Me. 

Die Arbei t wa r seboen imd angehoeren, die als Autoritären gegensaetzlicBsten Kulturen auf- Bernehrung kommen, 
interessant coch. gab a Be- ^ Bereich von Kultur ond einander stossen, denn ihre wichtiger als In irgende 
schraeÄimgen poütecber Natur. Kunst gelten. Ein Teil ist hn Traeger kommen nicht nur' aus deren Kültarlande. Wh- 
Die enghsche Mapdatsbehoertte Erziebungswesen auf diesen Ge- Europa oder Amerika, sondern stolz darauf sein, dass 
erlaubte nicht, den Namen Erez- bieten -taetig. Die Gesamt- auch ans Laeodern mit primi- automatischen" Mehrt ” 
brael (Land Isi^D aurowenden, einrichtung. der Leah Porath vor- tiver Knltur, ja aus den Hoeh- gen uns in den Verein' 7 
dre Sprecher darrten sraiinircies steht, verfhegt ueber ein relativ fcn Afrikas. Um die breitest« tionen in der Kultnrw'- 
omzi eilen Namens Paiaestina sehr gilt bedachtes Budget Vor Schichteu zu erfassen, muss da- entscheidende Mehihei ~ : 

bedienen. Man umging diesen einigen Jahren zeigte eine Sta- her ^ entsprechender Weise an- uns ist, nicht eine „a - 

; Namen, indem man lmmet nur tetik fuer aus oeffentlichen Mit- ^passte erzieberisebe Kulturar- sehe", sondern etae an' 

vom .Lande sprach. Die ..Ha- te j 0 subwiationierte Knnst und beit geleistet werden. Biiehne, kernrnng ond Wertsci : ■- 

tikvah , die juedtsebe National- Kultur, »srad mit an der Spitze. Musik Ausstdlungen werden im beninende.” 
hymne, die spaeter. in Israel, zur Trotz des enormen Aufwands 


uns mxC Kuenstlcrn m 


„MOLDAU" STATT 
„HATEKVAH” 


Wertsci'' 


Staatshymne vfurde, durfte na- fner die Einwanderung und der 
tu er lieh auch nicht' gespielt wer- aufgezwungenen Riesensomme, 
den, und da verfielen die Ge- die die Sicherheit kostet, werden 
stalter der bebraeöchen Pro- Staatsetat jaehrticü ueber 
grammc auf den Einfall, das dreissig Pfund (ca. vier und ein 
sehr sehnliche Gesangsthetna aus halber Doller) per Einwohner 
Smetanas r Moldau" zu Verven- ans gegeben, gegenüber . — ver- 
den. Das ging so lange, bis es gieichsweisc — 40 Cent in den 
die Engländer merkten, ja es Vereinigten Staaten, Das ergibt 
kam so weiL dass einige Zeit die eWa hundert Millionen Israel- 
ganze „Moldau" tabu wurde: nnd pf^ Ausgaben fuer Tele- 
dabei hatte: der - taube Meister u a d Radio und auch fuer 

das Gesangsthema aus den er- Rundfunkorchester, die zu- 
sten drei Töcnen, mit denen das 1 jammen eine selbstaendigc staat- 
sinfonische Gedicht be^nnt, ab- | iche Institution bilden, die U- 
gd eitet, und die - Affinrtaet - zur ^eozgebueliren .eirmimmt. sind in 
Hatikva-Metodie ist ebenso zu- den hDn dert Millionen' nicht in- 
f aellig wie die Aehnlichkeit mit begriffen, 
einem tschechischen Liede, oder 

! — in Dur — mit dem deutschen .„ODER Z. B. 
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— in Dur — mit dem deutschen .„ODER Z. B. 

»Fuchs, du hast die Gas» -ge- { | 

stöhlen” und dem feuizoesisdieii j UNT ERSEE- ARCHAEOLOGIE ] 


X&braieei* tapeten 

S NEU! Soeben eingetroffen 

f II ALTER A 

Französische, weitbekannte, exfchslve Tapeten " 
Master 1976-1977 ’• 

Linoleum. Wand^o-Wand-Tep|dche 

. Import — ■ Engrds und detaS. 
Durchführung einschlägiger Aibdten. 

; Tcüzahhmg möglich. Durchgencnd geöffoet: \- 
Schehddnste.- 26, Td Avfv, i‘ 

Td. 286969 — 286918 — 481554 L+ 
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i Riesen und Zwerqen und Politik! 6 ™" 11 “ 3 ® einer i üd ' scl,en Theologie 

!in der Sch» von Schalom Ben-Chorin 




m Misstaende. 


Von ALICE SCHWARZ 


Vor 230 Jahren starb Jonathan Swift, Dichter des „Gulliver” 

. ichon eine seltsame 
ten Satirikern: die oft 
, fte Allegorie, in die 

itiscb-ßesellscbaftiichc 

leiden, erweist sieb 
uebennaechtig. Sie 
- nicht selten — die 


/[jt ( [ sr gegen 

*-uf ! wn Wei 




schwinden (wenig- 
eisseelten Form), 
Weiht Und da es 
I. die Phantasie hjsbe- 


iogie und wurde Sek re Laer eines 
Sir William Temple in Surrey. 
Der Ruf seiner Gelehrsamkeit 
. , war bald gross; das veranlasste 
Die dann Swift zu Aumassung und 


lugend anregt sind 


satirische Werke der 
•r zu EinderboechefB 
niert” worden, 
s Cervantes Saavedra, 
er des „Don Quijote 
. :ha”, einer Satire auf 
.. ; Schwaermerei und 
mehxne Maenner sei- 
1547—1616). So auch 
rancois Rabelais (1483 
•t seinem „Gargaatua” 
igruel", was als-scbnei- 

* ire gegen die Gehre- 
Epoche gedacht war. 

' ggeblieben ist die Ge- 
wiesen Gargantua und 
li sehen Umtriebe und 
n in der Stadt Paris. 
£faer sind beute vor 
bevorzugte Jngend- 
Jassefbe gilt fuer Jo- 
rift, dessen Todestag 
äk tum 230. Male jaebrt- 
y twerk, „Gullivers Rei- 

• k 7), war als satirisches 
jfcS gegen die Untugen- 
W| Zeit, die Schwaechen 

* - scheu Gesellschaft und 
Tj den Laster und Eitel- 

x lachL Wös ist davon 
ieben? Doch baupt- 
iie Handlang, mit ihren 
■aften und unterhalt- 
:gen: so recht eine Ge- 
im die kindliche Phan- 
regen. Am Rande sei 
dass aUe diese Werke 
ht". gekuerzt und „fuer 
ad verarbeitet**, also 
jentUch vers tuem meft 
Üeber Cervantes hat 
Mann in einem ' Essay 
alles " Erwaeh- 
t medergeschrieben. 

iffikt mit den 

eitgenossen 

. {rossen Satiriker von 
inzwischen zu „Jugeud- 
oren” ummanipuliert 

• „degradiert”) wurden, 
aes gemeinsam: es wa- 
etnpfindsamc, um nicht 
oeberempfUndÜche Gc- 
its-Fanatiker, die mit 
atgenossea nicht recht 
i Cervantes wurde in 
d eingekerkert wegen 
iachts, an einer Schfac- 

' genommen zu haben. Er 
sein beruehmtestes Werk 
und Sorgen nm seinen 
(festen Lebensunterhalt, 
ie ihm Ruhm, aber auch 
d Verfolgung tuid sogar 
’lagiatsversuch noch zu 
□. Rabelais erregte durch 
ielehrsomkeit den Neid 
Feindschaft der Franzis- 
d deren Orden er einge- 
■ar; er wurde spaeter — 
schon Weltgeistlicher und 
st Paul III der Suenden 
rochen — der Ketzerei 
gt Er musste in die 
lung gehen. Nur mit Hil- 
allmaechtigcn Guisen ge- 
rn dann die Rehabilitie- 
Vas aber Jonathan Swift 
so hatte er gar haessli- 
letigungen za ertragen, 
arm war. Die Satire ist 
# einmal — ebenso wie der 
* er Humor ueberhaupt — 
•«'ie Waffe der Machtlosen. 

gegen Ungerechtigkeit 
I ■rfolgungen aufiehnen und 
verbessern wollen. 
znfaeiKg ist der Witz Sabr- 
' telang ein Praerogafiv der 
"neckten Diaspora-Juden 
‘ u 


geistigem Hochmut, was die fei- 
nen Lords ihm wieder reichlich 
ttebel nahmen. Seme Empfind- 
lichkeit und sein .leicht gereizter 
Groll rissen ihn oft zu Unbe- 
sonnenheiten hin 

Die Entbehrungen seiner Ju- 
gend, die eigene Armut nnd der 
Hochmut der Grossen hatten ihn 
allerdings frueh verbitten. Sein 
Brotherr liest ihn am Bedienten- 
tisch essen und mochte « auch 
sonst an Demuetignngen nicht 
fehlen lassen. Nach dem Tode 
seines Herrn gab Swift dessen 
Wericc heraus und widmete sie 
Koeoig Wilhelm m in der Hoff- 
nung, von ihm eine Anstellung 
zu erhalten. Er sah sich aber 
gyaeuscht und musst- wieder 
eine Stelle als Privatsekretaer 
(und Hauskaplan) an nehmen. Ein 
Pamphlet, das er fuer die Whig- 
partei schrieb, sollte seine Kar- 
riere foerdem, doch brachte es 
ihm ausser seboenen Verspre- 
chungen nichts weiter ein. Swift 
verfolgte seither die Whigs mit 
unausloescbtichem Hass nnd 
heissender Satire. 

Politischer Journalist 
par exceUence 

Man legt sich beute kaum 
noch Rechenschaft darueber ab, 
dass der Verfasser unseres 
schoensten „Kinderbuches”, das 


Satiriker hat Swift auch im 
Privatleben nicht allzuviel 
Glueck gehabt. Bern flieh harte 
sich der geweihte anglikanische 
Geistliche vergebens am einen 
englischen Bischofssitz beworben. 
Es gelang seinen Goennem nicht, 
ihm einen solchen zu verschaf- 
fen. Er blieb auf ein Dekanat 
zu St. Patrick beschränkt. In 
seinem Familienleben war er 
tinglaeckUch. denn seine Liebe 
zu Esther Johnson (genannt Stel- 
la) wurde durch ein zweites Ver- 
hältnis zu Esther van Homrigh, 
(genannt Vanessa), getruebL Va- 
nessa starb aus Kummer, als sie 
von Swifts Liebe zu Stella er-, 
fuh" Er verheiratete sich mit 
Stella, fuehrte aber eine hoechsi 
uugiueckJiche Ehe. 


Bald nach der Abfassung sei- I Schalom Ben-Chorin lehne im 
nes letzten Werkes verfiel er in j Sommersemester 1975 am Insti- 
Geisieskrankhelt. Er starb, blind ituium Judaicum der Eberhard- 
und taub durch einen Gehirn- iKarls-Universätact von Tuebin- 
tumor. am 19. Oktober 1745 in jgen lieber die Giaubensgrund- 
Dublin. Doch sein Werk, heraus- izuege des Judentums. Das Kon- 
geloest aus den uneben Um-|zcpt dieser Vorlesungsreihe ist 

nun in Buchform erschienen: 


siaenden von Zeit unr Leben, 
ist geblieben und wird bleiben, 
durch pbantasievollc Handlung 


-Juedischer Glaube. Strukturen 
einer Theologie des Judentums 
wie auch die tiefe, bittere Ein- lanhemd des Maimomdischen 


sicht in die menschliche Natur. 
Wey Z_B. kann sich der heute 
noch gueltigen Parodie auf die 
laecberlicfae Streitsucht der Men- 
schen entziehen, die im Kapitel 
lieber die Kriege zwischen Leu- 
ten. die gekochte Eier an der 
Breitseite oeffnen. und Anha en- 
gem der Ei-Schmalseite, zum 
Ausdruck kommt..? Die Men- 
schen flieh ren immer noch Kric- 


Credo, Tuebinger Vorlesungen"; 
J.C.B. Mohr «Paul Siebeck). Tü- 
bingen 1975, 320 Seiten, kar- 
toniert 27.50 DM. 

Das fehlende 
Dogmatik-Lehrbach 

Die Abfassung eines solchen 
Werkes fcst durchaus begruessens- 


dieser An gibt. Zu denen, die 
der Verfasser erwaehnt, koennte 
vielleicht noch die rabbinische 
Quelleusammlung von Prof. 
Ephraim Urbach treten, aber es 
ist wahr, dass alle anderen 
Grundsauwerke, darunter der 
schon recht antiquierte „Chorew" 
von Raw Schiraschon Raphael 


&§^r- 


ge wegen nicht viel bedeut- '■ wert weil es nur verhaeltnis- 
samerer Lappalien. Imaessig wenige Darstellungen 




I in Kill 

rze 


Familie Wagner 
in London 


ters eroefEnet Rilke verendete j 100.000 Dollar pro Stande er- 
unler anderem- im Wallis die halten. Jodorowsky erklaerfe, 
„Dnineser Elegien", die „So-jer wnerde sich schaemen, mit 
nette an Orpheus" und seine einem M ann z ttsamm e nzuar bei- 
. Fnedeünd Wagner (57), | Gedichte in franzoeskeher teo, der in seinem .jnasochbti- 
die ns England lebende Enkelin ; Sprache. In Raron im Wallis |schcn Exhibitionismus" den 


!* ■**?" *. «*- l-M. Anffnehrrag der Op„ 
lasen, recht eigentlich an poli- j *v 

T« •.fl-. tt_ t §. 


Richard Wagnern und Urenkelin I befindet sich das Grab des 
von Franz Liszt, hat alle noch 192 6 gestorbenen Dichters, 
lebenden Nachkommen dieser 
beiden Komponisten nach Lon- 
don emgeladen. Anlass dieses 
FamDientreffens ist eine kon- 


Tod von Menschen fordere. 

Vau- Gogh-Haus 
wird restauriert 

0 Das Van -Gogh-Hans 



Schalom Ben-Chorin 


Auszeichnung 
fuer Canetti 

Der. Schriftsteller Ellas 'der Naefae der belgischen Stadt j mit dem Christentum schrieben. 


Hirsch und die „Juedischc Re- 
ligion’* von Raw Michael Fried- 
laender dem innerjuedischen 
Gebrauch Vorbehalten sind und 
auch nicht auf adle Fragen 
antworten, die in unserer Zeit 
gestellt werden. 

So steht also am Anfang die 
Frage, warum es keine solchen 
Darstellungen gibt. Schlom Ben- 
Chorin gibt die Antwort zn- 
naechst axiomatisch: „Das Ju- 
dentum hat Dogmen, aber keine 
Dogmatik” (S. 17), spaeter aber 
deutlichen es ist erst mittel- 
alterlichen Autoren wie Maimo- 
uides, die unter dem Enflm»; 
des aristotelischen Denkens, der 
islamischen Theologie und zum 
in | Teil auch in Auseinandersetzung 


ICVUI eigcuuiwi ein pou- I rjp_ .j., ' w “wu x.ui laicuiuui swuicucu, 

tisefaer Journalist war. Er schrieb f ■* n--p , , . c . , Canetti (70) erhaelt in diesem Mons soll bis Ende dieses Jah- Vorbehalten geblieben, sich syste- 

in den damals zu politischer 5?* Tahr den mit 20.000 Mark do- res vollslaendig restauriert wer-- manschen Denkstruktnren znzu- 


politischer 
Macht gelangenden Zeitungen 
wie der Zeitschrift „Exammer”, 
besonders aber in seinen eigenen 
«Drapier» iettei-s’%. durch welche 
er die Regierung zwang, den 
Forderungen seiner Partei nach- 
zu geben. Durch bittere Ueber- 
treibtmgen. dieses legitime Mittel 


Eried Wagner — die am 23. ltierten NeDy-Sachs-Prels 

Stadt Dortmund. Mit 


November in der Londoner 
Qaeen Elizabeth HaQ Ihre bri- 
tische- Erstauffnehruog erlebt. 


der! den. ln dem verfallenen Hans j wenden" (S. 248). Hieraus er- 


^Die agner-Enkel in -benwem^ Sihriftstefler, so die Jury 
sich, fuer ihr Projekt and fuer 
die Siegfried- Wagner-Gesell- 

schaft” Geldgeber zu finden. 


Canetti. in den Suempfcn von Cuesmes, 
WBI ■ die“ Stadt' einen Hieran- ] in dem der botlaendiscbe Ma- 
scherT Anssenseiter wuerdigen, )ler 1879/80 lebte, sollen nach 

dem Wiederanfban ein Ansstel- 
Inngsranm and ein ku’turelles 
Forum crocffnet werden. 


auf einer Presekonferenz. der 
unbequeme und heraisfordern- 
de Werke geschrieben habe. 


der Satire, die scharf einseitige Tr^er des Ne.ly- 

Belenchtung von Misstaenden ' * 8 * ra " jSacte-Preises sind .Alfred An- 

und 'damit die Reizung der Lach- F^er^seines Vaten *Sohn | defsch - ^ se Aichinger nnd 

-rehler seines Vaters Sohn znip ao | Schall neck. 

sein* zurucckfnehrt. Im Unter- 
schied zu seinem Vater schrieb 
Siegfried Wagner seine Opern 
ohne Rueckri'bt darauf, ob sie 


Just gewann er bedeutenden Ein- 
fluss. 


Stolz und 

nbesonnenheiten 

' livens geistiger Vater wur- 
1 30. November I 667 zu 
r geboten. Er war schon 
nabe eine An Sonderling. 
■ Vorbildung genoss er ZU 
nny, studierte dann am 
College in Dublin TheO- 


Scbon Swifts erstes Werk, 
„Direetioos to a servant", hat 
ausgesprochen soziaEkritischen 
Charakter. Er schildert darin die 
Leiden uud die Last seines eige- 
nen Lebens als Bediensteter. Er 
wagte es, „Philemon und Baucts" 
zur Travestie zu machen. Noch 
im Hause von Sir William Tem- 
pie verfasste er „A tale of a tub” 
(Geschichte einet Tonne), 
eine erste groessere Satire, die 
gegen Misstaende in der katho- 
lischen Kirche und die Puritaner ! 
wie auch gegen die uebeztriebene 
Gelehrsamkeit gerichtet war. In 
seinem „Batfle of (tw books” 
parodiert er die Homerischen 
Kriege und eroertert die Frage, 
ob die Kunst der Alten der 
Modernen ueberlegen sei. (Die 
Alten siegen). Sein bedeutendstes 
Werk war uud bleibt aber «Tra- 
vels of Leoniel Gulliver”. Darin 
sammelt er sein ganzes satiri- 
sches Talent und vereint es mit 
seiner leidenschaftlichen Ableh- 
nung menschlicher Schwaechen, 
besonders gewisser Staende und 
Stand esvorurteilc. Man kann sich 
kaum vorstell en. wie Swift rea- 
giert baette, wenn er haette vor- 
weg wissen koennen, dass sein 
heissender, leidenschaftlicher uud 
kaempfe rischer Spott einst voel- 
lig verkannt und nur als Maer- 
chen handlang von der Mehrheit 
missverstanden werden sollte! 

Sem letztes Werk war eine 

grausame Satire neber .die Ver- 
armung des irischen . Volkes, 
unter dem er lebte: «A modesi 
proposal for preventing the dul- 
dren of the poor people in Ire. 
land.” (1729). (Ein bescheidener 
Vorschlag zur Vertu*etnng des 
Kinde esegens armer Leute in 
Iriand). 

Unglueckfiches 

Privatleben 

Wie viele Hufluiätea oad 


DaH will Hinrichtungen 


Populaerer 
Kenueth Keath 

fl) Ais populaeiste T\' -Spiel- 
films erie der BBC festgestellt 
wurde ^Heinrich VDU und sei- 


® Salvador DaH, spanischer 
zur Anffuehnmg gelangten oder: Maler ua d Exzentriker, hat ein 

I FHmengagement verloren, weil 
er die Hinrichtungen von fuenf 
spanischen Rcgimegegnern be- 
gruesst und die Hoffnung ge- 
aenssert hatte, dass „alle Ter- 
roristen wie Ratten vernichtet’' 


Schweizer 

Rilke-Ausstellung 

^ Anlaessüch des 100. Ge- 


burtstages des Dichtens Rainer Jwoerden. Der Regisseur A ex- 
Maria Rilke am 4. Dezember 'ander Jodorowsky hat Sun eine 
hat die schweizerische Landes- 1 Absage erteilt Der Maier soll- 
bibliothek in Bern eine Ans- te in dem Streifen JDaene” 
Stellung mit Dokumenten ans i eine Hauptrolle spielen und 
den Schweizer Jahren des Dich- (dafoer eine Rekordgage von 


i?: ■'Jr-.i-Ü 
"’-V ":V y>\ 



V '., -v. ^ 



klaert sich, das Fehlen einer 
.Juedlschen Dogmatik”, einer 
Zusammenfassung der verbindli- 
chen Glanbensgmndsaetze also, 
die der Verfasser ebenso mit 
„Dogmen” vergleicht wie er die 
dreizehn Rambam-Aussagen fort- 
waehrend als „Credo” und ein- 
mal sogar als „Katechismus” 
bezeichnet. Hierbei muss er 
allerdings zugeben, dass im . 
orthodoxen Judentum eine so)- jGlinbenssatz festgestellt, 
che dogmatische Formulierung |<üe ganze Wahrheit in 


— zonaechsi die Willensfreiheit 
des Menschen, der letztlich des 
Weges gefuehrl wird, den er sich 
frei erwaebil, dazu aber auch 
die Rechtfertigung des Uebels in 
der Welt, die Theodizee, die 
eigentlich nur in der „Zimzum**- 
Tbeorie der Kabbala eine an- 
nehmbare Loesung findet Pro- 
blemloser ist der zweite Glau- 
benssatz von der Einzigkeit des 
Schoepfers formuliert, der ein- 
fach keine Aufweichung im 
christlichen Sinne verlraegL 
Dagegen kann sieb aus der 
Koerperlosigkeit des Schoepfers, 
die im dritten Rambam- Artikel 
festgestellt wird, ein ernsthaftes 
Problem ergeben, wenn die 
Frage gestellt wird; Wie kann 
der Mensch noch dem „Eben- 
bild" eines Kocrperiosen ge- 
schaffen sein? Weder Uebe r- 
semmgen mit „Schatten” oder 
„Schattenseite” noch mit „Struk- 
tur” bringen hier die letzte 
Am wort, sondern mir noch der 
Glaube. Die Ewigkeitsanssagc 
im vierten Glaubenssatz bringt 
Problematik in die Schoepfungs- 
Iehre. Vor der Scboepfung aus 
dem Nichts war immerhin Was- 
ser und Abgrund im Chaos, in 
das die Welt zurueckstrebt. Der 
fnenfte Glaubenssatz, der zum 
Gebet an den Schoepfer allein 
verpflichtet, bleibt schliesslich 
unvereinbar mit dem Graeber- 
kuit, der sich vom 16. Jahrhun- 
dert au auch im Judentum ans- 
breitet nnd beinahe auf einen 
Glauben an „Mittler” schh'essen 
laesst, wie ihn das Christentum 
und der Islam einfuehrten. 

Mit dem sechsten Glaubens- 
satz geht Maimonides zur De- 
finition der Offenbaruugsquel- 
len ueber. Alle Worte der 
Propheten koennen nur ver- 
bindlich wahr sein, wenn der 
Begriff der Prophezeiung ganz 
klar Umrissen ist — aber in 
Wirklichkeit ist eine solche Ab- 
grenzung im Judentum, das 
sich zu einer Entfaltung seiner 
Thora bekennt, nicht klar ge- 
nug gegeben. So bleibt also nur 
der Primat des Mosche unum- 
stritten, zumindest solange, bis 
die historische Forschung um 
Mosche das Fragezeichen der 
unbedingten Authentizitact setz- 
te. Viel klarer ist im achten 
dass 
der 


ne Frauen”, eine Sende-Keihe, 
die auch in Israel zu sehen 
war. Der Erfolg war nicht zu- 
letzt auf den Hauptdarsteller 
znrneckzufuehren (siehe Bild). 

Filmfestival in Paris 

Auch die Stadt Paris will 


als wesensfremd abgelehnt wird 
und daher der Inhalt dieser 
Glaubenssaetze nicht unreflek- 
tiert wiede rgegeben werden 
kann. 

Reflektioueu dieser Art sind 
jnur unter Benutzung alter zu- 
gänglichen Quellen moeglich. 
Hierin liegt der Wert dieses Bu- 
ches fuer den christlichen Leser, 
der ohne Zweifel zu einem tiefe- 
ren Verstaeudnis des Judentums ! 
gelangen wird — aber zugleich 
die Problematik fuer den juedi- 
schen Leser, der fortlaufend den 
Heiligen Namen nnd rabbinische 
Quellen zusammen mit ebristü- 
jeben Schriften und Aussagen der 
modernen Philosophie zitiert fin- 
det, wobei sogar mehrmals der 
Eindruck entstehen muss, als ob 
ausserhalb des Judentums die 
Antwort auf Fragen gefunden 
wurde , 4 die uugeloest geblieben 


ein eigenes internationales ! sind. Was diese Methode den- 



RILKE-AUSSTELLUNG IN BERN: 

Rainer Maria Rilke in den zwanziger Jahren, als er sein 
gTesttuneAt? srhrifb, Bleistiftskizze woa B ri a dme XtasanvslBk 


Filmfestival. Das erste Pariser 
Filmfestival wird vom 17. bis 
24. November in einem Dut- 
zend Pariser Kinos rund han- 
delt franzoesische und auslaen- 
cfische Filme zeigen, die znm 
grossen TeB bisher noch nicht 
jo eff ent! ich vorgefuehrt Warden. 
Mittelpunkt des ersten Festivals, 
dessen Praesidentm die Fflm- 
schaaspreTerm Jeanne Moreau 
sein wird, ist das Palais CbaD- 
lot 

Das Pariser Filmfestival, das 
knenftig in jedem Herbst statt- 
finden soll, gebt auf einen Be- 
schluss des Staatssekretärs 
fuer knltnrelle Angelegenhei- 
ten, Michel Guy, zurneck, 
Pierre-Henri Dekan eridaexte 
als Festspiel verantwortlicher, es 
sei keine Konkurrenz zum 
Filmfestival von Cannes ge- 
plant, da in Paris vor allem 
Filme gezeigt . wu erden, die fuer 
Cannes „zn spaet oder zu 
fmk” fertiseesteüt worden sei- 
*»9 


jnoch rechtfertigt, bleibt dieTal- 
ssche. dass sch jene Umsiaende, 
unter denen der „Kasan” von 
Jehnda Haievi, der ^uehrer der 
Verirrten”. vou Maimonides und 
sogar die „Religion der Vernunft 
aus den Quellen des Judentums” 
von Hermann Cohen geschrie- 
ben werden mussten, beute er- 
neut ergeben. Hier ist eine sol- 
che Darstellung gebracht, durch- 
aus grnendlich umfassend, wenn 
jauch nicht immer ganz leicht 
zu lesen. 

Die nngeloesten 
Widersprueche 

Zur Ertaeutenug des Begriffes 
„ReflektiotT seien Beispiele aus 
den dreizehn Rambam- Artikeln 
herausgegriffen. Der erste Grund- 
satz, der das Aifeinwirken des 
Schoepfers betont, begruendet 
zwar den juedischen Monothe- 
ismus, muss aber zwei andere 

Glaub ensvfahrheiteu off«» iaysen 


Thora enthalten ist. Diese Aus- 
sage kann sogar als „Dogma” 
bewertet werden, denn „wer 
sagt, die Thora sei nicht vom 
Himmel, hat keinen Anteil an 
der kuenftigen Welt” (Mischna 
znm Sanhedrin-Traktat). Dass 
diese Thora niemals durch ei- 
ne andere aasgetauscht wird, 

wie der nennte Glaubenssatz 
fest! egt, gilt offenbar zur Ab- 
grenzung gegen ueber dem Chri- 
stentum und vor allem dem 
Islam, aber auch gegenueber 
allen Stroemuogen innerhalb des 
Judentums (bis auf den heuti- 
gen Tag — wie der Verfasser 
unter Hinweis auf Umdeutun- 
gen der Thora durch orthodo- 
xe Lehranthorttaeten betont). 


Die folgenden Glaubenssaet- 
ze des Maimonides gelten dem 
Menschen, der durchschaut und 
damit auch in gewissem Sinne 
determiniert ist, der Lohn nnd 
Strafe zu erwarten hat, ohne 
die Masstaebe hierfuer zn ken- 
nen. Sowohl der zwoelfte Glau- 
benssatz, das Warten auf den 
Erloeser. wie auch der ab- 
schliessende dreizehnte, die 
Auferstehung von den Toten, 
bilden fuer den Verfasser kei- 
ne DiSKassioosprobleme, solan- 
ge es um den Wesenstnhait di» 
ser Aussagen geht. Erst in der 
Konkretisierung dieser Begrif- 
fe kaeme es zu jener Konfron- 
tation, die in diesem Buch, das 
der Verstaendigtmg dienen soll, 
vermieden worden ist 

TI. AN HAMHRI 


Bergman - Ehrendoktor 

9 Der schwedische Bnehoen- 
imd Filmregisseur Ingmar Berg* 
man winde von der Stockhol- 
mer Univefshaet mit der Eh- 
rendkridorwuerde ausgezeichnet. 
Begraendnng: Jner sein 

jEoenstieriscbes Schaffen.* 
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Freitag, 24. 10. 197i 


t rtnnf^fiw*u »<""w ww wl w ” twwnn,w ^ nnnr “* , “"""” WI<iW w4 ^* UW,lWWinj,rWn '~ 

UND ELIZABETH 

ywmWIMMIMHW* 1 — 11 * 

JAHRE EINER EHE 


i »nfffyCTnwnnnrinnnnh MI * -, * l t ****** i **** K>> ** ltA,uq>lww * wt,ww,ull<lwwl ** lwww 

ieht das Gispräch ins Familiäre.'* 

> lenk: Elizaberh. die keinen 
.ugenbli^k lang vergisst. dass 
ie Konern ist. das lmercj.se der * 
mwese.iden auf die hochberag- j 
: Queen Mars, ihre Grossrmit- 
rr. deren* egen der Herzog von 

V'ind'Or gekommen ist. Dean Deutschland waren die damals. | (g fji ** u U m*m, ,* *w m ■*» — 

lie alle Dame kränkelt in letz- wenigen Fernsehapparate '? 

er Zeit. Der frühe Tod ihres überall umlagert, weil eins der 1 Hiuinnwimr — — -— — ■ — n —iiii«i«in«MiiiillHWummnm 11 n* 111111111111 * 11 * 1111 

iohnes. .des Königs, hat ihr «j-ö^ien oder vielleicht gar das! aussoannen "Ich mochte nicht . siebt sie aus wie irgendeine 

. grüble SpeVlaiel der j **■ ™ j "T. “ erden - egal. »er | spor.li^ Engländerin. d- *. 


«WMWMMIW WWWW» »* 



hr zugesetzi. crdsMc SpeMÄd der ei.ropa- , innere wenn sie ™ 

"Sie freut sich so sehr auf \ ichen Geschichte li*e übertra- j das ist mc fa« ttnmer^ wenn 

: Krönung", berichtet der „ en * U rie: die Krönung der ; sie em PM 

erzog von Windsor. "Sie hat indischen Königin Elizabeth , die Öffentlichkeit nchtei. Phi- 

hon drei Krönimcen erlebt. .ijr londoner WesMninsier- } lip weiss: sie ei et un r 


lon drei Krönungen erlebt. ; n ^j er Londoner WesMninsier- j lip weis»; sie leidet unter Laut 
un s eht sie der vierten fast Abtei — der prunkvollste Got- pen lieber. 

iberhaf; entgegen. Sie ist sehr ^dienst und zugleich eins der Um Elizabeth nicht noch 

>lz auf dich. LUibe; . . . " Wendigsten weltlichen Ereig- ! mehr *“'»<««“ 

Doch die weisshaarige Queen 1 niss>e . d ; t je eine protesranli - 1 stundenlang* n schweren Stra 

ary. die stolze, ausdauernde, ^he Kathedrale sah. 
e-c'sche. nunchmal fast har J ‘" u ~ 


nach mir fragt", erklärt sie Bo- 
bo Mac-Donald, ihrer Kam- 
merfrau. 

Nach kurzer Mittagsruhe ge- 
hen Elizabeth nnd Philip durch 


Wochenende zu einem Spazier- 
gang nulzL 

Das heisst: Eigentlich ist es 
mehr ein Marsch als ein Spa- 
ziergang, was Elizabeth und 


oazen verschweigt er ihr. was 

«■”“ ^ I “7 ™n M- 

Opfer har das Krönungsfest ge- 

■«mul den letrien W„n«h | ; mlKh ien. sieh auf diese we,- tarden Viele hal ^ n !i ' h J" 
re. Lehens nicht erfüll.. Siel 5C eine „ p|.« zu sichern, von der schwankenden 

sind gestorben oder schweben 
in Lebensgefahr. Freude hier 
Leid dort. Philip weis«: So 


ie : scnc. iiuii.iiiiMi i<ui natn luiiuvh » u ‘ 1 

: Frau, die einst eine sehr lieb-i 2e | ;m g zuvor auf der Strasse 1 
che Prinzessin von Teck war. , j en 3ch:igt: Hundert lausende ,« 

f'iOTvnt den letzten Wunsch j versuchten. sich auf diese Wei- 

. . . __c;n. c: . 1 . von 


, r önMtrg ihrer Enkelin. 


on-iirg 1111 er emmu. | sehe mit der Königin und den 

Das ahnt Ende des Jahres j Fcit zug beobachten können. 

52 natürlich ncch niemand. j .Londons berühmte Mall sieht 
Jermann glaubt. Elizabeths I * ie e ; n Heerlager aus, nicht 
Sranny“ werde eines Tages ih- , v j e j anders ist es an der vor- ist as e cn 
n hundertsten Geburtstag fei- * nc hmen Park Lane. wo der ex- 1 ■¥■ 

n können: ►ie- wirkt wie ein • Wlis j ve Stadtteil May fair an den, ^ besw Frcun< j; n meiner 
nndbiid der Ewigkeit. Hydepark grenzt. Dort übcrul j Frau ihre Schwester Marga- 

Auch noch etwas anderes , haben die Bewohner ihre Fen- , Margarets beste Freun- 

. *__■ T 1 -f I^Ai.« • . n U •• «..»rrtllpfpl I . , _ — . I > 

din heisst Elizabeth. Die bei- 
den halten zusammen wie Pech 
und Schwefel. Wenn’s sein 
muss, auch mal gegen mich. 
Die Schwestern haben keine 


.sucn uv*.«« ei»™ . nuoen ms uv „ - M 

nt niemand bei Hofe: Dass : Mer lini j Balkons "vermietet 
-h in diesen Wochen in un- . pro p| ; . : * wilwci-e für umge 
ittelbarer ^ähe der Queen ei- 1 rec hnet rund 2.500 !L. 

in vielem .verhängnisvolle 1 j n j er Westminster-Abtei »t 
nur eine Auswahl von Gä- 
sten zugelassen: Regierungsmit 


tkanntschaft mehr und mehr 
ir ausweglosen Liebe vertieft 
- eine Bekanntschaft» die 
:hon vor Jahren begonnen hat. 

Lediglich Philip fällt am 
«bend seines fünften Hoch- 
eitstag« etwas auf. dem er ai- 
trdtngs nicht allzu viel Bedcu- 
rng beimisst: Er und 
r rdU sitzen mit Schwägerin 
largaret und einigen Freun- 
ien im Theater und schauen 
ich das Stück "Call me Ma- 
la#,,-— Nennen Sie. mich Ma- 
lame — an. Die 22jährige Mar- 
Riret sicht ungewöhnlich süss 
ind reizend aus, sie wirkt ver- 
räumt und antwortet in der 


glieder, Botschafter. Stadthono- 
ratioren. Hochadel. Verwandle | 



den Park spazieren. Elizabeth 
trägt einen Schottenrook mit 
einem grauen Pullover, dazu 


Geheimnisse voreinander“. Das 
h3t Prinz Philip kürzlich ein- 
ratioren. Hochacet. v m»*. ; m3 j ?esagr . 

und Freunde des Komghau. . Hat der Mann der engli- 

»» all« W«'>- pichen Konipn recht? , . , 

, auch einige Verwandte i-j E - n T . |? ^ September. Es (farbige Wollstrlimpfe und fla 

j De uischland gekommen- | j st Wochenende. Elizabeth weilt, che Laufschuhc. Uber ihr Haar 

Erinnern wir uns der Zere- , mr ejn Tace Windsor. 1 hat sic sich ein blaues Kopf- 1 r' “T",: Kn ~ 

monie. soweit sie das EhR P uar ! ihreni Lieblingsschloss. Sie will t luch gebunden. Von weitem sattgrun an diesem Spaetsom 

Elizabeth und Philip ganz per- 1 

sönlich angeht. Elizabeth sitzt 
da auf ihrem Thronsessel in- 
mitten der stehenden hohen 
Geistlichen in ihren prunk* ol- 
len Ornaten und den Peers in 
ihren farbigen Samimänteln. Sie 
trägt die schwere Staatskrone 


Die Königin mit dem deutschen Bnndesp residenten 
Heinemann — beim Staatsbesuch in der Karosse 


Philip machen. Beide wandern 
gern und" schnell. Philip aller- 
dings lieber mit Ziel, während 
seine Frau ganz einfach die 
Bewegung liebt. 

Das Laub der Bäume ist 


mertag. Die Erde duftet nach 
feuchtem Moos und Pilzen. 
Zwei Stunden will sich das 
Paar Zeit nehmen. Aber nach 
einer halben Stunde schon 
kommt Elizabeth ein Diener 
oacbgeeilt. Die frisettgeputeten 
Gold!knöpfe seiner schwarzroten 
Livree blitzen. "Mrs. MacDo- 
nald schidu mich", sagt er. 

"Bobo? Was will sie denn 4 ? 
Was ist passiert?" 

Der Diener reicht Elizabeth 
einen Briefumschlag. Die Köni- 
gin öffnet ihn. nimmt einen 
Zettel heraus und liest, was 
darauf steht. Dann sagt sie: 
“leb komme gleich. Sagen Sie 
im Schloss Bescheid“ - 

Per Diener eilt zurück. Eli- 
zabeth wendet sich Philip zu: 
"Margaret ist überraschend mit 
.dem Wagen aus London ge- 
kommen, schreibt Bobo. Offen- 
sichtlich bat sie etwas Wichti- 
ges zu erzählen. Gehen wir 
heim! Ich möchte' Margaret 
nicht warten lassen". — Ein ty- 
pisches Beispiel -dafür, dass Eli- 
zabeth für ihre Schwester stets 
zu Ausnahmen bereit ist. und 
dass Margaret zu ihr kommen 
kann, wann immer sie mag. 
Elizabeths engste Vertrauten, 
zu denen Bobo MacDonald ge- 
hört. wissen darum. 

Was Margaret an jenem Sep- 
tembertag ihrer Schwester zn 
sagen hatte, weiss niemand ge- 
nau. Denn die beiden redeten 
unter vier Augen, und an- 
schliessend kam kein Wort von 
dem Gespräch über Elizabeths 
Lippen. 


mmvmm 




HEUTE EIN FEUILLETON : 


umt und antwortet in ocr 1 ira-,,« F 

r als Elizabeth und Philip mit den 2783 »» >■ 


Wir, lie wehrlose Böite 


ihr sprechen, manchmal 
ie abwesend. 

"Ich glaube. Margaret ist yer- 
fbt'\ sagt Philip zu seiner 
rau. als sie im schwarzen 
olls Royce durch das nüchtli- 


ihrom Kopf — i«™ Kr ° nc> 
die schon ihre Vorgänger am 
Krönungstag ein paar Stunden 
lang auf ihrem Haupt trugen 
und die sonst, streng bedacht, 
mit den anderen Kronjuwelen 


Von GABRIEL LAUB 


k Kovce ouren ua* iwm«« i "m 

- London zum Buckingham- i hinter den dicken Mauern des 
last «rückfahren. londoner Tojver hegt. 

-Verliebt? In wen denn Vor der Koniin km« Ph 
)ss?“ sagt Elizabeth zweifelnd, lip. Herzog von Edinburgh dir 
Auch Philip hat keine Ah- Mann, und spricht <ten Treue 
-- "Bemerkt habe ich noch cid- Verspricht ihr mit Le.b 


:hls". sagt er. "Aber es gibt 
einen sehr gutaussehenden 
ann in .Margarets Nähe: die- 
n Townsend“. 

"Peter Townsend? Aber Pbi- 
der ist doch verheiratet, 
nd er hat Kinder. Ausserdem 
er bürgerlich und viel älter 


und Bein" ergeben zu sein, so- 
lange er lebt und notfalls auch 
für sie zu sterben — eine ural- 
te Eidesformel in einem Eng- 
lisch. das vor Hunderten von 
Jahren einmal gesprochen wur- 
de. • i , 

Philins Stimme klingt klar 
w hüreerucn una vici «iki « rmnp* - 

Margaret. Wie kommst du j und dismheh. A ^ S« n 
auf Sn?" i erhebt er ^h berubrt die 

'Ich weiss auch nicht. Viel- Staatskrone »f Hau P 

hL weil er nicht als stell ver- seiner Frau. Jä ^ unter der L 
lender Beauftragter für den , fast tu schwank^ sch emt. 
»glichen Haushalt bei Hof [Dann küsst er EH»*«h sehr 
, lieben ist. nachdem Vater 1 zart auf die Wange. 

sondern als Leiter des j Tn diesem A^enbhck gerat ; 

die Krone ms Wanken. Käsen | 
hebt Elizabeth die Arme, 
drückt sich die Krone wieder 
fest aufs Haupt, rückt sie zu- 
recht ... . 

Später wird Philip in der 
Ruckerinnerung schmunzelnd 

zn einem Freund sagen: "Ich, 
der Prin raemahl, habe an Bri- 
tanniens Krone gerüttelt! Wer 
ausser mir Hat so was schon 
feriiggebracht! Ha — und ich 
tat es. ohne die Monarchie zu 
gefährden. Das soll mir^ erst 
mal einer nachmachen .. “ E r 
hat schon immer viel Sinn für 
eine bestimmte Art von Hu- 

: - tr u t gerechnet für den Strassen, durch die sicn 

j f« S e bTn SSrd=...- di, Kufccbc xnit der S— 

, Interesse _ -! Königin bewegt, and später, 

nach der Rückkehr zwn Palast, 
unter dem Balkon, auf dem 
sic beide. Elizabeth und er. 
stehen und lange immer wieder 
winken müssen. 

Elizabeth dankt den Lordo- 
dern und ihrem ganzen VoB: 
Für alle Zeichen der .Loyalität 
und Zuneigung in einer kurzen 
Rundfuiftansprache.- Wi* ! m ' 
mer spricht sie mi.t hoher Sttm- 


lushalts und Berater mit dei 
■ Mutter und .Margaret ins 
arence House gegangen ist“. 
"Einer musste das ja tun. 
utter ist mit Townsend im- 
rr gut ausgekommen. Sie 

tg ihn. wie Vater ihn moch- 

"Du hast recht“, sagt Philip, 
ch glaube, ich sehe da “weis- 
Mäusc". Mir fällt ohnehin 
rade e'm, dass mir irgend je- 
snd eraählt haL Margaret sei 
zte Woche wieder mit Billy 
allace zt*m Essen in der 
adt gewesen". 

“Vielleicht“, säet Elizabeth. 
Margaret wegen Billy 


Jamit ist <ü« Diskussion um 
rgaret beendet Und zu- 
ch vergessen. Am nädisten 
: beginnt ohnehin im ‘'alten 
A-Haus" der Alltag nieder. 
)ann "kommt der 2. Jum 

!3 — ein unvergesslicher 

r. Wer ditmals schon er- 
chsen war. wird sich setner 
mern. In England drängten 
i überall in Stadt und Land 
Menschen vor den Bild- 


Ich hege gewisse Zweifel, ob ich den 
richtigen Beruf gewählt habe. Oder viel- 
leicht” bin ich nicht der richtige Mann. 
Kurzum, ich sehe in meinen Beruf keine 
Möglichkeit, jemanden m betrügen und so- 
mit reich zu werden. Ich kann der Redak- 
tion keine leeren Pnpierblüfer «ducken 
und behaupten, das sei das Bedeutendste, 
was die Weltliteratur bis heule darcebracht 
hat — man wird es mir nicht abnehmen. 
Ich kann mit meinen Glossen nicht mit 
der Behauptung Reklame machen, dass ih- 
re Lektüre den erwünschten Haarwuchs un- 
terstützt oder den unerwünschten stoppt, 
dass sie den Damen den Busen festigt oder 
die Potenz der Herren stärkt, dass sie ein 
unentbehrliches Heilmittel seien, wenn man 
Konflikte in der Familie oder mit dem 
Chef hat. 

Beweise dafür, welche Möglichkeiten an- 
dere Leuie haben, bringt die Presse jeden 
Tag. Neulich kam eine Nachricht aus New 

York eine Verbraucherorganisaüon ^ bat 

eine Abireibunöklinik des Betrugs über- 
fuhrt. Eine Mitarbeiterin der Organisation 
brachte Urin zur Analyse. Die Mediziner 
sacten ihr. sie sei schwanger und boten 
an — falls sie Geld bei sich hat — - 
sofort die Operation dtirchzuführcn. Der 
Urin, den die Dame zur Probe brachte, 
stammte von einem Mann. Wie viele Frau- 
en wurden von solchen Kliniken um ihre 
Sorge und ihr Geld erleichtert, obwohl sie 
gar nicht schwanger waren? 

Die Frauen wurden nur um ihr Geld ge- 
prelk — man kann doch annehmen, dass 
man an ihnen nur Scheineingriffe ausübte. 
Wie viele Menschen wurden von medizini- 
schen Geschäftemachern auch gesundheit- 
lich geschädigt — durch sinnlose Operatio- 
nen und Kuren oder falsche Arzneien? 

Und bezahlt haben sie es auch noch. 

Betrügereien der Medizinmänner empö- 
ren uns besonders, weil sie unser Leben in 
ihrer Hand haben. Sind wir aber anderen 
■Spezialisten in anderen Bereichen nicht ge- 
nauso auf Gnade und Ungnade ausgelie- 
fert? 

Vor kurzem wurde in Hamburg ein Be- 
trüger verhaftet, der Steinoperationen an 
Staubsaugern machte. Er holte sieb vom 
Sperrmüll einen allen Motor, suchte einen 
Bürger auf. der einen Staubsauger der be- 
stimmten Marke haue, gab vor. ein Ser- 
vicemann der Firma zu sein, untersuchte 
das Gerät, diagnostizierte auf Mot o raus - 
tausch, führte ihn durch und kassierte. Mit 
dem ausgebauten, gesunden Motor wieder- 
hohe er den Vorgang beim nächsten Kun- 
den. und so etwa achtcigmal. bis er sich 
durch einen Fehler beim Kassieren verdäch- 
tig machte, misgerecbner bei einen Kun- 


rmen. Aber 


den Diiu- 1 n’w , 

aut* in' me» die an ein Zwjtschem er- 


•dcn. der -pensionierter Polizeibeamter war. 

Jetzt würde es sich gehören, die Leicht- 
cläubl-ekeil der Menschen zu tadeln, die 
den Betrügern hilft. Ich kann es jedoch 
nicht tun. weil ich nicht sicher bin. dass 
ich nicht selbst auf einen Betrug heremfal- 
len würde. Natürlich wird man mir nicht 
einreden können, dass ich schwanger bin. 
Man hat mir fest eiireetrichiert. dass es bei 
einem Mann unmöglich ist und ich weiss, 
dass mein Bauch nur so aussieht. Aber 
von Staubsaugermotoren habe ich keine 
Ahnung, senauso wie von Waschmaschinen. 
Elektrizität. Schuhleder. Pfeffersorten und 
hundert Millionen anderer Dinge. 

Welcher durchschnittliche Automobilist 
versteht etwas von der Technik sein« 
Fahrzeuges? fleh möchte jährlich ein Pro- 
zent davon haben, was die Moloristen ,a 5- 

lich für nichtausseführte oder nicht not- 
wendige Reparaturen bezahlen!! Wer kann 
nachprüfen, ob das Waschmittel, das er ge- 
kauft hat. tatsächlich “biologisch aktiv 

i st faiu das überhaupt etwas bedeutet 

— oder irgendein Extrakt tatsächlich vita- 
minreich ist? Meine beruflichen Kenntnis- 
se können mich höchstens davor warnen, 
einen Bestseller zu kaufen. Wir sind _alle 
von Spezialisten und “Spezialisten abhan- 
cjü — weil wir selb« Spezialisten sein 
müssen. Ein Biologe oder ein Rechtsanwalt 
kann natürlich lernen, den Staubsauger 
selbst zu reparieren oder mindestens seinen 
Zustand zu begutachten. Es wird sich aber 
nicht lohnen: Der Zeitaufwand für das Er- 
lernen wird ihn viel mehr kosten als das, 
was ihm ein eventueller Betrüger ahntmmt. 
Und es besteht noch das Risiko, dass sein 
Staubsauger gar nicht kapnttgebt sondern 
zum Beispiel die Cashetzung. Alles kann 
man ja nicht lernen. 

Man kann sich nicht einmal trösten, 
dass das. was man den Betrügern gegeben 
hat. Lehrgeld sei. Auch ein gebranntes 
Kind muss den Monteur rufen, wenn ir- 
gend ein Gerat nicht funktionieren will, 
und kann nicht viel tun. wenn der Mecha- 
niker an SteHe eines Schräubchens für 
dreissig Pfennig einen Teil für dreihundert 
Mark auswechselL _ Und selbst die Frau 
aus der New-Yorier Verbraudierorganisa- 
tion wird zum .Arzt laufen.- wenn sie den 
Verdacht schöpft, dass sie ein unerwünsch- 
tes Kind erwartet; diesmal mit eigenem 
Urin. 

Nein, das ist kein Lehrgeld. Das ist das 
Steuergeld dafür, dass wir alle eng speziali- 
siert sind. 

Warum aber musste ich mich für einen 
Beruf spezialisieren, in dem ich nicht be- 
trügen kann? 


, Doch Philip kennt • seine 
t Frau sehr gut. Und er keimt 
seine Schwägerin Margaret So 
hörte man denn bald darauf 
verlauten, dass Margaret sich 
bei Elizabeth wohl mal wieder 
. über ihren Ehemann Tony be- 
schwert habe. Das ist während 
| der letzten Jahre so häufig vor- 
I gekommen, dass das ohnehin 
' niemand verborgen blieb. Oder 
hat Margarets Sohn, der klei- 
ne Lord David Linley, der sei- 
nem Vater sehr ähnlich ist, wie- 
der mal eine Dummheit ge- 
macht? 

Elizabeth weiss beute über 


ster eine grosse Veräod 
vor sich ging, so sehr w. 
mit sich selbst und out 
"Job“ als Queen bea 
Fast zwnazig . Jahre sioz; 

her - - . . 

Da ßHt . Elizabe* 
Abends nach einem gern 
men Famüiendinw Ende 
Jahres 1952 regelrecht a« 
len Wolken, ab die 22ji 
Margaret ihr erklärt, das. 
heiraten wnlfe. w «°- Nur 
39 Jahre alten Gruppenk 
Peter Townsend, den die 
EÜgsfamilie seil vielen . 
kennt nnd schätzt. Sehe 
Zeiten König Georgs VI. 
sich der viel dekorierte 

LriegsöeJd des Zweiten 
krieges ständig in Ms 
Umgebung auf. Er war 
sogar sehr oft dabei, we 
Könügsfajmlie — Elterr 
Tochter sowie der Sch 
sehn Philip — gemeins 
Theater ging- 

"Peter ist geschieden, 
frei”, sagt Margaret ni 
bellt, während sic in 
Wohn raum der Queen in 
ingh am- Palast vor dem 
in tiefen Sesseln einandt 
gen übersitzen. 

Die Königin ist spi 
Margaret aber fährt fort 
lieben uns, und ich find 
es nichts anmacht. we 
einen Bürgerlichen beira 
die Thronfolge ist gesor 
Charles und Anne da s 
macht mir auch nicbi 
wenn ich von der Tbr 
ausgeschlossen werde. E 
mir nur um unser Lebe 
— Peters und meins”. 

Die Prinzessin hat a 
näu bedacht. Ja. Marg: 
auch, sagt sie. der 
Stützung durch ihre 
Königinmutter Elizabe 
wiss, die seit dem Tod 
Mannes mit ihr sehr a 
zogen im Cläre nee House 
Als Elizabeth, ziemJid 
daraufhin mit ihrer 
spricht, hört sie nun 
möchte, dass Margaret 
lieh wird. Und ich bir 
zeugt davon, dass Peter 
send der richtige Mann 
Ist Man muss die beid 
mal zusammen sehen — 
genau so wie- damals 
nnd Philip, Lilibet. Die 
haben nur Augen füre 
Für Margaret existiert ! 
derer Mann auf der W 
für Peter keine andere 
Die Königin mach 
Matter Vorhakumgen: 
konnte das nur soweit 



alles was «n Leben ' ihrer 
Schwester geschieht, sehr ge- 
nau Bescheid. Aber das war men! Warum hat jnir 
nicht immer so. Ja. es gab eine mand efcwas gesagt?“ 
Zeit, da merkte Elizabeth nicht 

einmal, dass mit ihrer Schwe- (ForbtUmg nächsten 


BLICK in dieWE 


120 000 Somalis 

umgesiedelt 

Rund 120 000 Nomaden In 
Somalia, die in den von einer 
Dürrekatastrophe heim gesuch- 

ten Gebieten des Landes lebten, 
sind in den vergangenen Mona- 
ten nmgesiedeU worden. Präsi- 
dent Mohammed Siad Barre er- 
klärte in Mogadischu weiter, sie 
seien in Regionen imt Landwirt- 
schaft und Fischfang im Süden 
und an der Küste gebracht wor- 
den. 

Internationaler 
Wettbewerb zur 
Rettnnfif Venedigs 

Die seit Frühjahr angekftndtg- 
te Ausschreibung für ein Pro- 
jekt zur Rettung Venedigs wur- 
I de jetzt vom italienischen Mi- 
tnisterium für öffentliche Arbei- 
! ten gestartet. Wie berichtet, han- 
delt es sich um einen interna- 
tionalen 


Venedigs betrachtet - 
wenn in jüngster Zeit 
punkte für die Hypotiu 
wonnen werden konntet 
der Senkvorgang des Lt 
geländes zum Stillstand ■ 
men sei, ja der venezi 
Untergrund sich wieder 
ben beginne. 

Kampfmoral 
der Karthagei 
mit Haschisch 

gestaerkt 

Ein vor mehr als zwdt'- 

Tabuen vor der siölllir 
Westküste gesunkenes I 
schiff Karthagos hatte, wi 
jetzt heraussteUte, zwei B< . 
mit Haschisch an Bord, 
senscbaftler vermuten, da 
Ranscfamittel zur Stärkuu 
Kampfmoral der Schiff: - 
zuug im Krieg mit Rom * 
Britische Archäologen, di- 


Wettbewerb zur Er- ! Überreste des karthag 


mittlung der besten Lösung für 
die Regulierung der drei La- 
guneneinfahrteo. Laut den mi- 
nisteriellen „Richtlinien” ist an 
eine Art fest verankerter Schleu- 
sentore oder mobiler Schwelle 
gedacht um bei Hochwasser 
den Eintritt der Flut zn brem- 
sen und damit die Stadt im 
Meer vor Ueberscbweaumingeo 
bewahren 20 können. Eine sol- 
che Abschirmung der Lagune 
gegenüber der- Adria, die den 
venezianischen Hafenbetricb nur 
geringfügig stören würde, wird 
nach wie vor als unerlässliche 
.Voraussetzung für die Rettung 


j Schiffes, einer Trireme, 
seiner Ladung in der NSh 
Tscla Longa vor Marsala 
lien) entdeckt und geborgt: 
teilten mit, Labonmtersnch 
hätten ohne den Rest eines 
fete ergeben, dass es sic 
der- in zwei Behältern von ’ 
denen schwarzen Masse ur 
sebiseb handele, das so g 
halten sei, dass es noch 
seine berauschende Wirken 
be. Zu den an Bord des Sc 
gefundenen Resten gd*ör 
Skelett eines Hundes, der 
lieh erweise das Maskottcbc 
Schiffsbesatzung war; 
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GETEILTES LEID IST HALBES LEU 


ssn iin Herbst: Fledermansärmel 


Man soll sich nkhts vorzna- 
chem Das unangenehme, fast 
(körpcrfich-imbcSiagliche Gc- 
: fühl, das ich lange Wochen mit 


Von ALISA LEWINSKY 


derfhöpfer baten der langen, flatternden Krawalten- 
diesen Herbst mehr j enden, die man nur lose kno- 
■ augedaoht, ihre Fas- tet. Voraussetzung sind weiche, 
modischer und diffe- schmiegsame Materialien, wie 
sein. Der Grund da- Seiden- oder Baum wol Ijcrseys. 

Reizend auch die Idee, lange, 
schmale Schleifen aus dem Blu- 
senstoff extra teizugeben, da- 
mit man diese unter dem Kra- 
gen, als Gürtel oder als Stirn- 
band, binden kann. Sehr 
hübsch sehen auch breite, spit- 
ze Kragen und Manschetten in 


t wohl darin zu lie- 
die im Vorjahr so 
U der Pullunder abge- 
t und die Bluse wie- 
für sich allein wirken 
•- klassische glatte 
! tritt etwas in den 
kL up to date ist die 


sbluse mit verschiede- j abstechender Farbe aus. 
dlösungen. die man 


ten- oder Tubenrook 
inge trägt. 

. es die Schleifenblusen 
Saint Laurent mit 
3undsch leiten, ange- 
i Dreiecktüchern oder 


die Finger einer fremden Handel bearbeitete. Keine meiner 
gebeugt. Eine andere Dame . zaghaften Ouvertüren, Hinwci- 
toir herum trug, war auf den j wühlte wohlig mit den Füssen :se auf den nahenden Winter, 
gerechten Zorn von Netty zu- J in der dampfenden Seifeuschüs- j ja nicht einmal die Nachfrage 

‘sei. und eine dritte blätterte in j nach dem Ergehen des Enkel- 
deo aitvertramen Journalen- 


rvekzuführeo. Netty ist nicht 
der lockere Raglanärmel in Drei- mir die beste Mani- und Pedi- 
viertellänge und Seicht ge- küre, die ich kenne; wenn ihre 
bauscht, im übrigen werden die sanften und doch festen Hände 
Schultern oft durch angeirau- j die blitzend -sterilen Instrumen- 
ste oder gefaltet eingesetzte Är-jte Uber die ermüdeten Füsse 
mel betont. Etwa bei zarten ‘ geführt haben, fällt man sich 
Biesen bluten aus gestreiftem Ba-so beschwingt, dass man die 


tist, die gerne mit einem unter 
dem Kragen geknüpften Samt- 
band getragen werden. 

L-N. 


Besitzt man eine schmale 
Taille, (wirken die Blusen mit 
■weiten Fledenmausänmeln und 
aus bedruckten Jerseys oder 
neuen weichen Angorajerseys in 
Uni sehr apart; eine andere, 
weniger füllige Fasson wäre 



< . . 

„TOTAL LOOK” BEI .ALASKA” 

Winterkollektion von ALASKA, wurde mit einem Auge 
.-US- und europäischen Wintermarlct zusammen gestellt, 
Modenschau bekanntgegeben wurde. Zum eisten 

Lande gezeigt wurde der „Total Look 1 ’, der die Znsam- 
verschiedener Kombinationen nach eigenem Ge- 
eäner grossen Auswahl von Blusen. Röcken. Hosen 
ken gleicher Farben, doch aus verschieden gewebten 
der Strickwaren ermöglicht. 

Jd: Dreiteiliges Komplet, gestreifte Bluse mit breiten 

i. Entwurf : Lili Darwisch. (ALASKA). 






Liebesgeschichte 

Zoe Ceausescn, die 26- 
jäliripe Tochter .des rumä- 
nischen Staatspräsidenten, 
Ist zur Zeit Hanptge- 
sprachsstoff ha Bukarest. 
Jeder fceuut sie. nicht nur, 
weil sie 1 mit dem einzigen 
in Rumänien zugelassenen 
■ Mercedes Sport-Cabrio 
durch die Gegend fährt, 
sondern auch wegen ihrer 
unglücklichen Liebesge- 
schichte mit Petra Popes- 
cn. Der junge Schriftsteller 
batte nach einer kulturellen 
Amerika-Einladung keine 
Freude mehr am Heimat- 
land and an Zoe: Er hei- 
ratete knrzentechlosscn ei- 
ne wohlhabende Amerika- 
nerin. obwohl er schon als 
Familienmitglied der Cnra* 
sesens galt Die rumäni- 
sche Polizei suchte tage- 
lang nach der enttäuschten 
Zoe; schliesslich fand man 
äf In einer einsamen Berg- 
hütte in den Karpaten- 


näcJute Litfassäule nach Vier- 
tagemärschen cm befragen ge- 
neigt ist. 

Und all das hatte ich mir 
verscherzt! Wie konnte ich 
auch nur auf den unglückseli- 
gen Gedanken verfallen. Netty 
um ein „Torr” zu ersuchen. Bei 
Netty gibt es normal keine 
Voranmeldungen. Wann immer 
mau ihre vergaste Veranda be- 
tritt, an deren Wänden die 
grünen Ranken scheinbar wur- 
zelloser Blattpflanzen munter 
oropork riechen, man findet sie 
fl rissig über die Extremitäten 
zufrieden lächelnder Mitbürger! 
gebeugt, während um den Tisch 
herum einige andere geduldig 
wartend die alten Journale 
durchblättern, ans denen, noch 
sehr lebendig, das Gesicht von 
Präsident Keanedy neben einer 
strahlenden Jacky heraus- 
sp ringt. An diesen Tisch setze 
man sich und harre geduldig: 
Es kommt ein jeder dran! 

Bis Ich eines Tages auf die 
unglückliche Idee kam, die 
schöne Ordnung zu stören. — 
Wann fangen Sie am Nachmit- 
tag an — fragte ich Netty. — 
Um vier Uhr — war die 
freundliche Antwort, und mit 
dem imaginären Glockenschlag 
trat ich bei ihr ein. 

Netty sass wie üblich über 


jkindes brachten mir mehr als 

— Ich habe ein “Torr” für ! eine gemurmelte Bestätigung 
vier — begann ich ankjagend. j ein. 

— es is* genau 4 Uhr — . Net- i 

ty’s Zuge hatten sich schon Als ich jedoch gestern wie- 
bei meinem Eintritt z*un An- : derum mit dem bekannten un- 
griff gruppiert. — Die Frauen angenehmen Gefühl Nettys Tür 
waren vor Ihnen da sagte öffnete, sollte ich meinen A Li- 

si e jetzt ungnädig — ich kann S= n nicht trauen: Ich war mit 
nicht warten mü den Händen iilr allein! Keine dampfende 
im Schoss. i Schüssel, keine wartenden- Da- 

... , , , 'men. Nur Nettv sa« düsteren 

-Aber w.r haben doch ab-, Gesi=hG ^ Werk<jsch nnd 

gemacht - oegtnne ich wieder , Tee w]e im _ 

— mehr als pünktlich tann ' 
ich doch nicht sein. 

— Ich weiss nichts von 
pünktlich — sagt Netty stim- 
rnnzdnd — ich bin keine Jek- 
kete, ich bin eine Rumäni- 
sche. 


|mer seit meinem "Sündenfall“, 
setzte ich mich ihr gegenüber 
und streckte die Hände aus. 


Inzwischen hatten sich die 
anderen Damen ’ "wie ein 
Mann" za Nettys Verteidigung 
zusam menget an. Sie schürten 


— Fühlen Sie sich nicht 
gut? — begann ich die Konver- 
sation. von der ich nun schon 
aus Erfahrung wusste, dass sie 
einseitig bleiben würde. Aber, 
o Wunder. Netty öffnete den 
Mund und sagte mix schmerz- 


das Feuer’ mit Emrüslungsrufen \ verzogen*"» Gesicht: — 


über mein anmassendes Wesen 
und Netty wurde zusehends bö- 
ser. Mir war zumute, als hätte 
sich der heisse Inhalt der Fuss- 
scbüsscl zusammen mit dem 
vereinten Zorn über mein in 
Scham gesenktes Haupt ergos- 
sen. 

Ob es meiner konservativen 
Natur. angeborener Feigheit 
oder der Faulheit zuzuschrci- 
ben ist, nach einer anderen 
Maniküre herumzusuchen, Tat- 
sache isl dass ich damals bei 
Jacky Kennedy geduldig aus- 
hatTM, bis eine verstummte Net- 
ty mit verkniffenen Lippen und 
unwilligen Händen meine Nä- 


Der gute Ton geht mit der Zeit 


Nichts ist so beständig wie 
der Wandel — die Forniel fin- 
det jetzt auch auf einem Ge- 
biet Anwendung, das bislang 
von Tradition beherrscht wur- 
de: Der gute Ton geht mit der 
Zeit Und hier geht er sogar 
roh dem Jahr der Frau. Denn 
die jüngste "Eotrümpehing 4 * des 
Beurom-Kodex durch den deut- 
schen Fachausschuss für Um- 
gangsformen sieht eindeutig un- 
ter der Devise: Gleiches Recht 
für beide Geschlechter. Mit den 
jahrhundertealten Vorrechten 
der Frau ist es damit vorbei. Al- 
lerdings auch mit ihrer Dulder- 
rolle, die sic zum passiven Ob- 
je.i männlicher Galanterie be- 
stimmte. 

Bei seiner kritischen Be- 


)ie dressierte Oma 


las ich kürzlich in den Memoiren 
ausserordentlichen Rose Kennedy, 
sie, wann immer sie es für notwen- 
ielt, Sire neuen Sprösslinge mit Line- 
leiderbügel oder Haarbürste züchtigte, 
dass diese sichtlichen Schaden davon- 
;en hätten. 

■ allerdings haben nicht die Ambition, 
ige Präsidenten aufzuziehen, und 
m deshalb nie hl gar so streng sein. 

Tgegen ist faerr Dr. Spock. der Gott 
er Kinder, der Meinung, ein Klapp, 
den Popo könnte bei den Kleinen 
ebenslängtiches Trauma auslösen nnd 
diesem Grunde sollte man fast alles 
.traft durchgehen lassen. Übrigens 
sr neuerdings seine Meinung geändert 
i und er gibt es ehrlich zu, dass es 
‘ weniger Rauschgiftsüchtige gegeben 
ohne seine EiziebnngsaneEboden. 
ddiuaüsmus ist die Masche. Jedes Kind 
ifeon seine ausgeprägte Persönlichkeit 
Hyf nicht in ein Klischee gedrückt 
ea. 

den sie fdie Enkel) in Scharen auf. so 
t eines mir Coca Cola, das andere 
beersaft ohne Kitzelwasser, Eistee, Zitro- 
knonadeetc- etc. ... 

SS Gleiche spielt steh .arach bei den 
:hiedenen Eiscreraesorten. ab — nur 
bewahre ja nicht das Gleiche! Der 
Sie macht Pipi -nur im Garten nnd 
«4t so einige Zeit, uni zu bescUiessen, 


welche auserwählte Pflanze er mit seinem 
kostbaren Nass zu beglücken bereit ist. 
Sein älterer Bruder schh'esst sich längere 
Zeit, mit Transistor und Lektüre bewaff- 
net. am stillen Örtchen ein. Eines schläft 
nur mit NachtHrijt. das andere lieht Jazz- 
musik als Wiegenlied. 

Man versucht allen Anforderungen ge- 
recht zu werden, denn wir vergöttern unse- 
re Erifceflinder. wie es sich für gute jüdi- 
sche Grossmürter nun mal so gehört. Zu- 
mal auch berufstätige Grossmütter mir 
chronisch schlechtem Gewissen leben. Sie 
haben niemals genügend Zeit für die Klei- 
nen. — und da gibt es doch Grossmütter, 
die machen Babysitting, Kleinkinderaufbe- 
wabrung und kümmern sich eben hauptbe- 
ruflich um ihre Enkel! Ganz unter uns ge- 
sagt sind die zwei schönsten Minuten einer 
Oma. wenn die Enkel kommen nnd wenn 
sie wieder gehen . . . 

Also — wegen des schlechten Gewissens 
und überhaupt — packt man alle ange- 
s taute Liebe in die kurzen Besudle, Man 
weist sie auch, nicht zurecht, denn wir 
wollen sie ja nicht erziehen und sie sollen 
gerne zu uns kommen. 

Ha, sagt meine Tochter triumphierend, 
wer verwöhnt die Kinder. Du oder ich? 

Was soll ich Unten sagen; wenn es 
schon schwer ist, ein Jode zu sein, um 

wie vieles schwerer ist es noch, eine jüdi- 
sche Grossiraittar ta sein. 

TAMAR 


Standsaufnahme kam der 
"Knigge-Rat” zu dem Schluss, 
dass er in den letzten Jahren 
schon eine Menge für die Frau- 
en getan habe. Die Empfehlun- 
gen haben sich inzwischen weit- 
gehend durcbgeseizi: “Weil die 
Mehrheit sic als vernünftig ak- 
zeptierte”. 

Noch 1953 hiess es in einem 
damals massgeblichen Buch 
über den guten Ton: “Die gu- 
te Sitte verlangt dass armier 
der Herr die Rechnung zahlt”. 
Heute gilt dagegen: Wer ein- 
lädt, zahlt. Einladen kann 
durchaus auch die Frau. Kei- 
nem Mann fSHr ein Zacken ans 
der Krone, wenn seine Beglei- 
terin auf getrennter Kasse be- 
steht. 

“Entkrampfung“ heisst das 
Stichwort mit denn sinnlose 
Formen von gestern in die 
Rumpelkammer des guten Tons 
verbannt werden. Alte Regel: 
Ein Herr spricht auf der Stras- 
se keine Dame an. auch wenn 
er wirklich nichts weiter begehrt 
als eine Auskunft über den Weg. 
Und erst recht durfte keine 
Frau einen Mann ansprechen: 
Man hätte das ja als Annähe- 
rungsversuch verstehen können. 
Die Meister des guten Totes 
fanden diese Regel sah licht un- 
praktisch: Warum soll eme Frau, 
die eine Auskunft braucht, so- 
lange warten, bis eine Frau 
kommt, die sie fragen könnte? 

Frauen dürfen sich faeme, 
ohne ah -ungehobelt zu erschei- 
nen, auf Partys selbst bekannt- 
machen. Sie dürfen beim Sitzen 
die Beine übereinanderschTagcn. 
Und sicher sogar bei Tisch die! 


Ich habe Amöben. 

— Acb — sagte ich, dank- 
bar über die Antwort — ich 
auch. 

Nettys Züge hellten sich zu- 
sehends auf. — Ich weiss nicht 

— sagte sie und begann eifrig 
an meinen Nägeln zu feilen — 
eines morgens wache icb auf 
und es ist mir so übel. 

— Und Sie hatten ein Ge- 
fühl. als ob Sie schwanger sind. 

— Ja — sagte sie erstaunt 

— woher wissen Sie? 

Ich war ganz glücklich. — 
Und dann rumorte etwas im 
Bauch rum — sagte ich. — 
Und ich dachte, ich müsste — 
fahrt Netty fort. 

— Aber es ging nicht — 

— Nein — sagt sie und 
druckt meine Hand sanft ins 
wanne Wasser. — Vermacht, 
vermacht hm Ganzen! 

— Natürlich — sagte ich — 
und am nächsten Tag wieder 
das Gegenteil. 


Zippen nachziehen. Nur um- 
fangreichere Rcstaurierungs- 
arbeiten sind weiterhin öffent- 
lich verpönt. 

Lästig und unpassend fan- 
den es bisher viele Frauen, 
dass sie sich nach alter Etikette 
bei jeder Aufforderung zum 
Tanz geehrt zu fühlen und zu 
akzeptieren haben. Also legten , . 

die Benimm- F vperten fest, dass Frauenverefnigung fuer den Film gegruendet 

Frauen bei öffentlichen Tanz- 1 

"Film Women International” 
heisst die erste weltweite Ver- 


— Was heisst das Gegenteil! 
So wie Wasser. 

Es ging jetzt wie ein wohl- 
einstudjertes Duett weiter. 

— So ein Sdr.vächegeffihl — 
sage ich, 

— Und die Rüatenschm er- 
zen — fällt Netty an. 

— Aufsiossen — 

— Sodbrennen — 

— Und was hat der Arzt ge- 
sagt — frage ich inLjressierr. 
während Netty mit liebevoller 
Sorgfalt die Haut von meinen 
Nägeln entfernt. 

— Er hat mich ins Labora- 
torium geschickt. 

— Und man hat gefunden? 
Nicht immer findet man beim 
ersten. Ma*. 

— Das bn» der mkior auch 
gesagt. Aber bei mir hat man 
gleich gefunden — sagt sie 
triumphierend. 

— Und jetzt nehmen sic die- 
se sandfarbigen Tabletten. 

— Mit Vitamin — nickt sie 
— es ist mir etwas besser, nur 
das Essen — 

— Naja — sagte ich — kei- 
ne grünen Gurken und keinen 
Rettich — 

— Genau! — Ich hab's ver- 
sucht. ist mir gar nicht gut ge- 
worden. 

— Aber das geht vorüber — 
tröste ich sie — **nd dann ha- 
ben Sie eine Weile Ruhe. 

— Glauben Sie? — sagt Net- 
ty hoffnungsvoll. Sie ist schon 
beim Lack angelangL Eine 
ganz neue Flasche hat sie aufge- 
maobt und trägt jetna mit Ge- 
nauigkeit mehrere Schichten 
auf. 

Dann erhebt sie sich. — 
Warten Sie — sagt sie. wäh- 
rend ich micb anschicke, die 
Nagel in Gesellschaft der ver- 
trauten historischen Ereignisse 
trocknen eu lassen. — Ich habe 
eine ganz neue “Ischa”, die 
bringe icb Ihnen. Und wie ist 
es mit einem Glas Tee? — 


Veranstaltungen durchaus einen 
Korb geben dürfen. Für inter- 
ne Veranstalt ungeo ging man so- 
gar noch einen Schritt weiter: 
Unter Bekannten, die an einem 
Tuch sitzen, darf die Frau 


. nicht ungehörig. Man muss nur 
.positiv auffallen Auf durrb- 
auch von sich aus einen Tanz- 1 Biusen und d ; e BH . 

Partner auffordem. i Jose Mode reagierte der Knig- 

Aucb mit der alten Kleider- 1 ^.Raj denn auch keineswegs 
Ordnung ging das Gremium ins ; sprachlos, sondern nur mit ei- 


Gericht. Das vornehme Ham- 
burger Atlantrc-Hotd bekam 
vor zehn Jahren einen harten 
Tadel, als die Sängerin Esther 
Ofarim wegen ihres Abend an- 
zugs mit Samthose aus der Bar 
gewiesen wurde. Frauen hatten . 
damals keine langen Hosen zu ! Knigge-Rates keineswegs 


ner Empfehlung: zu prüfen, ob 
solch ein Anblick nicht vielleicht 
für andere eine Zumutung sei. 

“Idealbusen sind selten”. 

Gleichberechtigung in 
Etikette ist nach Ansicht 


der 

des 

eine 


tragen. Das war der letzte Klei- 
der-Skandat. Denn der Aus- 
schuss setzte sich mit seiner 
Formel durch: "Was korrekt ist. 
entscheiden die Frauen selbst 
Greifen sie in einer internatio- 
nal sichtbar werdenden Anzahl 
eine neue Anregung modischer 
Eleganz auf. so bringen sie da- 
mit zum Ausdruck, was sie für 
korrekt halten”. Ausgespielt hat J 


einseitige Angelegenheit. Die 
Frau darf nicht nur mehr, sie 
muss sich auch mehr gefallen 
i lassen. Um bei der durchsich- 
tigen Bluse zu ble&en: “Was 

geboten wird, darf man auch 
ansehen. allerdings nicht anstar- 
ren 14 . Die einfühlsame Begrün- 
dung: "Wer starrt, bekommt 
es wohl mit seiner Frau zu 
tun: wer wegsieht. kann der 


damit zuricich "der alte Papp- j , der nichtbeachteten of- 

ritz-Grundsatz: “Vornehm ist fe ™erZ}gen Dame sicher sein” 

nur. was nicht auffällt". Dem 

setzen die Knigge-Räte entge- , — 

gen: "Auffallen an sich ist 


einigung von Frauen, die in 
der Filmbranche tätig sind. Sie 
wurde kürzlich während eines 
internationalen Seminars ge- 
gründet, das die UNESCO und 
die italienische Regional Verwal- 
tung im Aosta-Tal izuzn Thema 
' Frauen hn Film ” veranstalte- 
ten. Beteiligt waren 25 Regis- 
seure. Produzenten, Schauspie- 
lerinnen und Kritiker, darunter 
Agnes Varda, Anna Karina 
und Nicole Stephane aus Frank- 
reich, Larisa Scbepitko aus der 
Sowjetunion. Mal Zetterliug 
und Bibi Andersten aus 
Schweden. Claudia We?H und 
Susan Sontag aus den USA El- 
da Tattoli aus Italien, Marta 
Meszaros und Judit Elek aus 
Ungarn. Aliai El-Abnoudi aus 
Ägypten und Durga Khote aus 
Indien. Ziel der neuen Vereini- 
gung. die ihren Hauptsibz in 
Stockholm erhalten soll, ist es. 
dafür zu sorgen, dass künftig 
in Filmen ein realeres Bild von 
der Frau gezeichnet wird als 
di« in den üblichen Kinostrei- 
fen der Fall ist. 

(UNESCO) 


PERUECKEN-PFEUFFER 

Nicht jeden Tag kaufen Sie eine Perücke ! 
Deswegen Mint cs rieb für Sie 
uns zn besuchen! 

Durch grosse Auswahl letzter Modelle und 
fachmännische Beratung werden Sie sicher 
das Richtige treffen. 

Notwendige Änderungen werden am Platz 
vorgeno mm e n . 

Zentrale: BNEI BRAK, Sa’adia Gaonstr. 8 
TeL 787638, Bus 54, 61 


GLUCK — der bekannte Spezialist 

FUER TAPETEN UND P. V. C. 

ZENTRUM RAMAT GAN, HAROESTR. 7 
gegenüber Post and Schekem. TeL 720807. 

Riesiges Auswahl au ausländischen Tapeten, Linoleum, 
Moderne Kronleuchter, Kleiderhaken u. Telefongesfefle. 
Sehen Sie sich unser Warenlager an — beb Kaufzwang! 

Es werden auch Arbeiten in Ihrem Hanse 
ansgefübrt — unter Garantie und vorteilhaften 
Zahlungsbedingungen. 
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FREITAG. 24.10.1975 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm A: 

5.10 und 9.05 Morgenkonzert. 

— Haydn. Schumann. Bruckner. 

10.05 Lied und Chanson: 10.15 
und 11.15 Programm für Schu- 
len: 10.35 Lernen durch Radio 

— Wurzeln des Zionismus: 12.05 

Tonbandaufnahmen des Jcrusa-. 
lemer Symphonieorcbesters aus. 
dem „Marathon: Strawinsky und j 
seine Vorgänger (Werke von, 
Rünsky-Korsakoff und Strawin-, 
skyl; 13.55 Vorschau auf des! 
musikalische Programm; 14.10 
Für Mutter und Kind: 15.05; 

Scbabbateingangsprogramm: — 

16.10 ..Ein neues Blatt” (Abra-: 
harn Meron): 17.05 Musikalische 
Soiree — Berliner Philharmoni- 
ker unter Zubin Mehla (mitge- 
nommen am 14.6.751: Mozart : 
Klavierkonzert; Schumann: Sym- 
phonie Nr. 1: 18-30 Literatur; 

19.05 ..Wochenkommentar" (Gi- 
doen Lev-Ari): 20.05 Gebete u.| 
Gesänge: 20.30 Radioerzählung 
von Aharon Meged: — 21.05 ^ 
Wunschkonzert klassischer Mu-! 
sik — STEREO — Beethoven'.; 
Promethtus-Ouverlüre und Sech-) 
sie Symphonie: Weber: Klarinet- 
tenkonzert Nr. 1; Tscfaaikowsky: 
Suite aus dem „Schwane ns ee”; 

23.05 Musik zum Tagesende 
(Ada Brodski); 00.10 Eine Mi- 
nute Hebräisch. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 6-20 
Musikalische Uhr: 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch: 7.35 Gesänge; 
7.55 „Grünes Licht": 8.10 Mor- 
genprogramm: 10.05 Für die 

Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus: 12.30 „Ein Lächeln 
und ein Lied"; 13.05 Chansons 
und Neuigkeiten; 14.10 ..Hier, 
dort und überall (auch 15.05); 

16.10 Wochenende — mit Iris 
Lawi und Amnon Rubinstein: — 

17.05 Berühmte Filme der Ver- 
gangenheit: „Der dritte Mann": 

18.05 „Teufel und Geister”; — 

21.05 Lieder aus Filmen und 
„Musicals": 22.05 .Job mach 
mir Melodien" — hebräische Lie- 
den 23.05 und 00.10 „Bier undj 
gute Laune" — Jaakow Agmon 
interviewt im Theaterklub. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: I 

19.05 Lieder zum Schabbat und! 
aus dem Lande: 20.05 Abend | 
der Sterne — Lieder und Melo- 
dien; 

Militärsenden 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 Morgenklänge; — 8-05 
Nachrichtenjonmal: 9.05 Grüsse 
mit einem Lied: 10.05 und 11.05 
„Warm und schmackhaft": — 

12.05 Stern mit drei Zacken — 

UnterhaUimgstrappe: — 12-15 

Soldaten fragen — der Ober- 
quaniermeister antwortet; 12.40 
Der jüdische Standpunkt — mit 
Ghana Semen 12.55 Kurze ebas- 
sidische Erzählung; 13.05 „Pa- 
piermond” (Wiederhol ung): — 
13.55 Mitteilungen für Soldaten: 

14.05 Chansonsparade; 14.55 
Vorlesung aus dem Wochenab- 
sebnitt: 15.05 und 16.05 „Drei 
bis zutn Schabbat" (mit Sehira 
Gharifai): 17.05 .Jm Kreuzfeuer” 
mit dem Jerusalemer Bürgermei- 
ster Teddy Kollek: 18.05 Diese 
Woche — Wochenmagazin des 
Militärsenders; 19.05 Der kurze 


Freitag mit Didi Menussi; 19.53 
Schabbaigespräch — mit Prof. 
Gerschon Weiler: „Die Schlange 
und das Schicksal”: 20.05 Kame- 
raden über Levy Eschkol (Wie-; 
derholungssendung); 20.40 Chan- 
sons für jedermann; — 21.05 
„Schabbat-Tee“ mit Schlomo 
Nizan; 22.05 ..Sehr persönliche j 
Wahlen” mit Danni Litani: — 
23.05 Tanzmusik (bis 02.00 Uhr); 

ln der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik Lieder, Chansons. 

Scholf emsehpragramm : 

8.15 Mathematik; 8.40 Sprach- 
ig itze: '9.05 Geometrie; 9.25 
Naturkunde'Thysik; 10.00 Biolo- 
gie: . 10.20 Bürgerkunde: 10.45 
Beratung und Richtunggebung: 
11.05, 12.00 und 12.40 Gesell- 
schaft und Kultur. 14.00 Für 
die Kleinen: 14.15 Film über das 
Leben in Sri Lanka (Ceylon): 
14.35 „Irrfahrten des blauen 
Diamanten" von Arthur Conan 
Doyle. 

Fernsehprogramm: 

15.00 .Xiebe für Rom" — 
„Wir erinnern uns an Mutter”; 
— 15.30 Schabbateingangspro-i 
gramm Für Kinder: 18.00 bis 

20.05 Programm und Nachricb-i 
len in arabischer Sprache; 20.05 1 
Scfaabbateingangsprogramm (mit 
Chana Rowina u. Ofira Gluska); 
2020 „Die Woche"; 2120 „Qui 
eies vous Monsieur Sorge" (Wer 
sind Sie .M. Sorge?)), französi- 
scher Film ans dem Jahre 1960 
über die Abenteuer des Spiona- 
gechefs — Sorge und seine Tä- 
tigkeit im Fernen Ostens bis zu 
seiner Gefangennahme; Regisseur 
Yves Ciampi: 2320 „Lieder Ra- 
chels" mit Chaaan Juwal, Dorit 
Reubeni, Danni Katz: 23.55 Ta- 
gesabschnitt, Nachrichten. 


BRIEFMARKENFREUNDE 


thropologen Dr. Samuel Ben- 
David); 14.10. 15.10 und 16.10 
Lieder nnd FussbaHergebnisse; 

17.05 „Wie geht es Ihnen?" — 
medizinisches Magazin; 18.10 
„Die Angelegenheit wird behan- 
delt" (Gideon Lev-Ari); 1820 
Vom Sportplatz; 21.05 Sporter- 
gebnisse: 21.20 Jazzecke: 22.05 
Öri «italische Weisen: 23.05 und 

24.05 ..Radiothek” — Chansons. 

Sender H: 

T9.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 Israelische Lieder und 

Chansons: 20.05 Blasmusik; 

20.35 Lieder der Völker. 


Schwimmvögel tummeln sich 
auf den BHdflächen der 8 neuen 
Sondermarken von Albanien, 
welche diesmal das Format auf 
die Spitze gestellter Vierecke 
haben. Drei querrechteokige Ge- 
denkmarken feiern die 30 Jah- 
re seit der Befreiung Albaniens! 


Schach-Eck 



SCHABBAT. 25.10. 
Nachrichten: jede Stunde 
Programm A: 

8.05 ScbabbaJ morgenkonzert 
— Carissiini: „Jepbta". Orato- 
rium; Castelnuovo-Tedesco: 
Konzert Für zwei Gitarren und 
Orchester; 9.05 Welt der Wis- 
senschaft: 920 Musikalisches 

Rätsel; 10.05 Wodhenchronik: 
11.05 Radiodrama — „Stachel 
im Herzen" von Francoise Sa- 
gan; 12.05 Interview des Mo- 
nats (Gideon Lev-Ari); 13.05 
Leichte Musik von Brahms, 
Wolf-Ferrari, La Io, Tchaikow- 
sky. Ziehrer etc.: 13.55 Vor- 
schau auf das musikalische Pro- 
gramm: 14.10 Für Mutter und 
Kind: 15.05 Musikalische Be- 
gegnungen — der Komponist 
Joachim Stntschewsky über sei- 
nen Weg zur Kunst: 16.10 

Scbabbatkonzert — Haendel: 
Concerto grosso Nr. 1: Mozart: 
Violinkonzert Nr. 5. Solist Da- 
vid Oistrach: Strawinski; Sym- 
phonie für Blasinstrumente; 

17.05 Jiddische Lieder, 1720 
..Offenes Mikrofon" — Live- 
Sendung (Kunst): auch 18.05; 

19.05 Wocfaeochronik — zweite 
Folge; 19.50 Rezitation aus der 
Bibel: 20.05 „Hamawdil" und 
„Melawe Malka": 21.05 „Die 
Feenkönigin". Oper von Purcell: 
Mendelssohn; „Sommemachts- 
traiKn" — Musik: 00.10 Ein 

| kurzes Gedicht. 

Programm B: 

i 7.10 und 725 Gesänge: 8.T0 
I nnd 9.05 Schabbatmorgenlieder. 

10.05 ..Vor dem Erdbeben” -— 
aus den Hollywood -Filmstudios 
der 60er Jahre: 11.05 Lieder aus 
dem Lande <Gü Aldema): 12.05 
Humor und Satire: 12.45 „Wer. 
wann wo?" — Kunst und Un- 
terhaltung: 13.05 „Flirt. Heirat 
und Familie'' in verschiedenen 
Teilen der Welt (mit dem An- 


M Hitärsenden 
Nachrichten: jede Stunde 
6.05 und 7.05 „Ara Schabbat- 
morgen: 8.05 und 9.05 „Sand- 
wich": 10.05 Welch schöne Lie- 
der: 11-05 „Unterfiaktmg 75"; 

12.05 „Der dritte Mann" — Ra- 
diospiel: 13.05 Persönliche Fra- 
gen — an Prof. Joram Awnei- 
meleoh (Jaakow Agmon); 14.05 
Wiederholungsprogramm mit 
Amalia Rosen: 15.05 Lieder 
von ernst: 16.05 „1 12 Geschwo- 
rene“: 18.05 Unterhaltungspro- 
gramm: 19.05 ..These und Anti- 
These" — Kultur und Fakten, 
die sie beeinflussen": 19.55 Prof. 
Tom Levy — „Intermedia"; 

20.05 Von einer Sache zur näch- 
sten (mit Benno Zur): 21.05 
Tradition. Tradition; 2120 Un- 
terhaltungstruppe in London 
(auch 22.05); 23.05 Volkslieder; 
23.45 Nachriohtenjournal In 
der Nacht zwischen den Nach- 
richtensendungen leichte Musik, 
Lieder. Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 bis 20.00 Programm 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache: 20.00 „Wie und was 
ist das?" — „Bar-Mizwa" und 
„Bat-Mizwa": 20.30 „Mabat ; 

21.15 Sportschau; 22.05 „Mac- 
Millan und seine .Frau”: „Über' 
Jebungskrieg; 23 25 Tagesab- 
schnitt. Nachrichten. 


von der faschistischen Beset- 
zung. 

Zur fünften Kinder- und Ju- 
gend-Spartakiade in der DDR 
erschienen vier Sportmarken: 
10 Pf FackeUäufen 20 Pr 
Hürdenläufer; 25 Pf Schwim- 
merin und 35 Pf (Sperr- 
wert) Turnerin auf Schwebebal- 
ken. 

Das Apollo— Sojus-Treff en 

kn Weltall wird wieder auf 
Briefmarken -Sonderausgaben ge- 


block mit 10 Ft Nennwert her- 
aus: anlässlich der Weltausstel- 
lung Ozean- Exp o-7 5 in Okina- 
wa (Japan), wobei auf der Brief- 
marke der Ansstellungspavillon 
in Form eines Wales zu sehen, 
der Blockrand aber mit Emble- 
men und exotischen Fischen 
voHgezetchnet ist 

Die 200-J ahrfeier (Biennale) 

. der Selbständigkeit der Vereinig- 
i ten Staaten von Amerika wird 
in aller Welt von so vielen Län- 
dern auf Sondermarken gefeiert, 
dass ihre Aufzählung den Rah- 
men unserer bescheidenen Ru- 
brik weit überschreiten würde. 
Zumeist sind die führenden Per- 
sönlichkeiten (Washington. Lin- 
coln, Lafayette usw.), sowie 
Schlachtenszenen abgebildeL 


DllCLUkU bGU-iAnJUCi aua^ni-'vw ^ 

feiert: in Bulgarien mit drei, Diese Biennale-Markenausgaben 

_ . » . s - i i»in SfilbstaDQJCeS 


Briefmarken und einem Block, 
in Rumänien mit zwei Marken 
zu 1.75 und 325 Lei, die als 
Achterblock (je zwei Marken 
und vier Füllfelder) ausgegeben 
wurden, sowie in der Sowjet- 
union vier grossformatige Mar- 
ken und ein Sonderblock. 

Ungarn brachte wieder ein 
mal einen 


bilden bereits ein selbständiges 
Sammtlgebiet. 

Die neuen Briefraa rkenkata- 
loge, Michel, Zumstem, Yvert, 
Gibbons usw. sind erschienen u. 
kosten heuer bei uns 150. 160 
1L pro Band. Ein kompletter 
Weltkatalog kommt demnach 


redigiert von J. AJoui n. H. Fun 
Vom internationalen Gross- 
meisterturaier in Mailand brin- 
gen wir eine anch theoretisch 
interessante Partie der Gross- 
meister Gligoric und Smejkal. 
Wer ss : Schwarz : 

Gligoric Smejkal 

(Jugoslawien) (CSSR) 

Grunfeld- Verteidigung 
1. d2 — d4 Sg8 — f6; 2. c2— c4 
g 7_gö; 3. Sbl — c3 d7-^-d5: 4. 
c4xd5 Sf6xd5; 5. e2— e4.. die 
Abtausch Variante ist immer noch 
die beliebteste Spiel weise gegen 
die Grünfeldverteidigung.. Sd5x 
■c3; 6. b2xc3 Lf8-^g7; 7. Lfl— 
c4 c7 — c5: 8. Sgl— e2 0-0; 9. 
0—0 SbS — c6; 10. Lei— «3 Dd8 
— c7; 11. Tal— cl Tf&— d8: 12. 
Ddl — d2 Dc7 — a5„ meistens 
wird hier Sc6— a5 gespielt und 
ist wohl auch besser- 13. Tfl — 
dl b7 — b6: 14. Le3 — h6 Lc8— 
a6„ bessere Verteidigungsmög- 
lichkeitcn bot l4j7 — h8... 15. 

Lc4xa6 Lg7xb6.. bestimmt keine 
gute Idee, die weisse D nach 
h6 zu bringen.. 16. Dd2xh6 Da5 
xa6: 17. Se2 — f4 c5xd4„ Schwarz 


d3 — h3.. 18. Tdl — d3 
so glaubt Smejkal sich 
leidigen zu können, 
eine UlpsionL. 19. Td3- 
— «5; 20. Dh6xh7+ Dg 
21. Sf4 — e6+!~ bricht: 
derstand.. F7xe6: 22. Dt ' 
— f6; 23. Th3 — f3 DI 
g2xf3 d4 — d3; 25. 
Schwarz gibt auf. 

PROBLEMTE1 
Problem Nr. : 
von E-A. Wirtanen, 
Caissa 1954. 


( auf einige Hundert IL za sieht nicht die Drohung Tdl — 

originellen Sonder-' hen. Die Zeiten, da man sich 
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POSTWERTZEICHEN-DAUERSERIE „INDUSTRIE UND TECHNIK" 

Zn der am 15. Mal 1975 mit drei Werten angelaufenen neuen Postwertzeichen - Dwrsene 
mit Darstellungen aus Industrie und Technik (sie wurde am 14. August und 15 Oktober 1975 mit 
ebenfalls je drei Werten fortgesetzt), werden am 14. November 1975 weitere drei Werte zu 

4 Pfennig — Motiv Nachrichtensatellit 
140 Pfennig — Motiv Heizkraft und 

200 Pfennig — Motiv Bohrinsel --“'r 

jeweils mit den Beschriftungen J>entscbe Bond« post' o. .Deutsche Bundespost Berlin 5 , »«gegeben. 




Vorschau auf das TV-Programm der Woche 

Ehepartner gefunden werden; 
22.15 Brennpunkt; 23.05 


SONNTAG, 26.10. 

1720 Programm für Kinder; 
„In Freiheit geboren": achtes 
Kapitel: „Menschenf resse r v. 
Morti"; 18.20 Lieder des Al- 
phabeths: 20.00 Welt im Krie- 
ge „Japan, in den Jahren 

1941 bis 1945”; 2120 „Das 
ist mein Geheimnis" — mit 
Uri So har. 22.00 „Davidowitz 
contra Bar-David" — Prozess 
einer Mutter gegen ihnen 
.. Sohn, der sie aus ihrem eige- 
nen Haus in ein Altersheim 
verweisen will; 23.00 „Fall 
der Adler", viertes Kapitel: 
„Requiem für einen Kronprin- 
zen": 

MONTAG. 27.10. 

17.30 Naturfilm: 18.00 „Das 
singende Boot" (Ende der Se- 
rie, Wiederholungsprogramm, 
20.00 »Smith und Jones" — 
„Reise von San Juan"; 2020 
Aus Filmen von Charles 
Chaplin; 2120 Schatzsuche 
— TV-Spiel, das auf Wissen 
in der Geschichte des Ji- 
schuws beruht für d. Gewin- 
ner ist ein Preis von IL 5.000 

ausgeschrieben: 

DIENSTAG. 2S.10. 

1720 „Telepele"; 1720 Pup- 
penfilm; 18.10 „George, der 
Hund von den Alpen": „Der 
umstrittene Knochen”; 20-00 
Wochenschau für die Jugend; 

20.30 Erbgut — Leben in 
Kfar Sacharia (Wiederho- 
lungssendung): 2120 „Such 
mich" — Treffen zwischen 
Uri Sohar und einem Grapho- 

mittels Fragen und 


JEKC 0 LI 

per Treuhänder verkauft 

Exklusive STOFFE und 
beste DAMEN-JERSEYSAGHEN 

„ÄSS— 

— »Esrrs " 


«capfnET 08.00 — 15.00 Uhr. 



logen: 


Antworten sollen passende 


„Cannon": „Oben der 
mel, unten der Tod"; 
MITTWOCH, 29.10. 

1720 Zirkus; 17.40 Die 
Welt von Walt Disney: 20.00 
„Die Familie Palliser"; 2120 
Wissenschaft und Wissen — 
Neue Methoden in der Medi- 
zin; 22.00 Filmklub — „Der 
Magier". Film von Ingmar 
Bergmann mit Max van Sy- 
dow, Bibi Andersen, ctc.; 
DONNERSTAG. 30.10. 

1720 „Telepele”; 1720 Trick- 
filme; 18-10 Puppenfilm; 

20.00 Spiel der Woche — 
Sportschau; 20.50 Programm- 
vorschau; 21.30 .Kol-bo-thek’ 

Magazin für alles; 22.00 

Dokumentarbericht „Kind in 
den Sommerferien" Film über 
einen Jungen aus der Maa- 
bara in Bat Jam; 22.40 ,K©- 
jak'; 

FREITAG, 3120. 

15.00 JJebe zu Rom* — 
J=erien im Frühling’: 1520 

Schabbateingangsprogramm 

für Kinder; 20.05 Scbabbat- 

eingangsprogramm: (Ab- 

schnitt — Leben der Sara") 
2120 „The Man who know 
. too much" (Der Mann der 
zuviel wusste). Film von Al- 
fred Hitchcock. mit Peter 
Loore u-a.; 23.20 George 
Brassant: 

SCHABBAT. 1.11. 

20.00 Cbasanut-Festival 
(zweiter Teil): 21.15 Sport- 
schau; 22.05 „Colombo": .Ein 
wirklicher Freund”. 


alljährlich die Kataloge anschaf- 
fen konnte sind endgültig vor- 
bei. Selbst die bescheidensten 
Länderkataloge kosten über 20 
Hira-I'IL, der Michel Dentsdhland- 
Spezialkataloge sogar 110 IL. 

I Da ist der neue Israel-1976-Ka- 
talog mit 15 IL noch der bil- 
ligste. 

Frosche, Molche u. andere Am- 
phibien sahen wir auf d. 5 neue- 
sten Sondermarken von Spa- 
nien. Auf fünf anderen Son- 
dermarken,. der fünften Serie 
ihrer Art, sind historische Uni- 
formen der spanischen Armee 
abgebüdet 

Regionale Zusammenarbeit 
zwischen Türkei. Iran und Pa- 
kistan dokumentieren 3 Sonder- 
marken der Türkei mit Abbil- 
dungen von Kunstgegenständen 
1 aus diesen drei Ländern. Phiia- 
telistisch gehört die Türkei zu 
Europa, die beiden anderen Län- 
der zu Asien. Kunstgeschichtlich 
bilden sie jedoch zusammen ei- 
ne Region. 

Y. H. Kolar 


„Kleinstes Hoergeraet 
der Welt” 

Am 15. Oktober veröffentlich- 
ten wir in den LN. eine Nach- 
richt über das „kleinste Hörge- 
rät der Welt”. Die Information 
war uns vom Österreichischen 
Nachrichtendienst mitgeteilt wor- 
den. Angesichts der sehr zahlrei- 
chen telefonischen und schriftli- 
chen Anfragen bezüglich nähe- 
rer Einzelheiten wandten wir nns 
an den Handelsrat der Oesterrei- 
ch ischen Botschaft in Israel mit 
der Bitte um weitere Auskünfte. 
Der Hand eisrat der Botschaft 


Weiss: Kh3, Tb7. SP^ 
JLc3. Bauern a4, b3, 

9 Fignren. 

Schwarz: Ka5 Te* 
lg7 und ta7. 5 Figur 
Matt in 3 Zügen. 
SCHACHNACHRK 
AUS ISRAE! 

Halbfinaltornler 
Israelmeisterscb.— 
Im Turnier im La&k 
siegte Ben Zion mit 
vor . Knaani 9,5 Dud 
Berend je 82. Kopü - 
Bristowitzki 52. Sta 
und Melamed 3. 

Merkas Hanoar na*, 
den: Kaldor 3(1), Ma 
2ow 12(2). Beer Sehe 
Runden: Tamari 2(1), 
Blumenfeld 1,5(1). 

TA nach 3 Ronden: . 

(I), Awni 2. Porath 
1(2). Ramat Gau nach 
Romra 2(1), Oratsch 
schan und Katz 1(2) 
nach 3 Runden: I* ' 

, Roram 2(1 )f Oratsch 
fa B nach 3 Runden: 
Schönwald 1,5(1), Ben 
Natania nadt 2 Ronde 
12. Hellman und Ari-’ - 
Im Eröffnungsturni«- 
en Sdiachdubs in H 
Lewanim führten nac 
den Neumann und VI; 
vor Kaodelstein 2,5. 

SCHACHN ACHRI 1 
AUS DEM AUS*«. 

Im Turnier in Ma 
Liobowitsch mit 7 au-.' 
Verlost vor Mcking, . 
ski und Pfleger je 6, L> 
Gligoric und Bairaas j 
32(1), Kavalek, Kan 
Orgrad -je 3,5. Sei 
sehend war das gute A 
von Balinas. der die Gi . * , 1 
Potngajewski, Gligori^*^J 
valek besiegte, währe 
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hat nm> nach Wien geschrieben 
und wird uns sofort nach Erhalt 
der Antwort verständigen. Wir’ einiger Zeit im 2, 
werden dann die weiteren Einzel- j Natania bescheidene] 
heilen in unserem Blatt veröf-i war. 
fentlkben nnd bitten unsere Le-I Der Kongress der 
ser, sich bis dahin za gedulden.} Holland bestätigte 
Die Redaktion 


THEATERPROGRAMM 


ERLERNEN SIE IN 3 MONATEN 

GESPROCHENES ENGUSCH 

Für Anfänger, Fortgeschrittene — Konvereation 
Für Erwachsene nnd Kinder 

Neue Morgen- und Abendkurse 
werden uni 30i10al9T5 erceffnet« 

Einschreibung und Unterricht bei 
„ULPAN1M LFANGLIT 
Tel-Aviv, Gebäude des Herzlia-Gymnasimns, 
Jabotinskystr. 106. zw. 4 — 8 Uhr abends. 


HABIMA 

Grosser Saal: 

„Der Schatz" 1 iSchalom Alei- 
cbem. Neu- Inszenierung), — 
25„ 26- 27.10. 

Kleiner Saal: 

„Heuchelei und Verlogenheit" 
(Komödie aus dem 17. Jahrhun- 
dert), 25 m 27. 2S„ 29.10. 

KÄME RI 

„Koreolan" (Shakespeare). — 
25.. 29.. 30.10. 

„Romeo" und Julia” (Haifaer 
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Theater spielt im Kameritheater, 
Tel-Aviv), 26. 27„ 28.10. 
HAIFAER THEATER 
„Romeo und Julia" (W. Sha- 
kespeare) 25.10. 

„Ein Spaziergang" (zwei Ein- 
akter von Josef Bar- Josef), 25.10. 
(in Tel Aviv, Bat-Dor). 

„Der Joker" 29.10. (Bat-Dor, 
Tel Aviv); ( 

„Drei Festlichkeiten” (KomS-; 
die gespielt vom Kameritheater 
in Haifa), 26.. 27., 28.10. 
KHAN. JERUSALEM 

Die Wsisscrgeseilschaft Meko-l 24.10.; 9.00 und 11.00 Ftlm 
rot lieferte in den Monaten April ”° IC rote TodesmaskeH 
bis September fast 679 Millionen 2610 - : \ 30 ^ a “®“ kon fJ t; 
cbm Wasser und überschritt da- 27.10.: 830 Pointe L.eder. 

mit ihre Planungssumme um 8.8! 28.1 - ^ Hwren” ^ 

Zeit wurden aus dem KineretseC| * _ 

200 Millionen cbm Wasser ge-| T ounsten. 

! schöpft. Wie der Sprecher der.? 

'Gesellschaft Mekorot feststellte.'“ 


Grossmeister: Bilewski ' 
koski (UdSSR). S 
(Island), Kirow (Bulg: : 
Malich und Knaak (1. 1 
Pfleger (BRD). Ostojii 
rovic (Jugosi.). Garcia - 
Bukic (Jugosi.) und 

(Finnland). 

Das stärk besetzte 

hier zur Weitinc 
Barcelona, für das 
darunter 8 Grossm 
sehen waren, konnte a< 
so staftfinden, weil ' . 
mer, darunter 6 Gt 
i aus den ’Ostländem : 
eegen die Hinrichtung , f 
ken abreisten. Es ist 
scheinlich. dass die Fii 
su 1 täte des ResttumirS^ 
kennen wird. H 

Io einem TelexS^ 
Schweden gegeo Holla 
die Schweden fi,5:4^T. . 

Brett machten Dr. B 
re » und Arenliod *Rt 




r ‘ « # ■■ * 
l - 

■' l*If. 


ü'rm B4STNEH 


ist die ursprüngliche Planung*- i 
summe beim KineretSce um i3^> 1 
überschritten worden. 


S. 3 — 12 redigiert v. 
Alke Schwarz ■ 


HEIM (im Bau) 

ptmmt GEISTIG ZURÜCKGEBLB£BENE KINI 
gegen einmalige Zahlung Für ständig 

POB 307, TEL-AVIV. 
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★ TEL AVIV ★ 


VERKAUF 


Barsch - KAISER 


T-A 


* WIE VOR! 

PICHE- 
R A N ! 

i 49, Tel. 57885 
ische Reinigung 
n — versichert 
gen — kostenlos, 
and Zustellung 
l Wunsch. 

— VERKAUF 


Ben Jehuda 65 

Tel. 223759. A 
nur 10-32, 4-6 III 
DAS 

vermutlungsboro 

WohnungeD, Häuser, Laden, 
MjgrascMm • Expertisen 


EGAL* 

LAUF! 

>eJ. Kühlschränke 
roapparatc and 
tsauflnsunpen 
. 83 22«? 
lei 862856 


RI B A 
052-96736 

Küchen- und 
genstände. Klei- 
ne u. Auflösungen 
736 auch Scbabbat 


shalbcr tu verkau- 
fter Autöbezng für 
I. TL 150.-; Staub- 
300.-. TeL 739622, 
)— 600 Uhr. 
x Bequemlichkeit 
JatiOnen! — Zahle 
e! Abraham-Avner, 

f 

Taten e kauft Mö- 
itäten, Frigidair e, 
- Telefon: 834938, 
I. 

»! Möbel. Frigidai- 
eapparate. Antiqui- 
ifise. Tel. 235117, 

W* Antiquitäten. 
TeL 833245! 

K48. 

forco kaufen antike 
tchre Möbel, auch 
>L 825681. 

sucht zu kaufen 
tiquhätem, archäolo- 

atur. TeL 721092, 


Dem Bauunternehmer 
JAAKOV BERGER 
Ist nur noch eine 

3-Zimmn wuhnuug. Front, 
«um Verkauf geblieben. 
Auch au Verbindung mit 
BAUPLAIZBESrn&ER 
ln Tel Aviv oder Hamas Gau I 
Interessiert. 

Jesehajahustr. 58. Tel Aviv 
Einzelheiten am Bauplatz 
TeL 03-451059 


• Ramat Chen. 2-Zimmerwoh- 
nnng. möbliert, eventuell auch 
leer, zu vermieten. Tel. 986334. 

• l-Zimmerwohoung. Vorzim- 
mer. Küche, Bad. möbliert. Nähe 
Dizeugoffplatz, soliden Mieter/in 
abzugeben. Tel. 453796. 

• Ramat Gan: Möblierte Woh- 
nung zu vermieten, zentral, 
2 Zimmer. Küche. Halle. Ter- 
rasse. Telefon, Anrcondition. Tel. 
741489. Freitag abend 6 — 9 
Scbabbat 10—13. 

• Abgeschlossene 1 — Zim- 
merwohmrog. I. oder II. Stock. 
Front, io Tel Aviv, für längere 


JUNGE DAME 

Muttersprache 

Deutsch 

gute EngTuchkenntnisse, 
abgeschlossenes Jus-Studium, 

sucht Arbeit. 

TeL 269015, Tel-Aviv 


• Die erste Heir ate Vermittl erin 
in Israel, seit 1950. Passende 
Partner für jedes Alter, Sara 
Moscovjci. Jaffa str. 34, TTajfn, 
TeL 04-524408. 

• Ehepartner für jeden! Tou- 

risten. Akademiker. „Fortuna 
Tdelsonstr. 20, Tel-Aviv, Tele- 
fon 291004. . 


VERSCHIEDENES 


W O gibt es 
ein gutes Plätzchen 
für ein 

ZAUBERHAFTES 
K AETZCBEN? 

Tel.: 25 23 30 


Querschnitt der Wirtschaft 


In eher Zeit, In der Export- mit allen Mitteln nach einem LeL 
fordernng als eine der wichtig- tcr für diese Abteilung, 
sten Aufgaben angesehen wird, 
hat das Handels- und Industrie- 
nuoisterfmn keinen Leiter für 
die Abteilung Aussenhandet zur 


Eine Delegation von Buch vcr- 
Iegrm und Druckfachteutcn be- 
gab sich zu einem Export bestich 
Verfügung. Der bisherige Dfreb-j nach Grossbrhannlen. Die Mit- 
tor der Abteilung, Usi NecBvi,] gllcder der Delegation wollen 


Suche 

INTERESSANTE ARBEIT 
mit Publikum. 

Spreche Deutsch, Englisch 
und Iwrit. 

TeL 956354, Rechowot. 


• Suche Hotel für Ausbildung 
als Manager in Tel Aviv oder 
Umgebung. Spreche nicht Iwrit 
Nur Deutsch und Euglisch.' Ha- 
be 12 Jahre Schule. Gehalt nach 
Vereinbarung. POB 26371, Tel 
Aviv. 

• Kultivierte Dame, sprachen- 
kundig, musikalisch, sucht Stelle 


• „MSgdal* — Herzßa, Ben 

Gurion Str. 14. Tel. 981020. 
Buero-Service: Photokopieren, 

Schreibmaschine- Arbeiten, Über- 
setzungen, Lichtpausen (Blue 
priuts) und Anzeigenannahme 
fuer die Tagespreise. Auch tele- 
fonisch. 

• Maurerarbeiten. Elektrizität, 

Renovierung, Asphaltierung, Iso- 
lierung. 846288, 9.00 — 13.00, 
16.00 — 19.00. 

• Zahnprothesen, Express-Repa- 
raturen in Stunde. Zahnlabo- 
retoriom E. Zock ermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Te- 
lefon 282429. 

• Zahnprothesen, Express-Repa- 
raturen in Stunde, bülig. Tel- 
Aviv, Ben Gurion Blvd. 32, Bus 
61, 62. 1, 4, 5 und 10. Telefon 


als Gesellschafterin in Ramat 1 246130. Empfängt immer. 

Oben oder Ramat Gan. Telefon • Malen, Trissol, Kacheln, As- 
741955. | phaltieren von Dächern mit Jute 

• Erfahrene Krankenschwester: und Fiberglas, billige Preise, 
möchte eine kranke Person, halb- 


Zeit zu mieten gesucht Telefon , 1 ohne Koc ^ en ' ^freuen- 

Tel Aviv, Tel. 245959. ’ 


50486. 


morgens: 56544 oder 
Nachmittags: 237758. 

• 3 ZIMMERWOHNUNG m. 
grosser geschlossener Terrasse, 
IL 175.000.- — zu verkaufen. 

Stein, Ramat Gan. ArlosOTOff- 
str. 67. Freirag-Scbabbat 17.00 
— 19.30 Uhr. 


PENSIONEN 


i allerletzt 

m doch zu Stampf 
aas TEPPICHE 
verkaufen oder 
ebten wül 

TA M PF, 

!, TeL 295531, T-A 


. Gutgeführte 
PRIVATPENSION 
für 

gesunden, aelteren 

Herrn 

deutsch /jiddischsprecheod. 
in Tel-Aviv sofort gesucht. 

Angebote erbeten: 

Tel. 03-255056 
zwischen 15 — 17 Uhr. 


fea einzelne Bücher 
Bibliotheken ans 
uxschafisgebieten in 
p rachen und bitten 
erte Angebote an : 
Dannstadt, D-6I 
Postfach S27. 
scher stets gesucht, 
eise. Auch Provinz. 
Aviv, King George- 
.'616- 


* — neu und gc- 
■gel. Grosse Auswahl 
tingtzngeu, Melmt, 
Dizengoff 125, Tele- 


EFHARKEN 


acblässe; Westeuropa/ 
unlungen: flau, RÜp- 
8, Tel- Aviv. 


VERMIETEN 
t Cben. für ein Jahr, 
OEBLLERTE 
MERWOHNUNG. 
■milienhatB, Garten 
+ Telefon 
TeL 747630. 


• AeKere. gesunde, religiöse 
Dame sucht Aufnahme bei kulti- 
vierter deutsch sprechender Fa- 
milie oder Pension in Tel Aviv. 
Beste Referenzen. POB 4100, 
Tel-Aviv, Chiffre 15. 


GRUNDSTUECKS- 

MARKT 


• Nene Lnxusvilla in Herzlia 
Pi mach zn verkaufen. „Moran 
Real Estate”. 03-932759. 


Remont General, Tel Aviv, 
Mapu-Str. 20. Tel. 224351. 

• Television, Stereo, Reparatu- 
Sachbeaxbeiterin in Wieder-, ren mit Garantie. — Spreche 

Deutsch, Tedi, Ramat Gan, Bia- 
lik Str. 68. TeL 730343. 


Ist nach kurzfristiger Tätigkeit 
wegen Interner Streitigkeiten im 
Mmfsterium anruckgetreten. Bel 
einer internen Ausschreibung 
innerhalb des Ministeriums wur- 
de kein Kandidat für geeignet 
befunden, und das Handels- und 
Industriemioisterium sucht jetzt 


K1N0PR0GRAMM 


TEL-A\TV 


gutmachung gesucht Seriöse Of- 
ferten an POB 1334, Tel-Aviv, 
für Nr. 4312/L 

• Neue inwan denn aus England. 
perfekt Deutsch, Englisch, Steno,' . m 

c , . . Jz , . • Ehern. Hannoveraner werden 

Schreibmaschine, Telex sucht .... u 

# . . — - . . zu einem Mi tgheder-T reffen mit 

Position. Fünf Monate UTpan. 

noo 8 ™ 03 4l4912 - 7“ 

' _ vor. , _ . . - Q^f-oUtr. 70 


wöchentlich, gepflegter 2* Per- 
sonenhausbalt, 2 Zimmcrwob- 
nung. Kirjat Ono. Gute Bedin- 
gungen. TeL 750215. 

• Näfawerfcstätte für Damenkon- 
fektion gesucht „Fanny Girr, 
Tel. 223774. 


Tel Aviv, Ibn Gwiiolstr. 70 
j Ecke Hamelech David 1 einge- 
laden. 


GOTTESDIENST 


Schabhat-Efngang: 4.40 Uhr. 
Scbabbat- Ansgang: 5.36 Uhr. 
Paischa: WAJERA. 


Deutscblaudreutuer, 178 cm 
hoch, vermögend, sucht 
ältere, unabhängige FRAU 
mit Wohnung. 

Zuschriften mit Angabe der 
Adresse (nicht der Telefon- 
nummer) an Chadscbot Israel, 
POB 28026, Tel-Aviv 
für Nr. 93/18. 


EXISTENZEN 


Langjährig, 
gut eingeführtes 
REISEBUERO 
sucht 

reiferen, bescheidenen, 
sprach enknndigen 

aktiven PARTNER 

★ 

Wir bieten interessante Arbeit 
in angenehmer Atmosphäre . 
in der kaufm. Leitung. 
INVESTITION: IL 100.000.- 
'tr 

Zuschriften mit Angabe vor- 
heriger Tätigkeit an 
POB 3202, Tel-Aviv. 


ARBEITSMARKT 


Stellenvermittlung ^Ruth”, 
Jawnestr. 2 — 440647! — 293637- 
Vermittelt verlässliches Personal 
— Kranken pflegerflnnnen) so- 
eben Arbeit 

• Gesucht Frau zum Ueber- 
oachten in Tel Aviv, bei älterem 
Herrn. Tel- 236997, 7.00—9.00 
Uhr morgens. ... 


• Deutsche Jüdin, finanziell un- 
abhängig, sucht gebildeten, seriö- 
sen Partner. Zuschriften: Dizeu- 
zengoff 95, Tel Aviv „Abd" 4. 

• Witwe, 49/170, gut rin- 
get) rdaet, sucht Ehebekannt- 

schafL POB 26410, Tel-Aviv. 

• Witwe, 57 Jahre alt. Akade- 
mikerin, gut aussehend, finan- 
ziell gut situiert, sucht entspre- 
chenden Lebenspartner. Zuschrif- 
ten unter POB 1334, Tel Aviv, 
für 4475/L- 

• „Joffy — Dizengoff 212 

— 220868 — prOponiert Reiche 
Aerzrin, 60, Frankfurt — Aerz- 
tin, 40 — Religiöse, 28, Schweiz 

— Akademikerin, 24, Amerika 

— AerzÜn, 50 — Aerzte — fo- 
genieare — Touristen — Tech- 
niken 

• Akademikern!, gutsituiert, 
hübsch, mosik- und sportliebend, 
sucht ebensolchen passenden, 
repräsentablen Herrn zwischen 
55—60 Jahre. Kind kein Hin- 
dernis. Bitte auch Telefonnum- 
mer angeben. POB 16540/2, Tel- 
Aviv. 

• Für Tochter, hübsch, gebildet 
glänzender Beruf, wird ein cha- 
raktervoller, ein geordneter Part- 
ner gesucht. POB 1334, Tel Aviv, 
für Nr. 4440/L. 

• Gutsituierte Witwe sucht kor- 
rekten intelligenten Lebenspart- 
oer 64 — 70 Jahre, deutsch-, un- 
garisch- u. tschediischsprecfaend. 
Zuschriften: POB 22093, Tel- 
Aviv. . 


1. leb ad Schiwat ZSon, Neue 

Synagoge. Ben Jehndastr. 86 s 
Freitag abend 16.55; Schabbat 
morgen 6.30 und 8.30; Scbabbat 
Mincha 16.40: Vortrags Raw 

Jchuda Ansbacher. 

2. Icfand Schiwat Zion, Betii 
jHamore, Nathan Stranss-Str. 5: 

Freitag abend 16.55; Schabbat 
morgen 8.00; Scbabbat Mincha 
16.40. 

Wiener MInjan. Nathan Ha- 
\ chacharastr. 10. Freitag abds. 
4.5S: Scbabbat morgen 8.00. 
Schiur Gemara 4.00: Mincha 

4-50. 

„Kedem“- Synagoge, Progres- 
sive Gemeinde, Carlebachstr. 20, 
Ecke Ibn Gwirolstr. Freitag 5.30 
Ubn Scbabbat morgen 930 Uhr. 
Predigt Haraw Mosche Zemer. 

„Kehüaf Ramat Aviv*, Uni- 
versität Tel Aviv, Betb Per« 
Nsftali: Freitag 530 Uhr. 

Hatechia Ramat Gan: Freitag 
abend 5.00 Uhr; Scbabbat mor- 
gen 7.45 Uhr Lehrvortrag Herr 
BsrfeoL Mincha 4.55 Schiur 
Gemara Herr WeEzmann. 

KehDat „Emet v'Anavs“, Ra- 
mat Gan, Jabotinsky 57, Freitag 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- 
gen 930 Uhr. 

nHamlnjan Hechadsacb” — 
Scbchonat Elieser. Kfar Saba : 
Freitag abend 5.00. Schabbat 
morgen 8.00; Bar-Mizwa: Awro- 
ham Breitbart; Mincha 4.45 Uhr. 

Agudaf Betb JBaknessef, Kfar 
Scbmariahn ; Freitag abend 
4.45 Uhr; Scbabbat morgen 8.00 

Bar-Mizwa: Mhtm Meiers; An- 
sprache Raw Schmuel Awidar 
Hacohen. Mmcha 4.45 Uhr. 


ALLENBY: Once ls Not 
Enou^i 

BEN JEHUDA: Dirty Innocents 
CHEN: Eartbqnake 
CINEMA ONE: Sbark Treasure 
CTNEMA TWO: The Tamfog 
of tbe Screw 
CtNERAMA: Mandingo 
DEKEL: Fanny Lady 
ESTHER: Emmannelle 
GAT: The Happy Hoolcer 
GORDON: Michael Schell 
HOD: The Return of tbe Pink 
Panther 

LIMOR: Henuessy 
MAXIM: Appassionata 
MOGRABI: The Mean Machine 
ORLY: The Ngbt-Porter 
OPHTR: Samurai 
PARIS: General Jd Amin Dada 
PEER: Tbe Godfather, Part II 
ROYAL: On tbe Watcrfront 
STUDIO: Shampoo 
TCHELET: The Emigrants 
TEL-AVIV: Green Hörnet 
ZAFON: Le Retour dn Grand 
Blond Part UL 


sich darum bemühen, die Aus- 
fuhr von Büchern aus Israel nach 
England erheblich zu steigern. 

Im letzten Jahre hafte sieb der 
Export auf 1.6 Millionen Dollar 
belaufen. 

★ 

Der Konzern Clai will seine 
lavestitionsverbindangen mit denj über 1974 um 40% gestiegen. 


Vereinigten Staaten erheblich 
verstärken. Za diesem Zwecke 
hat sich der Direktor der Indu- 
striesektion des Konzerns, Zwi 
Zar, nach den USA begeben, der 
dort eine Reihe von Gesprächen 
mit interessierten Kreisen füh- 
ren wird. 

★ 

Die von der Möbelfabrik des 
Kibbuz Girat Brenner helgestell- 
ten Möbelsorten (insbesondere 
Kin dermo bei „Kol HagiO 

konnten erhebliche Erfolge beim 
Publikum erzielen. Die Umsät- 
ze sind in diesem Jahre gegen- 


RAMAT GAN 


KINO ULLY: 7.15 u. 930 Uhr 
„Alice doesn’t live bere any- 
more” mit Ellen Bronstein 
(Oskarpreis). 8. Woche;. 

4.00 UhnWatch Out, We 
Are Mad 


UZ UND RICHARD — WIEDER GETRAUT 

Uz Taylor und Richard Bnrton haben Ihre „Drohung” 
wahr gemacht : zwar nicht in Israel, wohl aber in der Nähe 
der rhodesischen Grenze in Südafrika, haben sie erneut den 
Ebebund geschlossen. Die Zeremonie fand diesmal in aller 
StOle und ohne jegliches Sch einwerf erficht statt Die Trau- 
ung nahm der örtliche Bezirkskonunissar vor. Nur zwei 
Zeugen waren anwesend: Fred Kenson, Direktor eines 
Hotels unweit des Örtlichen Safari-Parks, wo das Paar seine 
Flitterwochen verbringen wollte, (im Hotel, nicht Im Park!) 
— and Bryan Graham, der für das Hotel Ausflüge organi- 
siert. Das „junge Paar" war sehr bewegt Die Braut trag 
ein grünes Kleid, der Bräutigam ein rotes offenes Hemd 
und weisse Hosen. Die beiden erklärten, sie hätten im 
Hetzen des afrikanischen Dschungel geheiratet weil sie 
sich nicht nur ineinander, sondern auch in die Landschaft 
verliebt hätten^. Sie waren Ende September in Südafrika 
angekommen, um sieb an einem Tennistoornler zu wohl- 
tätigen Zwecken zu beteiligen. (S) 


APOTHEKEN- ÜÄD AERZTEDIENST 


TEL-AVIV 


HAIFA 



Neue Auswahl von 
Perser- und inländischen 

TEPPICHEN 

zu massigen Preisen. 

„EZRA", Haifa, Khayatsfir. 6 
TeL 663238. 


PLA5I1KV0RHÄNGE 

für Badezimmer, KQche, fertig 

HTW< TlBrtl 

Szzeognlase. — Badezimmer, 
matten, Tervle&ededken. 

HOFSTÄDTER 
HAIFA. Hezatetr. & 

Kur vormittags geOffimt 


Freitag abend 19 — 23 Uhr : 
King George 28. Tel. 223721; 
Jebuda Halevy 67, TeL 612474. 

Schabbat, 830 — 19.00 Uhn 
Dizengoff 174, Tel. 222386; King 
George 28. Tel. 223721; Jehuda 
Halevy 67. Tel. 612474. 

Mozae Schabbat, 19 — 23 Uhr : 
Jehuda Hamaccabi 33, Telefon 
449995. 

Ramat Gan und Umgebung: 
Freitag: Modiin 130, Telefon 
722954; Schabbai: Herd 52. 
TeL 722372. 

Bnei Brak: Freitag abend: Mo- 
diin 130. Ramat Gan; Scbabbat: 
Jabotinsky 41, Ramat Gan. 

Petacb Tükwa: Freitag abend; 
Pinsker 2, TeL 910505; Schab- 
bat: Cbafez Cbaim 6, Telefon 
91 1541. 

Herzlia und Umgebung: Frei- 
tag abend und Scbabbat: Herzlia 
Pituacb. Wingatestr. 142, gegen- 
über Hotel Tiran, Tel. 93014. 

Natania: Freitag abend: Herd 
Str. 2. Tel. 28656; Schabbat: 
Schaar Hagai 14. Tel. 22695. 

Bat Jam: Freitag abend und 
Schabbat: Hanewiim 3, neben 
Magen David Adom. Telefon 
885671. 

Cbolon: Freitag abend: Ha- 
newiim 3. Bat Jam, neben MDA, 


Tel. 885671; Schabbai: Geulim 
44. Tel. 856671. 

Beer Schewa: Freitag abend: 
Herzl 34; Schahbat: Schikun 
Gimcl. 

AERZTENACHTDIENST 

Dr. Har Even. Epstein 5, Te- 
lefon 443281. 

Magen David Adom: Aerzte- 
Nachtdjenst T-A : TeL 292222; 
oder 101 von . 8 Uhr abends ^bis 
7 Uhr morgens. . 

Knpat ChoGm „MaccabP: 
Aerztedienst im ganzen Lrmd 
beim MDA 

Knpat Cholim ^AssaF: Tel- 
Aviv, Tel. 101. Gusch Dan, TeL 
781111; Bat Jam, Tel. 863333; 
Cbolon; Telefon 843133; Haifa, 
Telefon 254530. 

Kupaf Cholim Merkasi : Tef- 
Aviv-Jaffo, MDA, Mazestr. 13, 
Tel. 101, von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens, Dr. Watts, Al- 
len bystr. 50, Telefon 53888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha- 
ch aschmonaim 4, Toi. 248228. 

Ramat Gan, Grwatajhn und 
Bnej Brak: MDA, Hagilgahtr. 
42, Tel. 781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. KomJosch 
fKinder), Weizmunnstr. 33, Gf- 
watajim, TeL 721621; Herzlia, 
Neve AmaJ, Ramat Hasch aron, 
Mitteilung im Snif Qiedera, 
MDA Telefon 2333 von 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgens. 


• Schöne unmöblierte 2 25m- 
merwohnung für 1 Jahr zu ver- 
mieten. Tel. 04-525353. 

* Kaufe gebrauchte Stilmöbel. 

HausbaUsauflösungen und Fri- 
gidaire. Telefone 04-6 6M66 

04-532861 Haifa. 


NOTIZEN 


JERUSALEM 


Sebabbal- Eingang: 4^3 Uhr. 

SchaMmt-Ausgang: 533 (Jfar. 


Synagoge Emet w'Emmw — 
Narkisstr. 1. Freitag abd. 17.00 
Uhr. Ansprache Rabb. Israel Lo- 
wenstein. Schabbat morgen 8.15 
Uhr. 


Scbabbat-Eragang: 431 Uhr* 
Sch abbat- Ansgang: 5.33 Uhr 

ÄiWIHEKENDIENST: 
Freitag bis 2L00 Uhn AJija 
44. Tel- 522062. 

Schabbat bb 21.09 Uhr : 
Massada 1, Tel. 662289. 

Nach 21.00 Uhn MDA. Te- 
lefon 512233 , Kiijai Elieser. 


SEKRETAERIBf 

für englische und deutsche Korrespondenz 
für mehrere Stunden in der Woche 

gresucht 

Bewerbungen; POB 29322, Tel Aviv 
fiir „Sekretärin’*. 


1 


esne 


h t 


— 1 

1 Dentsche Schrei bkraefte | 

fuer Halbtagsarbeit, vor- oder nachmittags, 
zwecks Personen-Registrierung, 

in HAIFA — JERUSALEM — NATANIA 
— TEL AVIV. 

Mascb menschrei bkemuoisse erwuenscbL 
Schriftliche Bewerbungen an 
INSTITUTION of DOCUMENTATtON, 

Haifa, Ben Jebudastr. 31 
oder telefonische, an Mgr. Tuwiah Friedman, 

Tel. 511192, Haifa 


L 


J 



I 








ÜT 




1 * 


14 



ISRAEL NACHRICHTEN WW’ HWin 


fl U'llll" 
fi'ivichten 




ri i v; 7 n 
Vn l v » 


ECHO 


TAGE S 


rpsa rrsD na*!? 


■PW lfcpp "ick .^s*^K- 7r rcKpan wa Dirnen 
i;k„ : aio?sf ds tp 3 ■upsrir: .rrrar? nsnp "ns pinsn rtnrn 
naan loim loinn am» ?r dtos n?WT ötj^oti .-iwo nm? 
’iaj» pi .D’-inx ran D’sina isi nr o^sns ws ^sk mwn 
ora trau vn v> .tnwica raun nunaa D’Tirr v*n nsc 30 
np^j me dtoib? i:k tos .oiunai nor grab rr»D 3 mir mw 
pn 1» naKVsrr ■»«33 a-bnen a'srrtt avm nrrrai imnooTin 

tns v p ‘3 stotuv “*3 a^srns Bann bis'ss "'birno pix- rs 

Ttcoot ^3 ns nfossn mw«i jitopb ra’O yma 

.^r ’ik- msrfn irmnorfc 

irtnp ram? i:xi i’jnr mro; n» nas -o* paxan te* 
.trrowii i*s '‘aist? *103 T1373 t;:i njv» 3 »n iw a-n.va mm 
»ipjfc iT*t »3 a»arr 0*310301 roern ,Tim riK nnp? ntaann 
spk .nnx irnna pi k? an pia rca? na oma: cpsrsaia 

.n:nan ^331 pean ?aa 

.3 .s ’ 

DIE ZWANGSARBEITER ZIONS 


/ 




WCtiwHV* 


Die streikenden Werkstätten-, Hinzu kommt, dass der Streik 
arbeiter von El AI. die Ende' bei El AI keine Innerisraelisdie 
voriger Woche Dienstbefehle zu-, Angelegenheit geblieben ist Er: 
gestellt bekamen, wollten origi- 1 beschäftigt auch die Juden jen- 
neü sein: sie erschienen im Flug- ! s*Hs der Grenzen unseres Lan- 
bsfeo Lod mH grossen Schildern: j des. und bei der Regierung sind 
..Wir sind Zwangsarbeiter”. Die-J «hon empörte Proteste dagegen 
se Schilder zeigen nur. wie j eingegangen, dass der Staat nicht 
schnell eine ganze Generation die i für geordnete Abwicklung der 
Lehren unserer Geschichte ver- 1 Touristik sorgen k ann nnd Ver- 
gessen hat und wie sehr die \ schwendung nationaler Gelder 
Moral bei breiten Bevölkerungs- - zulasst. Im Anstande wird eifrig 
schichten Im Niedergang begrif- 1 der Kiingelbentel für Israel ge- 
fen ist. Noch vor drei Jabrzehn- j schwangen, aber in Lod geht 
ien wären Millionen von Juden, j man mit den Geldern der Juden 
Insassen der Konzentrationslager j aus dem Auslande in leichtsinni- 
der Nazis, glücklich gewesen.! 8«r* *■** verbrecherischer Weise 
wenn sie Zwangsarbeiter für ihr 1 u® - so heisst es in einer Stel- 


Bemühungen um Beilegung des 
Konfliktes mit den Krankenschwestern 


Volk und ihren 'Staat hätten sein 
können. Sie haben das Schicksal 
von anderer Säte gesehen nnd 


lungnabmen jüdischer Führer. 


Daher ist es dringend notwen- 


Fftr sie wäre die Zwangsarbeit im | <*ig, das die Regierung von ih- 
(ntcresse der Juden eine hohe 1 rer ..Hisfadrut-Theorie'" abgeht 


Bemühungen um die Beilegung 
des Arbeitskonfliktes mit den 
Krankenschwestern sind seit ei- 
nigen Tagen im Gange. Die Ge 
werkschaftsabteilung der Hista- 
drut wird die Gespräche mit- den 
Vertretern der Krankenschwe- 
stern und mit den Arbeitgebern 
fortsetzen. 

Gestern fand unter dem Vor- 
sitz des Vorsitzenden der Ge- 
werkschaftsabtei iung. Uricl Abra- 
hamowitz eine Sitzung im Waad 
Hapoel statt- der X. Nizan vom 
Kommissariat Für Staatsbeamte. 
Vertreter der Kupat Cholim (M. 


schwerde sollte einem Scbiedsge- R. Ofek schloss sich den Aus- 
richt unterbreitet werden. Ande- Führungen von Nrzan an. meinte 
rerseits werde er keine Fragen jedoch, bei etwaigen Missbellig- 
behandeln, die aus dem Rahmen ketten und Problemen wäre eine 
des derzeitigen Abkommens fal- Ueberbrückung der Auseinander- 
len. Setzung möglich. 


aus dem Lande 


Histadrut wUl dei ’ HÖllt'lUtllk 

«iMniirttiAHIieiCi TTAHI Q < . » ‘ * 


Preisaussehnss verla 



Na tan Almozoüuo, Mitglied an. dass weder das h 
des ZentraLausschusses der Bi- j noch der Preisaus 
statfrut, unterbreitete den einer Aktion gegen 
schriftlichen Vorschlag, die Hi- j auf trieb geschritte 

stadrut solle aus dem oeffentü- j Nicht nur Dienste 
eben Pretsausscbuss zurncktre- j Preise erhöht. Ine 


ten, da der Ausschuss die Teu- 
erungswelle nicht bremsen 
kann, wobei er besonders be- 
tonte, dass die VermitUungs- 
k osten bei der Vermarktung 
landwirtschaftlicher Produkte 
nicht einzu dämmen sind. Der 
amtierende Ristadrntsekretär Je- 
boschua Woscbrina, an den der 
Brief gerichtet war, reagierte 
mit der Feststellung, dass er 
dieses Thema einer der nächsten 
Sitzungen des Zentral aussebus- 
ses unterbreiten wird. 

Aimozolino schrieb des wei- 
teren, vor einigen Monaten 
habe der Zentralausscbuss die 
Möglichkeit eines Rücktrittes 
aus dem Prelsansschuss ange- 
detitet. falls nicht binnen 
einigen Woeben die Festsetzung 
neuer erhöhter Preise ohne Ein- 
verständnis der Histadrut auf- 
hören sollte. Dies sei nicht der 
Fall gewesen, weshalb diese 
Frage jetzt aktuell geworden ist. 


ANGRIFF AUF DAS 
HANDELSMINISTERIUM 
Der Verfasser des Briefes 
griff das Handels-und Industrie- 
ministerium mit der Bemerkung 


Ein neues 


Ehre gewesen. 

Von solchen GeFnhfen Ist heu- 
te nichts mehr zu spüren. Jede 
Gruppe denkt nur an sich und 
«He Werkstättenarbelter führen 
einen Kampf um" Dingfc. die sie 
als ^soziale Gerechtigkeit” be- 
zeichnen. wobei man nicht recht 
weise, ob man es mit Hart- 
näckigkeit oder mH Unkennt- 
nis der Situation zu hm hat. Der 


nat. Landessekrerärin des Kran- 
kenschwestern verbände« und R. 
Ofek von der Abteilung für 
selbst übernimmt und mit star-i Krankenhauspersonal in der Ge- 


ist in Zur Natan eingeweiht 
worden, ln der Ortschaft leben 
38 Wizo-Mitglieder. die 60 Kra- 
Jehuda), sowie Bat Schcwa Ri-| der haben. Ein Tagesheim für 

. r j .--i j L' ' ... . _ 


WJZO-Klnbbeim , IL 1.985. Dies gab das Stati- 
stische Zentralamt bekannt. 


und die Regelang des El Al-Kon- 
flifcfs und ähnlicher Streiks 


ker Hand eingreift. Sie mos da- 
für sorgen, .dass weiterer Schar 
den . vermieden wird, .der nicht 
nur die Gesellschaft El AI. son- 
dern unser ganzes Aufbauwerk 
trifft. Darüber hinaus ist Er- 
ziehungsarbeit notwendig. um 
Menschen in unserem Lande zu 


werkschaftsabteilung beiwohnten. 


Betriebsrat der Werfcsfäftenar- 1 lehren, dass es keine Schande, 
beiter, der systematisch Gesetze | sondern eine Ehre ist. «Zwangs- 
verletzt. beruft sich darauf, dass! arbeite«- für Zioa" zu sein, weil 
über 90% der Arbeiter für dic-j w gerade mH Hilfe dieses Mit- 
sen Streik abgetreten sind. Das! ans den Weg zu einer ge- 


trifft zu. Ist jedoch nur ein Hin- 
weis auf den Mangel an Ver- 
ständnis und den bedauerlichen 
moralischen Verfall bei einer ge- 
samten Gruppe von Arbeitern. 

Die Regierung kann von 
Schuld bei der Behandlung dieses 
Konfliktes nicht freigesproeben 
werden. Ans taktischen Grün- 
den,’ die mit dem Herannahen 
des Termins der Erneuerung der 
Lohnverträge Zusammenhängen, 
bat die Regierung die Erledigung 
des Konflikts der Histadrut and 
der Gesellschaft El AI überlas- 
sen. Die Regierung w31 unter al- 
len Umständen die Autorität der 
Histadrut stärken und die Füh- 
rung der Histadrut am 1. Januar 
hinter sich bringen, aber sie 
tauscht sich über die Möglich - 
keiten, die in dieser Beziehung 
bestehen. Heute gibt es ' hei 
Arbeitern und Angestellten 
Gruppen, die auf die HJstadrul 
pfeifen, aber selbst bei Aufstei- 
fen radikaler Forderungen wird 
die Leitung der EGstadrot mit 
diesen Gruppen und ihren Son- 
derwünseben nicht m ll kommen. 


ordneten Wirtschaft und tu ech- 
ter Freiheit ebnen könnten. 

J.E.P. 


Bat Scbewa Rhzat behauptete, 
dass die Arbeitgeber dem Ar- 
beitsvertrag mit den Kranken- 
schwestern nicht naebkommen 
und verschiedene Gehaltszulagen 
nicht bezahlt werden. 

J. Nizan erklärte, wenn es sich- 1 
herausstellen sollte, dass die Ar- 
beitgeber irgendeiner Bestim- 
mung des Arbeitsertrages nicht 


Kinder wurde auch in Ra mal 
Schekma tSalame Gimmel) bei 
Ramat Gan cingeweiht. 

Die Dan-Gesellschaft prote- 
stierte gegen die in Rosch Ha- 
ajin errichtete Taxi-Station und 
drohte, den VeTkebr nach Rosch 
Haajin einzustellen. 


Der amerikanische General- 
konsul in Jerusalem. M. New- 
lane. stattete dem Distriktoffi- 
zier Rafael Levv einen Höflich- 
keitsbesuch ab. 

Ein Untersuchungsausschuss 
ist zur Ueberprüfung der Lage 
in dem Mittelsch ufwesen in 


nachkommcn. sei das Staatsbe- 
amtensekretariat zur sofortigen [ ^ j^”” ernannt” worden. Den 
Untersuchung der Meinungwer-l Vorsitz führt der Leiter der 


MORGEN 

FUSSBALLIGA-BEGINN 
Morgen beginnt die Nationa- 
le FossbaJliga. Richter Schiomo 
Löwenberg wies gestern die Ge- 
suche der Fussball vereine Be- 
tar Benjamins und Makkabi 
Parties Chana zurück, die den 
Fussballsaison-Beginn auf och- 

teo. Sie beschwerten sich, dass 
die Abstiegskandidaten in der 
Nationalen Liga und in der 
A-Liga nicht ab steigen mussten, 
wogegen sie in Gefahr geraten, 
aus der B-Liga in die dritte 
Liga abzusteigen. Der Richter 
argumentierte, dass die gericht- 
lichen Einsprüche zu spät ge- 
stellt worden waren. 


schiederrbeiten bereit. Jede Be- 


in tiefer Trauer geben wir das plötzliche Ableben 
unseres teuren 


JIZCHAK LANDSMANN 


aas Scbaffbaasen-Scbwciz 

bckannL 

Die Beerdigung findet heute, Freitag 24.10.1975 um 
11 Uhr vorm, auf dem Friedhof in Kibboz BAR-AM, 
Obcr-Galil. statt. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Erziehungsabteilung 
fa. Jehonatan Gali. 


von Hai- 


Die Witterung war im Sep- 
: tember durchschnittlich kühler 
als sonst, wurde in einer Sta- 


PIKUD HAMERKAZ— ZAHAL 
— FUSSBALLMEISTER 
Pikud Hamerkaz ist diesmal 
Fussballmcistcr der Armee ge 
worden; das Team besiegte m 
Ascbdod die Mannschaft des Pi- 


! tistik über die Witterung im ^ ****** Ra L w ^ 


Unserem Redaktionsmitglied, Herrn Albert Charles 
Landsmann, sprechen wir zum Tod seines Vaters 


JIZCHAK LANDSMANN 


unser tief empfundenes Beileid aus. 


Redaktion nnd Verlag 

der Cbadscbot Israel 


Lande festgestellt. 

An der Strassen krenznng Bet 
Lid bei Natania wurde um 
08.00 Uhr morgens eine Spreng- 
ladung .entdeckt und von ei- 
nem Feuerwerker der Polizei 
entschärft. Schaden war nicht 
zu beklagen. 

Der Dorchschnhtslolw eine« 
Arbeitnehmers belief sich zwi- 
schen April und Juni 1975 auf 


Mordechai Gur überreichte dem 
Torwart der siegreichen Mann- 
schaft. Schmuei David, den be- 
gehrten Pokal. 

Dem Spiel folgten 5000 begei- 
sterte Zuschauer. ‘Das Matcb 
fand im Stadion von Aschdod 
statt, welches nach den elf Sport- 
lern benannt isL die in München 
bei der Olympiade den Tod ge 
funden haben. 


NATAD-Dollar steigt weiter an — 
erreichte gestern IL 8.24 


In tiefer Trauer geben wir das ploetziiche Ableben 
unseres geliebten Familienoberhauptes 


Dr. RICHARD (Jakov) STRAUSS s.A. 

Gründer der Molkerei Stranss, Naharia 


bekannt 


Die Beerdigung findet h B U t e, Freitag, 24,10.75, 
um 12.00 Uhr, auf dem Friedhof in Naharia statt 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Der Natad-Dollar wurde ge- 
stern bei einem Umsatz von 
150.000 Dollar mit EL 8.24 ge- 
bandelt. Er zog gegenüber dem 
Vortag um vier Agora an.. 

Auf dem Aktienmarkt herrschte 
Flaute. Die Papiere blieben 
durchwegs fest, doch sanken ei- 
nige Kurse. 

Indexgcbundene Papiere blie- 


30- 


18,5 Millionen IL. 

Dollar gebundene Papiere 
gen leicht an. 

AUSLAND 

Der US- Donar war weiterhin 
schwach, während das britische 
Pfund anzog - und zum ersten 
Mal seit längerer Zeit stabil 
blieb. 

Der Goldpreis zog an allen 


ben stabil. Der Umsatz erreichte' europäischen Börsen an. 


in tiefer Trauer geben wir 
geliebten Mutter und Grossmutter 


das Ableben unserer 


ROSA AWERBAGH 

bekannt 

Die Beerdigung findet beute. Freitag den 24. Oktober 
1975 um 11 Uhr vormittags vom Krankenhaus Beilinson 
aus. auf dem Friedhof Segnta, Petach TDnra statt 
Autobus siebt zur Verfügung. 


Dk Trauerndem 

Söhne: LEO und ARON AWERBACH, 
nnd Ihre Familien 


„MACHTESCHEVr- 
ARBEITER 
FUER HISTADRUT 

600 Arbeiter der „Macbte- 
schinT-Werke in Beer Schewa 
sandten durch ihren Betriebsrat 
eine Depesche an den General- 
sekretär der Histadrut m der 
sie ihrer Unterstützung der Hal- 
tung der Histadrut zur Affäre 
der Hafenarbeiter von Ascbdod 
Ausdruck geben. 
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werden täglich teure 
von den Märkten v< 
wjd das Ministerinn 
unternommen, um 
mit Reis zu belieft ,,^ n 
muss betont werdet’ ij.!* 
grosse Retsreserven •»**' 
gierungslagern gibt ~ + 
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Die Dienste, di - 
Leistungen in den 
Monaten 19 Prozm 
langen, stehen nnte 
Kontrolle, schreibt 
Landwirtschaftliche 
werden zu übertrit - 
son angeboten. da 
Kartelle gibt, die 
Gros-Händicra erri 
den. Jeder Grosshf 
dient über eine . M 
Im Jahr an Venr 
missionen. Dieser : 
auch von dem Vor? 
Konsumentenrates ■ 
drut MdK Schach: 
worden. Letzthin h 
dem einige Leben* 
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zenten ihre Preise J 
nerhaib eines Mon: . | 
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.Wir stehen 
Teneruogswelle' 


l • 


mozolino. JEine 
arbeit die von der 
tenabteiluog des FT 
bei terra tes untern on 
fördert zutage, da] J" 
ernng auf dem Gel' 
dungs- n. Sdjuhprt 
elektrischer Geräte : '• 
wegs vorbei ist 
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Aus dem Kmszettel der Td Aviv« fi 


OBLIGATIONEN 
6% Israel Becrr. S Unked 
5% Dea a Sea Wortes bea rer $ TJnfcad 
21m $ Ltnteed 

MUt« Ellta 1965 Indes U0J. 

MUvb B2ita 1966 Index U8.7 
MUve KUta 1967 Index HW 

Dev. Loan ser. 202 bearer 
Dev. Loan ser. 3001 beaier 
Dev. Loan ser 162 
Dev. Loan ser. 309 


AKTIEN -MAR KT 

Oaar HttJaeäLwnt ord. sh. re«. 

H.D.C. BazütholcUn« ord. 6b. 

Bank Bapoaltm ord. ab- bearer 
Bank Lenml „A" ord. stock 
General Mort«. Bank ord. ah- bearer 
Isr. Dev Äs Mortg. Bank JB“ ord. sh. 
Bous l n« Mortg. Bank .3” ord. ih. 

Hasen eh Insurance ord. Sh. 

Detek ord. sh. re«. ■ 

Paj.cold, Star Sc Suppt. IL 10 

AZrica Pal. Investments ord. ah. re«. IL 10 . 

Israel Land Development ord. eh. re« IL 10, 

Solei Boneb.SoUd Works 10% bearer 

Mebadrtn 

Neot Aviv ■ 

Rassco 8% pref. ord. ab. reg. 

Ata „C" ord re«, eh. 

Du bet 

Fboenlcda 3% ord. pref. part. bearer 
American Israel Paper Muts 
Aasls 

Eigar Investment bearer 
Bllern Investment Ltd. bearer 
Bas Investments 

Wollten Olore Mayer Corp- «g. IL 10 
Dlecoant Bank Tnv. bearer 
Bank Lenml Investment ord. ah. 

Clal Investment 
Napbta Ltd. ord sb. 

Lapldot ord. sh. re«. 

X. Lk D. C- 10% conv. deb. 

Ata 10% conv. deb. 

D-Mark per $ 

Swlss Pr. per 8 
D-Mark 

Natad (unter Bankern 
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22.1 B.13 - 
284. 
282. ' 
. 284- 
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• 439 . 
274. 
267. 
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210 


: **** m** temmt j 


198 
228 
244 
218 
221 
219 
165 
2« 

ISS 
188 
683 
127 
163J. 
»5 1 

148 i'l 
141 
127 
380 
92 - 
340 ,• 
221 

139.5-=- 
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198 ■' 
103 
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*m .4» «6k INM.'I 
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543 
80 .. 
100 V 
235S0/6 -- 
2.628S/30- ’ 
a.72 
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Ohne Obligo 
TENDENZ AM G ESTRIGEN »ORSENMA 


ISMOSI 


Bbennittelt durch die Wertpapierabteilung der Japt. ' •” 


Dollar Bonds: 

fest« 

*» v 

Index Bonds: 

fester 

ä 

Aktien: 

lest« 


• * cx. coop. dir. 

K = Nur Käufer 
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V = Nur Verkäufer 
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